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Neues in Kürze.
Wegen der Behauptungen, daß Prinz Auguſt

Wilhelm von Preußen bei einem Stahlhelm-
tag in Ulm ſich über die Familie des verſtor-
benen Reichspräſidenten Ebert abſprechend ge-
äußert habe, hat der Prinz gegen drei der
Blätter, die die Behauptungen veröffentlicht
hatten, Beleidigungsklage erhoben.

Joſef Wirth, der neue Reichsminiſter für
die beſetzten Gebiete, hat geſtern zu den ihm

gratulierenden Abgeordneten und Journa-
liſten erklärt: „Jch kehre mit meinem neuen
Amt in den politiſchen Kampf zurück. Jch bin
politiſch der Alte geblieben (Man denke an

ſeinen Satz: „Der Feind ſteht rechts“.)

Mit einem deutſchen Pilgerzug iſt geſtern

Uhr

eitung der bayeriſche Miniſterpräſident Held in Rom
r a. D. angekommen. Er beabſichtigt, eine Audienz

beim Papſt zu erbitten, um dieſem zu ſeinem
ticht Prieſterjubiläum zu beglückwünſchen und ihm
erden, zur Einigung zwiſchen der italieniſchen Regie-

rung und dem Vatikan zu gratulieren.
Il Jn München wurden zwei von dem Be-

T triebsanwalt Winter angekündigte Auf-
klärungsverſammlungen verboten, weil ſie nur
dazu dienen ſollten, Gutgläubige zu ſchädigen.

r

Die kommuniſtiſchen Betriebsräte Berlins
beſchloſſen geſtern abend, ungeachtet des poli-

zeilichen Verbots, am 1. Mai in Demonſtra-
tionsaufzügen für den Weltfeiertag des Prole-
tariats zu agitieren. Das Verbot der Umzüge
am 1. Mai iſt inzwiſchen auf 21 weitere preu-
ßiſche Städte ausgedehnt worden.

Die Reichsbahn beruhigt im Eiſenbahner-
lohnkampf weiter. Jn Widerſpruch hierzu

ſtehen die Beſchlüſſe von vier großen Eiſen
M bahnerverſammlungen in Lichtenberg, Rum-
I nelsburg, Kaulsdorf und Spandau. Jn allen

wurde die Streikaufforderung an die gewerk-
ſchaftliche Organiſation einſtimmig beſchloſſen.

Aus Eſſen (Ruhr) wird gemeldet: 18 Beleg-
ſchaftsverſammlungen des Sonntags im Ruhr-
revier nahmen einen ſehr erregten Verlauf.
Ueber die am 13. April begonnenen Lohnver-
handlungen hörte man nur abfällige Reden,
da dieſe nicht die Löſung der großen Fragen

des Ruhrbergbaues bringen könnten, um die
dieſes Mal der Kampf gehe. Jn Dortmund
und Eſſen wurden Reſolutionen angenommen
für Wiedereinführung der gleitenden Teue-
rungszuſchläge im Kohlenbergbau.

Die Londoner „Evening Times“ meldet, daß
die engliſchen Ablöſungstransporte für das be
ſetzte deutſche Gebiet am 14. April beendet
wurden. Die Kopfzahl der engliſchen Be-
ſatzungsarmee bleibe bis 30. Juni wieder

unverändert.

Holländiſche Blätter melden aus Paris:
Poincare hat dem Generalrat des Seine-
departements auf deſſen Telegramm zum Tode
Fochs geantwortet, daß Frankreich in den
nächſten Jahrzehnten Generäle wie Foch nötig
haben werde, denn Frankreich habe noch lange

um ſein Recht und die Sicherheit ſeiner Gren-
fien zu kämpfen.

t

Aus Paris wird gemelbdet: Demnächſt wer-
den an der franzöſiſchen Mittelmeerküſte be
deutende kombinierte Manöver von Luftſtreit-
kräften des Mittelmeergeſchwaders und des 15.
in Südfrankreich liegenden Armeekorps ſtatt
finden. Gegenſtand der Manöver iſt die Ver
teidigung der Mittelmeerküſte. Die Offiziere
der Akademie werden dem Manöver bei-
wohnen.
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Die Londoner „Daily Mail“ meldet ausKalkutta: Jn den indiſchen Häfen iſt die Ein-
teiſeſperre angeordnet worden. In Kalkutta
ſind mehr als 400 Revolutionäre in Haft. Jn
Bombay haben bolſchewiſtiſche Revolutionäre
einen Güterzug in die Luft geſprengt, wobei es
14 Tote gegeben hat.

Merſeburg, den

Aus Paris wird offiziell gemeldet: Jn der
geſtrigen Vollſitzung der Reparationskonferenz,
die von 11 bis 121 Uhr dauerte, wurde über
den Charakter und die Bedeutung des am
Sonnabend von den Delegationen der vier
hauptreparationsberechtigten Länder der Kon-
ferenz übergebenen Memorandums diskutiert.

Dabei hat die Konferenz feſtgeſtellt, daß
es ſich weder um ein Ultimatnum noch um eine
Diskuſſionsgrundlage handelt, ſondern nur
um einen intereſſanten Beitrag zum Kon
ferenzthema. Es iſt zu erwarten, daß noch
weiteres Material zur Löſung des Problems
der Konferenz übermittelt wird.

In der Sitzung hat die deutſche Dele-
gation darüber keinen Zweifel gelaſſen,
daß die in dem Memorandum der vier
Hauptgläubigerdelegationen aufgeführten
Zahlen als ſolche für ſie nicht annehm
bar ſind.
Es ſind im Laufe der Sitzung eine Reihe

von Fragen geſtellt worden, auf die im Laufe
des Nachmittags eine ſchriftliche Antwort aus-
gearbeitet werden ſoll, die als Unterlage für
die weitere Diskuſſion in der nächſten auf
heute vormittag angeſetzten Vollſitzung
dienen ſoll. Von dem Plan einer Ver-
öffentlichung des Memorandums
iſt vorläufig Abſtand genommen
worden.

Das Pariſer „Journal“ meldet: Die Ver
handlungen gehen weiter. Früheſtens Don
nerstag iſt die nächſte Vollſitzung. Dr. Schacht
will bis Dienstag abend eine vorläufige
Antwort auf das Memorandum der Gläu-
bigerſtaaten geben. Owen Young lehnt jede
Erklärung ab.

Das Memorandum in Berlin.
Das Memorandum der vier alliierten

Regierungen iſt am Sonnabend der Sachver-
ſtändigenkonferenz in engliſcher Sprache vor-
getragen worden und iſt inzwiſchen auch nach
Berlin gelangt. Es muß erſt überſetzt
werden, und es iſt noch nicht bekannt, ob der
Jnhalt vertraulich behandelt werden ſoll.

„Der Wahnſinn
der Reparakionszahlen.“

Der Bortrechter „Courant“ ſchreibt zu
den alliierten Geſamtforderungen an
Deutſchland:

„Die Welt hat nie etwas Aehnliches erlebt.
Nie erreichten die Kriegsentſchädigungen,
die einem beſiegten Staat auferlegt wurden,
den Wahnſinn der Pariſer Zahlen, Das iſt
die beſchämende Quittung für Deutſchlands
Völkerbundeintritt, für Locarno und die
ganze Verſöhnungspolitik der letzten fünf
Jahre.“

eine Schwächrng des Mar urſes.
Der Rotterdamer „Courant“ ſchreibt aus

London: Die von mancher Seite befürchtete
Schwächung der deutſchen Deviſe iſt nicht
eingetreten. Man glaubt in Londoner
Börſenkreiſen, daß in den weiteren Pariſer
Beſprechungen dem Zahlungsvorſchlag der
Alliierten kein Ultimatum folgen wird.

Eine amerikaniſche
„IJnſkrukkion“.

Nach Meldungen aus Waſhington iſt eine
Denkſchrift der amerikaniſchen Regierung als
„Jnſtruktion“ für die amerikaniſchen Sachver-
ſtändigen an die Pariſer amerikaniſche Bot-
ſchaft abgeſandt worden, damit ſie dort von
Young und Morgan eingeſehen werden kann.
Die amerikaniſche Regierung will auf dieſe
Weiſe den Eindruck einer unmittelbaren Be-
einfluſſung der amerikaniſchen Sachverſtän-
bigen vermeiden.

Kellogg bei Owen D. Voung.
Der Pariſer „Jntranſigeant“ will erfahren

haben, daß der ehemalige amerikaniſche
Staatsſekretär Kellogg ſofort nach ſeiner An-
kunft in Paris mit dem Vorſitzenden der Re-
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Die Reparakionsverhandlungen werden fortgeſetzt.
Kühle Halkung der Amerikaner. Enkkäuſchung der Franzoſen.

Die geſkrige Vollſitzung.
parationskonferenz, Owen Young, eine lange

Unterredung gehabt habe. Owen Young habe
erklärt, daß es nach ſeiner Anſicht und nach
der Anſicht von Pierpont Morgan nötig ſei,
daß Amerika handele. Kellogg dürfte einen
Bericht an die Vereinigten Staaten erſtatten,
um durchzuſetzen, daß man in Waſhington die
Möglichkeit der Herabſetzung der amerikani-
ſchen Reparationsanſprüche erörtere. Das
möchten die Franzoſen gern, aber ob die Mel-
dung ſtimmt?

Amerika iſt harkhörig.
Aus Waſhington wird gemeldet: Jm

Staatsdepartement wurde geſtern erklärt, eine
Aenderung der bekannten Politik der Ver-
einigten Staaten in der Reparationsfrage ſei
nicht beabſichtigt, insbeſondere werde nach wie
vor daran feſtgehalten, daß Reparationen und
Kriegsſchulden zwei getrennte Fragen ſeien.

Die Pariſer Blättermeldung, daß die
Amerikaner der Geſamtforderung zu
geſtimmt hätten, erweiſt ſich als unrichtig,
was uns nunmehr auch in der amerikaniſchen
Botſchaft, alſo an amtlicher Stelle, beſtätigt
wird.

Der Rotterdamer „Conurant“ meldet aus
Paris: Owen Young erklärte dem Conurant-
korreſpondenten, daß er weder formell noch
ſachlich an dem Memorandum und Zah-
lungsvorſchlag der Gläubiger an Deutſch
land beteiligt ſei. Man gebe ſich falſchen
Hoffnungen hin, wenn man glaube, daß nun
mehr die Amerikaner eingreifen und eigene
Vorſchläge unterbreiten würden.

Frankreich in Aengfken.
Das nationaliſtiſche „Echo de Paris“

ſchreibt: Für den Augenblick zeigen ſich die
meiſten zuſtändigen Perſönlichkeiten ziemlich
peſſimiſtiſch, ſogar Owen Young bezweifelt
einen glücklichen Ausgang der Debatte. Auf
der Gläubigerſeite erkennt jetzt jeder an, daß
dieſe Konferenz leider ein Jahr zu früh zu
ſammengetreten iſt.
Unter den gegenwärtigen Umſtänden be-

riefen ſich die Deutſchen darauf, daß das Ex
periment des Dawesplanes nicht lange genug
durchgeführt worden ſei. Dieſe Beweisfüh-
rung hätten ſie ſo geſchickt angewandt, daß ſie
in der Auffaſſung vieler Leute, namentlich in
Amerika, die Wirkſamkeit des Syſtems vom
Jahre 1924 in Mißkredit gebracht hätten. Da
der Dawesplan ſehr viele ſchwache Punkte
habe, die nur durch die finanzielle Hilfe Ame-
rikas abgeſtellt werden können, wüßten die
Gläubiger Deutſchlands nicht, zu welchem
Zahlungsplan ſie gelangen würden, wenn die
Sachverſtändigenkonferenz eine ſchlimme Wen-
dung nähme.

Der Pariſer „Quotidien“ führt aus: Die
Haltung der amerikaniſchen Delegierten flößt
keineswegs Beruhigung ein. Alles deutet
nämlich darauf hin, daß ſie ſich vorbehalten
haben, von ihren ehemaligen Aſſoziierten, alſo
auch von
zwar wahrſcheinlich ein ſehr großes, zu ver-
langen. Wird Frankreich es bringen und es
bringen können? Iſt dieſe Haltung der Ver-
einigten Staaten politiſch richtig und iſt ſie
gerecht?

Geheimdiplomakie jn Berlin.
Aus Berlin verlautet: Weder im Plenum

des Reichstags noch im Auswärtigen Ausſchuß
kommt der Stand der Dinge in Paris vor-
läufig zur Ausſprache. Reichsaußenminiſter
Streſemann und Reichsfinanzminiſter Hilfer-
ding haben ſich in Geſprächen mit ihren Par-
teifreunden gegen eine parlamentariſche De-
batte über Paris erklärt, ſolange kein Ab-
ſchluß der Konferenz dort vorliege.

Jn parlamentariſchen Rechtskreiſen zeigt ſich
große Enttäuſchung über die Verweigerung der
außen politiſchen Ausſprache im Reichstag
durch den Außenminiſter. Nunmehr wird eine
Interpellation an die Reichsregierung ein-
gebracht.

Frankreich, ein neues Opfer, und

Reparakionskomik.
Die Angſt der anderen.

Den hohen Herren von der Pariſer Repa-
rationskonferenz ſcheint zumute zu ſein, wie
jenem Mörder des frommen Sängers Jbykus
in Schillers Ballade, als er ſich beim Anblick
der Kraniche verraten hatte:

Doch dem war kaum das Wort entfahren,
Möcht' er's im Buſen gern bewahren.

Denn kaum haben die Sachverſtändigen ihr
Memorandum herausgebracht (und noch nicht
einmal veröffentlicht!) und haben das deutſche
Nein gehört, da erklären ſie voller Angſt, daß
es ſich bei dem Memorandum „weder um ein
Ultimatum, noch um eine Diskuſſionsgrundlage
handelt, ſondern nur um einen intereſſanten
Beitrag zum Diskuſſionsthema“.

Fabelhaft! Das iſt der ſchönſte Witz der
Weltgeſchichte, ſeit Jahrzehnten! Wer da nicht
lacht, der hat keine Spur von Sinn für Komik.
Sitzt da die Konferenz der größten Finanz-
ſachverſtändigen der Welt acht Wochen lang in
Paris zuſammen zu hochnotpeinlichem Tun,
wie die brave Henne auf dem Neſt, gackert
ſchließlich ganz laut: „Jetzt kommt das Ei“,
und nun iſt es weder ein Ei (ein „Ultimatum“)
noch auch nur ein Düftchen (eine „Diskuſſions-
grundlage“), ſondern nur „ein intereſſanter
Beitrag“. Wir müſſen den Leſer feierlichſt um
Entſchuldigung bitten (denn an ſich iſt die Sache

wirklich bitter ernſt), aber als wir das laſen,
mußten wir ganz einfach an Buſch's Hühner-
tragödie in „Max und Moritz“ denken:

„Jedes legt noch ſchnell ein Ei,
Und dann kommt der Tod herbei“.

Das Ei, das hier herausgekommen iſt, iſt
das Hahnenei! Jetzt verſtehen wir auch, daß
ſchon am Sonnabend nachmittag aus Paris die
Meldung kam, daß Miſter Pierpont Morgan
wegen einer „Grippe“ Paris verlaſſen und ſich
nach Venedig begeben habe (mit einer Grippe
ausgerechnet in die Stadt der Lagunen und der
chroniſchen Schnupfengefahr!). Natürlich hat
dieſer Weltbankier ſich einfach krank geärgert
über die verlorenen 8 Wochen und über das
unfruchtbare Geſchwätz und will nun nicht
länger ſeine Zeit mit Harlekinspoſſen ver-
lieren.

Warum aber dieſe urkomiſche und doch zu
gleich höchſt verlegene Erklärung der Sachver-
ſtändigen, „daß alles nichts bedeutet und wär'
uns noch ſo ſchwül?“ Es gibt gar keine andere
Erklärung, als die, daß ihnen geradezu un
heimlich geworden iſt vor Angſt. Und man
kann ihnen das nachfühlen. Denn Deutſch
land ſagt Nein (das wäre an ſich nicht ſo
ſchlimm), aber: Amerika ſagt auch „Nein“.
Dieſes durch Morgans „Grippeanfall“ und
Abreiſe deutlich zum Ausdruck gebrachte Nein
der Amerikaner iſt auch in dem geſtern gemel-
deten Konferenzbericht und den Pariſer Kom-
miſſaren kaum verſchleiert, und in den ameri-
kaniſchen Meldungen über Hoovers Repara-
tionsbeſprechung ganz klar ausgedrückt worden.

Den Alliierten dürfte es jetzt den Ameri-
kanern gegenüber zumute ſein, wie Philipp II.
von Spanien gegenüber ſeinem Sohn: „Der
Knabe Don Karl fängt an, mir fürchterlich
zu werden.“ Nicht mit Unrecht: Denn wenn
Amerika den Plan der Alliierten nicht mit-
macht, iſt alles aus einfach
alles aus!Die Alliierten erklären zwar uns Deut-
ſchen: Jhr könnt ſehr wohl zahlen und ſehr
viel zahlen (die Kleinigkeit von 1,7 und ſpäter
2,4 Milliarden im Jahre, vergl. den „inter-
eſſanten Beitrag zum Konferenzthema“). Aber
„was die innere Stimme ſpricht, das täuſcht
die hoffende Seele nicht“, und die innere
Stimme ſagt ihnen: wenn Amerika den Deut-
ſchen das Geld zu Reparationszahlungen nicht
leiht, dann kann Deutſchland nicht einen Pfen-
nig, geſchweige denn einen Centime in frem-
der Währung zahlen.

Die Engländer, die als nüchterne Leute
nicht ſo lange und ſo gerne wie die Franzoſen
mit ihrer Raketenphantaſie in Jlluſionswolken
ſchweben, ſind ſich darüber längſt klar, und
eine Londoner Zeitung hat es ſchon ganz offen
ausgeſprochen: wenn die Konferenz ſcheitert,
und demnach der Dawesplan weiterläuft, dann
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herigen Daweszahlungen, wegen der wachſen der Erziehung und Ausbildung der Mädchen Der Miniſter wies darauf hin, daß die tember vorigen Jahres unter Lebensgefahr genhe
den Teuerung in Frankreich den Militär- auf dem Lande ſichergeſtellt werde, und daß Bedeutung der Schlülerſelbſtmorde als Symp aus dem Rhein gerettet. den Le
politikern Poincaré-Briand und Genoſſen Penwwent hiyf de We der Reichs Tun ſittlichen Verfalls überſchätzt würden.ſchwere Finanzſorgen macht. ugendwettkämpfe herausgegeben werden. Jnnerhalb der letzten 20 Jahre lägen die i Sowj ſieruAber ein Unglück kommt ſelten allein. Und Kultusminiſter Profeſſor Dr. Becker Höchſtzahlen von 84 und 72 in den Vorkrkegs- h v r e e Zug

t ſo hat ſich jetzt dieſer Teufelskerl Lloyd George erklärte u. a., im Vordergrunde des allgemei jahren, während die Zahlen für 1927 und 1928 Die r r La r er Gretch
in den Kopf geſetzt endlich ſeinen großen Ver Ken Intereſſes ſtünden heute die Sorge um 58 und 40 2ekrügen. nd beſtehenden t iöſ Vereinigunge duiſt

e ſailler Fehler wieder gutzumachen und Frank Die ſittlthe Gefüſhronug unſerer z g. Sihwarz haut D. bedauerte die h 77 Weſeg muſſen ſo e
in wieder ler u keichen Wefahenich king Jugend das Beorehtigungaweſen Kürmingen der Junge was ſywage iighe t. Wellen Vereinigugen angewelde

t wie er iſt, zieht er dazu alle Regiſter, Der nd da Ferzal tnen Reich und Kommunen. Schulverbände um eine Million was ſich kata- e R lteibſe Verein gen gelten nicht ſhwiſte
Ausdruck „Regiſter“ iſt aber noch viel, viel zu Ausgehend von der allgemeinen Kulturkriſe ſtrophal auswirken müſſe. Die Perſonal- a ſuriſiſch Perſonen Wirlſchaftliche oder 4 das Er

8 ſanft, man könnte geradezu von einem Giſt- charakteriſierte der Miniſter die r des Miniſters laſſe eine ausreichende leſe Arbeit die über den Rahmen d Mutti
gasangriff mit der unheimlichſten Miſchung Lage der Jugend im Alter von 20 bis Tertretung der eyangeliſchen, Intereſſen im Kultausübung hinausgeht iſt ihnen unterſagt e

h von Todesgaſen ſprechen: Er rollt die Kriegs- 30 Jahren, en er Nintſer ver J ſelig es Der Räumlichkeiten zur Einrichtung von Vet
9 ſchuldfrage auf und fordert ihre Verbindung zie zu vielen Problemen der älteren Gene Jugend habe er die Weckun g x tie ioſen Bürtſern Fönnen von religisfen Vereintannzen I

mit dem Reparationsproblem (auf deutſch: ſt K. d tmit i ration keine Begtehung mehr habe, und für Kräfte vermißt. Fordern müſſe man, daß die Sepachtet werden. zu ne
u Streichung der Reparationen); er verlangt all zie Handeln und Sein wichtiger als der Streit Jugend wieder z m G hor T 77n gemeine Herabrüſtung „nach dem Stand von um Standpunkte ſeien. Die heutige Jugend Die Stellu nahme s Don en Vol wartet i ied i1914“, was gleichbedeutend mit hoffnungsloſer von 10—20, die er als Unterrichtsminiſter be zum Konkordat han 9 See r Engliſche Unzufriedenheit V

militäriſcher Unterlegenbeit Frankreichs gegen e ne e mit Chamberlain. Lnüber Deutſchland iſt, und zwar Ruhe und Frie h h Die Londoner „Times“ widmet ihren nden in Europa aber dae Ende des franzöſi Kreditver handlungen gierungsparteien über die Ausführung des geſtrigen Hauptleitartikel der Frage der Um- wegen
ſchen Sieges bedeuten würde; er verlangt Etatskompromiſſes. Wie in parlamentariſchen bildung des engliſchen Kabinetts. Sie betont, machenweiter Abkehr Englands von Frankreich und des Reiches. Kreiſen verlautet, führten die Verhandlungen daß nicht alle Miniſter die auf ſie geſetzten ſ indem
Erneuerung der alten Freundſchaft mit Der „Voſſiſchen Zeitung“ zufolge hat zu einer Einianng über weitgehende Teile des Hoffnungen erfüllte haben. Einige von ihnen Rechenk
Amerika, und als letztes Wiederaufnahme der geſtern in der Reichsbank unter Vorſitz des Etats Am Dienstag werden die Beratungen ſeien alt und einige ofſenkundig müde und ver wieviel
diplomatiſchen Beziehungen Englands zu Ruß-Reichsbankvizepräſidenten Dreyſe eine Sitzung ſortgeſetzt, und zwar ſollen die Perſonalfragen hraucht. Das Land werde ſich nicht begnügen wenn
land. ſtattgefunden, an der die maßgebenden Ver des Etats und die Branntweinſteuer erledigt mit der Art von allgemeiner Betenuerung“, i

Dieſe Vorſtöße Lloyd Georges gegen treter der Berliner Großbanken und Privat werden. Eine der ſchwierigſten Aufgaben die nur den zeitweiligen Rücktritt Sir A. s Schlaux
Frankreich ſind für Deutſchland ſo erfreulich, bankhäuſer teilgenommen haben. Es handelte bietet noch der Luftfahrtetat, der wahrſcheinlich (gemeint iſt Sir Auſten Chamberlain) oder micht!“
daß wir, durch die hochkomiſche Reparations ſich darum, eine Ausſprache über die künftige Ende der Woche an die Reihe kommen wird. zen Rücktritt Lord B.'s (gemeint iſt Lord Bal-
erklärung nun einmal auf Wilhelm Buſch ge- Regelung der finanziellen Bedürfniſſe des Man hofft aber in beteiligten parlamentari ſour) oder die Uebernahme eines anderen
lenkt, Lloyd Georges Streich und die Frank Reiches herbeizuführen. Vor allem will man, en Kreiſen, daß es gelingen wird, eine Amtes durch Miſter E. (gemeint iſt Churchill)
reich drohende Lage unwillkürlich mit dem wie ſchon früher, verſuchen, bis zum Eingang an zu finden, die es doch erlaubt, mit dem umfaſſen könnte.
MaxundMoritz-Streich gegen den Schneider der Etatsmittel von den Großbanken einen dent e r rBöck vergleichen müſſen: Das Schneiderlein kurzfriſtigen Kontokorrentkredit zu erhalten. dent Slugverkehr die unbedingt nötigen Mittel Die Londoner „Times“ meldet über die ehe
geht über den zerſägten Brückenſteg, bricht Nach den Jnſormationen des Blattes bat die Zur Verfügung zu ſtellen. Was die Frage der IJndien: Ein drittes Dekret des Vize wirr

J g g, t Flugzeuginduſtrie anbelangt, ſo rechnet Jage n JWöien i r S wird gedurch und ſtürzt ins kalte Waſſer. Dort findet Sitzung noch keine enögültigen Beſchlüſſe ge- damit, daß eine Finanziernngsmetß de man kziznigs erklärt alle kommuniſtiſchen Organiſa- Kön
er in größter Not zu ſeiner Rettung ein bracht. den wird bie Annh ar die Vndaſerie gefun tionen in Indien für aufgehoben. Der Be NachwelGänſepaar, daß er Die Preſſemeldung, daß das vom Reich bei ausſchließt e auch für die Jnduſtrie Härten lagerungszuſtand iſt auf alle größeren Städte vor gra

„krampfhaft bei den Beinen packt“. einer Baukengruppe aufgenommene Darlehen J x ausgedehnt. Man erwartet die Zwangsinter ichten.
h Beide Gänſe an der Hand von 150 Millionen RM. bei Fälligkeit nicht nierung der kommuniſtiſchen Führer und Aufzeichtſt ſilert er ans troine Kand zurückgezahlt werden würde, entbehrt jeder Jm SHaushaltsausſchuß des Reichstages Iſgitatoren rifernder

ans trockne Land. Begründung. Das Darlehen iſt am 16. April haben geſtern die Beratungen über den Reichs e e
Jetzt ſind wir nun vegierig, welches Gänſe fällig und wird an dieſem Tage zurückgezahlt. etat für 1929 begonnen. Sie wurden ein evaar die Franzoſen finden werden, um ſich e geleitet durch eine Erklärung des Reichs hilft b. Rheuma, Jschias, Herenſchuß hanpernach dem doppelten Hereinſall (mit dem Sach Bergkun gen zum Efckof e romiſß. finanzminiſters Dr. Hilferding, der die Er- Amo Terven und Erkältungsſchwerzew her
verſtändigenmemorandum und mit Lloyd Der Reichsfinanzminiſter verhandelte leichterung der Kaſſenlage und die Minderung LTEAUI Amol iſt in allen ſenſen
George) wieder aufs trockene Land zu retten. geſtern nachmittag mit den Vertretern der Re- des Steuerdruckes als die beiden Haupt Apotheken und Orogerien u r Eif

r v e e z e ergaßetn 2 e 7 nrrr— 73 hundert Perſonen zählenden Gefolgſchaft, ſeinen pheten und religiöſes Haupt d r. Varis wertvollKamel- und anderes „Niltrip“ macht. Jm Grand Hotel iſt eben Mrs. ſchen Sekte der e r r r für e el 5 dem
e Rennen Lindbergh, die Mutter des berühmten Ozeanreichſten Rennſtallbeſitzer der Welt, iſt anweſend ſgte r er 9 e Eltern in r W ne u W Om Khalzoum, die bekannteſte ägyptiſche n Undringhcheres Denkmal e ekRen, als S

Bilder vom Wüſtenrennplatß. Gaehrte Mr. Ciltex“ der n hen für r als dies bisher der weltberühmte Turm anſcher Ode ſſt
Von Dr. Lotte Sternbach-Gärtner, Forſcher. Miß Flora aus Hollywood trägt ihre Teilnehmerin gemeldet. Sie verdient hundert und Aera de i Sie haben 2 Veren r tn

Aſſuan (Aegypten). pikante amerikaniſche Schönheit unter den blüten mehr Pfund, ſo oft ſie zu kurzem Lied das Po h e um einen Verrehagelorenhegtz duftenden Orangen und Zitronenbäumen des dium beſteigt, wird ſie vom ägyptiſchen Publikum ihren Denkmal-Fond gewandt. Dem logenheit
e Die ſtaubige Straße führt durch das verrufene Hotel t Jagcob W 2 gy ſtrat ſcheint allerdings der Turm ſchon Ehre ſchönenz Viertel Aſſuans. Aber die Fremden wiſſen das Hote gar ens ſpazieren, nach Jacob mr vergöttert und gewinnt auch richtig beim Eſel- Jenng zu ſein denn nach längerer Debatte doch einnicht, betrachten die überreich geſchmückten wird Rudyard Kipling erwartet und die „beſt- reiten den erſten Preis. Hinter ihr reitet der a fü den Denkmal-Fond ſeitens der kennt ihe Frauen, die ſich in bunte Tücher gehüllt vor den Lngezogene Frau Berlins verſucht es in all der galante Diviſionskommandant durchs Ziel, der wurde für den Denkma -Fond ſeitens be viele t

Zuren ſheer halbverſallenen Hütten in der Sonne Pracht reichgekleideter ſchöner Frauen ihrem ſeinem Eſel endlich freie Zügel gibt. Hunderte ge Stadt Paris eine Summe bewilligt in o ger
h rakeln, als typiſche Nubierinnen mit unverheltem Rime auch hier gerecht zu werren. bärden ſich vor Freude wie toll Jhre Om Khal von 300 Frank. Sict

Entzücken i le Kinder, Hühner und un Beim Rennen verſammeln ſich die Honora zoum hat den erſten Preis gewonnen. en
glaublich kleine, ſchmutzige Ziegen wühlen im on um Weg der en d rig in die Hände und zeigen freudig Ein Soldatenfriedhof aus dem Puniſchen Krieg.
Sand, Sonnenglaſt läßt Gerümpel aller Art Hanldiretter vie e d dle Jngenteurs- ine glei blitzenden Zähne. Die Jüngeren be Jn der Umgegend der italieniſchen Stadt Vorſt
pittoresk erſcheinen und da der Weg die enge Vor nen der 5 u itoloni d r Elite ren gleich an Ort und Stelle einen Freuden h ſind Grabgewslbe freigelegt worden in

t hadt verläht ſich der Wüſte zuwendet, läuft er e en der nahen J ammkolonie und die Elite tanz und die europäiſchen Saiſongäſte bekommen, Henen man 140 Skelette fand mit zahlreichene heiß und grau zwiſchen dürftigen Gräbern und er Saiſongäſte. Die Rennen ſelbſt ſind eigenartig da ſie von den Tribünen nach ihren Wagen u. ſenden Dieeiß grau z 9 ftig enug. Ein buntes, fremd anmutendes Schau gehe ratis e kauff Kriegsgeräten und Ausrüſtungsgegenſtänden. Dieſeh verfallenen Grabmoſcheen hin. Man würde nicht ſpiel Arabiſche Pferde uerſt mil'hraunen Wüſten- R 5 ſchen echt afrikaniſchen Biſcha wiſſenſchaftliche Anterſuchung hat ergeben, daß ſprechenmeinen, daß er nach einem faſhionablen Renn- ſöhnen als Jogeys darauf denn nghalſige rin-Reigen zu ſehen. ſich um Soldaten Hasdrubals handelt, die n e wo
platz führt Kamele, die von halbnackten Viſcharins geritten T Jahre 207 v. Chr. in der Schlacht am Metaurus ſ Als einc Dann ein weiter, offener Platz, eine wimpel werden und eine erſtaunliche Schnelligkeit ent- Was den Theatern ein dentſcher Autor wert iſt. Fluſſe gefallen ſind. achte er

t überflatterte Umzäunung, ein unvermittelt weiß wickeln und endlich als „gemütlicher Teil“ der Zu dem Preisausſchreiben des deutſchen agen, nund prächtig hingeſtellter Torbogen: Der RennVeranſtaltung zum Gaudium der braunen und Bühnenvereins, das für das beſte deutſche i z Der Pro Mantel
t platz von Aſſuan! In der Ferne hört man den ſchwarzen Zaungäſte draußen und der wohlgepfleg Drama einen erſten Preis non 5000 Rm. uns Frippema ren r Krankenhäuſer. Den der hrers
v erſten Nilkatarakt brauſen, öſtlich dehnt ſich die ten internationalen Geſellſchaft drinnen auf den einen zweiten Preis von 3000 Rm. vorſieht, n r t der J e ennten z
9 ſteinerne Wüſte, kahl und weit, bis ans Rote Tribünen ein Eſelrennen in zwei Etappen. wofür der Fonds von etwa zwanzig größeren die et re a e branch ein hen

Meer hinüber Das erſte reiten die Eſelbeſitzer oder Treiber ſelbſt, deutſchen Bühnen zuſammengebracht worden Grt wart Wie n r d e. ebAuf dem Platz wimmelt es von ſchauluſtigen für das andere haben ſich ſchon ſeit dem Vortag iſt, wird aus Kreiſen des Autorenverbandes d DPritkrie e n ren m Jeiten. der i
oder erwerbsgierigen Eingeborenen, Neger, Ber die männlichen und auch weiblichen Gäſte der uns mitgeteilt, daß ſhlagender der Beweis für Gripxehochtonfmn geh Zorſchttge hre
deriner, Fellachen ein buntes Gemiſch! Hun- großen Hotels gemeldet. Höhepunkt des Vergnü- eine geradezu beleidigende Unterſchätzung des d S Seſp r Aergte r f. vürde die hütet
derte warten, geduldige Zaungäſte, an die gens, wenn die würdigen Herren und ſchicken deutſchen Autors von den deutſchen Bühnen Mode d e Straf enbild I der Stadten weſen tet wu
niedrige Umftiedungsmauer gedrängt, den Be Damen die kleinen ruppigen Eſel beſteigen, ſie nicht geführt werden konnte. Für ein Stück lich ind traßenbild in den Städten
ginn des Rennens ab, die anderen Hunderte ehrgeizig zum wirklichen Laufen zweimal um den dritten Grades aus Amerika iſt es heute üblich es vgranoern Fiſch
treiben ſich zwiſchen dem vor dem Eingang an- ovalen Platz, in deſſen Mitte die ägyptiſche Mili- einen Einzelvorſchuß von mindeſtens 5000 Rm. Am Seſammelten Wagenpark herum, bieten den tärkapelle ſpielt, anzutreiben verſuchen! Um dem Agenten zu zahlen, ganz abgeſehen von den Zu viel verlangt ha m S.
Fremden vielfältigſten Kram zum Kaufe oder ihre das Zelt des Totaliſators drängt ſich die Menge, Vorſchüſſen bzw. Garantieſummen, die für Neulich befand ich mich i s un vo bekannten ar
Dienſte an und betteln um Baccſſchi ch. Die man tauſcht Meinungen, ſcherzt, lacht. Eisgekühlte einen amerikaniſchen Reißer gezahlt werden Ph on Weſt zft mich R n ne alt fi
Fremden kommen in Autos und Kutſchen, auf Getränke werden herumgereicht, denn ſtatt der müſſen, die bis zu 50000 Rm. in dem Photogre hie ehe im Norden z rlireioriet gerſebu
Eſeln, Kamelen oder Pferden, die meiſten im 20 Grad Kälte von Europa gibt es hier eben-Einzelfalle gehen. Das beſte deutſche Bühnen er Arb er h lches V le ten aTropenhelm, den Fliegenwedel in der Hand. ſoviel und mehr Hitzegrade ſtück ſoll bevorſchußt werden mit 5000 Rm., wo und fragt die Sie mag e Se mir m ten g

Hochſaiſon! Am Nilufer liegt der weiße Das heutige Rennen hat ſeine beſondere At bei auf jedes einzelne Theater, die die ben ſo uff In d tig ſletch t Rolergtur aus de o groß
PrivatCookdampfer, auf dem Rockefeller, der traktion Seine Hoheit, der große Agha Khan aus erwähnten Suwmoen nach Amerika zu zahlen Kiſte e atte rer W den us“
amerikaniſche Multimillionär mit ſeiner an Jndien, nicht nur direkter Nachkomme des Pro haben, ganze 400 Rm. insgeſamt fallen. h t
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Diensfag, 16. April 1929 Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Aus Merſeburg.
Drei kleine Plappermäulchen.

Vorbei die

Prennbes. Alſo läßt Mama ſich den Namen
ſagen und

zuſtellen, nMeng Beruf haben. „Kaufmann“ kündet die
Schrift. „Hm“ macht Mami, und in dem Be-e aufzuklären, ſagt ſie: „Weißt du auch,
was ein Kaufmann iſt?“ „Nein, Mami“, meint
treuherzig Willi, „die näheren Verhältniſſe von
den Leuten kenne ich auch nicht.“

x

In der Einheitsſchule Wilhelmſtraße beginnt
Gretchen die Schulbänke zu polieren. Gretchen
iſt ein herziger Lockenkopf, hat noch drei Ge
ſchwiſter und elf Onkels und Tanten: alles
Geſchwiſter von Mutti. Zu ihrer Freude hört
ſie, daß eine Schulfreundin noch ſieben Ge-
ſchwiſter hat. Freudeſtrahlend teilt ſie Mutti
das Ereignis mit. „Ach, du mein Gott!“ ruft
Mutti da, „wie ſchrecklich, ſo viel Kinder. Da
tut mir aber die arme Mutter leid.“ Mit vor-
wurſfsvollem Blick ſtraft Gretchen die Mama,
dann holt ſie tief Atem und ſagt: „Ach, weißt
du, Mami, wir ſind ja erſt vier, wir ſind ja
auch noch lange nicht fertig

Ein beſonders gewieftes Kerlchen iſt Heini,
der die Einheitsſchule in der Albrecht-Dürer-

Schule beſucht. Er hatte bisher vormittags
immer für Mutti Wege beſorgen dürfen und
war ganz unglücklich, daß er das nun nicht mehr
machen konnte. Mami verſucht ihn zu tröſten,
indem ſie Heini gleichzeitig praktiſch zum
Rechenkünſtler erziehen will. „Sag mal, Heini,
wieviel iſt 1 17“ „Das iſt 2!“ „Gut, Heini,
wenn dir nun unſer Kaufmann et Bonbon
ſchenkt und noch eins, und noch eins, wieviel
iſt das dann?“ „Ach,“ meint pfiffig der kleine
Schlauberger, „ſo viel ſchenkt der mir do

nicht!“ D.d

Ekkehardſpiele.
Am Sonntag, 21. April, 22.30 UAhr, werden im

„Caſino“ von der Spielſchar Ekkehard unter per
fönlicher Leitung von Oberleutnant Roßbach
Ekkehardſpiele aufgeführt. Ueber ihre Spiele
wird geſchrieben

„König Ludwig, oem eine mißverſtehende
Nachwelt den Beinamen „der Fromme“ gab, ließ
vor grauen Jahren einen Scheiterhaufen er-
richten. Dort fraß das Feuer alle germaniſchen
Aufzeichnungen überlieferter Kultur, ſoweit
eifernder Fanatism: ihrer habhaft werden
konnte. Wenig blieb, und faſt alle germaniſche
Forſchung endet an jenem Scheiterhaufen des
frommen Ludwig. Wir ſchütteln den Kopf: heute
bedarf es keines Scheiterhaufens, um Zeugniſſe
deutſcher Kultur zu vernichten. Der Scheiter
haufen des frommen Ludwig brennt um uns,
von Eiferern neuer Prägung wird er geſchürt.
Vergaßen wir nickt ſchon, wan uns noch geſtern
wertvoll erſchien.? Wiſſen wir heute noch etwas
von dem, was das Denken und Fühlen unſerer
Eltern und Großeltern erfüllte? Wir vergeſſen
raſch. Wir ſind wie ein Baum, der ſeine Zweige
ins Blau treibt und ſeine Wurzeln nicht achtet.
Ode iſt es anders? Jm ſchimmernden Flitter
moderner Tanzpaläſte vergaßen wir die lebens-
frohe Stärke deutſcher Tänze, winſelnde Ver-
logenheit heutigerr Schlager ſchickte unſere
ſchönen Volksweiſen aus dem Hauſe. Blättert
doch einmal in unſerer Ekkehardfpielfolge: was
kennt ihr davon Das eine oder rdas andere
vielleicht. An die Wurzeln wollen wir. Auf-
zeigen wollen wir, daß da Werte liegen, die das
Suchen und Forſchen reichlich lohnen.“

G FJF

Vorſicht beim Ueberſchreiten der
Straße.

Dieſe Mahnung kann man nicht genug aus
ſprechen. Große Unvorſichtigkeit beſaß am Sonn
abendnachmittag an der Linde ein alter Mann.
Als ein Mübagwagen dieſe Stelle paſſierte, ver
achte er noch über die Straße zu kommen. Der
Wagen war aber ſchon zu nahe und ergriff ſeinen
Mantel. Durch die Aufmerkſamkeit des Wagen
führers kam der alte Mann mit dem Schrecken
davon. Ein zweiter Fall ereignete ſich zur
gleichen Zeit in der oberen Teichſtraße. Hier ver
chte ebenfalls ein älterer Mann die Straße zu
überqueren. während von der einen Seite ein
Auto daberkam Zur rechten Zeit konnte der
ihrer noch abſteigen, ſo daß ein Unglück ver-dütet wurde.

Fiſchereiſchutz- Genoſſenſchaft.
Am Sonnabend, W. April, findet die Jahres-

hauptverſammlung der Fiſchereiſchutz-Genoſſen-
haft für die Saale im Regierungsbezirk
Zerſeburg in Müllers Hotel ſtatt. Jn der
erſammlung werden drei Vorträge von Fach-
ſtgten gehalten, die be den Mitgliedern ſicher-
ich großes Jntereſſe inden werden.

Im Laufe des Montagvormittags beſichtigte
eine Kirchenkommiſſion, beſtehend aus den Mit-
gliedern des evangeliſchen Konſiſtoriums aus
Magdeburg Konſiſtorialrat Dr. Trümmel)
ſowie Vertretern der hieſigen Kirchengemeinde,
u. a. Superintendent Kramm, die Siedlungen
im Weſten unſerer Stadt. Es ſollte bei dieſer
Studienreiſe feſtgeſtellt werden, inwie-
weit durch die weiter und näher vom Mittel-
punkt des Stadtinnern entfernt liegenden An-

jſiedlungen ſowie durch die Wegeverhältniſſe
und Verkehrsmittel die Errichtung einer evan-
geliſchen Kirche zur Notwendigkeit werden
könne. Ueber die Mittel und den Platz ſind die

Verhandlungen zunächſt erſt angebahnt.
Jetzt iſt man darüber ſchlüſſig geworden, daß
die Schaffung einer neuen Kirchen-
gemeinde weſtlich der Eiſenbahnführung
eine Notwendigkeit der Seelſorge bedeutet.

Es ſteht jedenfalls feſt, daß ſich die evan-
geliſchen Kirchenkreiſe ernſtlich mit der Frage
der Errichtung einer evangeliſchen Kirche im
Weſten unſerer Stadt befaſſen. Hoffentlich
kommen dieſe Pläne, die man nur begrüßen
kann, bald zur Ausführung.

Neue evangeliſche Kirche im Weſten der Skadtk?
Die Einwohner des Weſtens, der durch die

ſtarke Anſiedlung bald erhöhte Bedeutung er
langt, haben das dringende Jntereſſe, daß ſie
bald eine Kirche bekommen und ſich zu einer
Kirchengemeinde zuſammenſchließen können.

Wie bekannt, beabſichtigt ja auch die katholiſche
Gemeinde, dort in abſehbarer Zeit eine neue
Kirche zu bauen.

Auch die Frage über die Errichtung von
evangeliſchen Gemeindehäuſern

iſt in Merſeburg ſehr brennend. Die evan-
geliſchen Vereine haben kein Lokal, das ihrer
Größe und Bedeutung entſpricht. Auch dieſer
Frage, dem Bau zumindeſtens eines evan-
geliſchen Gemeindehauſes, ſollten die evan-
geliſchen Kreiſe bald nähertreten, damit unſer
evangeliſches Gemeindeleben weiter in unſerem
ſtark umbrandeten Jnduſtriegebiete wächſt und
gedeiht.

Von Herrn Superintendent Kramm darf
man annehmen, daß er dieſe Aufgabe mit der
I zu Gebote ſtehenden Tatkraft und Energie
öſt.

Der langanhaltende Froſt hat die Gartenbau
betreibenden Kreiſe der Bevölkerung in eine
außerordentliche Notlage verſetzt. Erhebliche
Pflanzenbeſtände ſind ein Opfer des Froſtes ge-
worden. Auch haben zahlreiche Beſtände an Nutz-
pflanzen unter dem Wildverbiß gelitten oder ſind
verloren. Vorhandene Vorräte und marktreife
Erzeugniſſe konnten vielfach gar nicht abgeſetzt
werden. Die erſten Einnahmen aus den Früh-
kulturen ſind in Fortfall gekommen, da eine Be
wirtſchaftung der hierfür vorhandenen Betriebs-
einrichtungen durch den Froſt unmöglich gemacht
wurde. Vielfach mußten Betriebe infolge der er-
littenen Ausfälle an Einnahmen ihre Zahlungen
einſtellen. Vielfach hat auch Hochwaſſer und die
andauernde naſſe Witterung erheblichen Schaden
angerichtet.

Die kritiſche Lage des Gärtnerberufes
und derer, die auf die Erzeugniſſe eines ſelbſt
bewirtſchafteten Bodens angewieſen ſind, wird da-
durch verſchärft, daß die Frühjahrsarbeiten erſt
ſpät begonnen werden konnten, da zuvor der bis
zu 126 Meter und mehr gefrorene Boden völlig
durchgetaut ſein mußte.

Während in Jahren mit normalen Witte-
rungsverhältniſſen die Beſtellungsarbeiten im
Februar in vollem Gange ſind, konnte in dieſem

Neues Grünflächengelände.
Für Schwimm- oder Stadthalle?

Eine neue Dampfmaſchine wurde am Mon-
tag morgen bei den Bauarbeiten in der Naum-
burger Straße in Betrieb geſetzt. Es handelt
ſich hier um eine Maſchine mit Benzolfeue-
rung, ſie dient zur Beförderung der Loren.
Es wird auf dieſe Art und Weiſe ein ſchnelle-
rer Fortſchritt der Arbeiten ermöglicht. Zum
Teil ſind die Scheunen ſchon niedergeriſſen
worden, während man nun damit beſchäftigt
iſt, die Erdoberfläche zu ebnen. Dieſes Ge-
länge ſoll nach Entfernung der Scheunen in
An lagen verwandelt werden.

Wekkervorherſage.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswerterwarte Wetmar.)
Der angemeldete Vorſtoß von Kaltluftmaſſen

aus Skandinavien hat ſich raſch ausgewirkt durch
Ablöſung der Mitteldeutſchland überflutenden
Warmluftmaſſen Jn der Nacht zum Dienstag
iſt es unter allgemeinem Temperaturrückgang zu
Regenfällen gekommen. Jnfolge weiterer Ab-
kühlung wird es weiter ſtark bedeckt bleiben.

Vorherſage: Bedeckt bis bewölkt. Zeitweiſe
Regenfälle bei nordweſtlichen Winden. Allgemein
weitere. Abkühlung.

Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutigen Barometerſtand

Auszeichnungen in den Kriegervereinen.
Am Sonntag wurden im Militärverein

Großlehna die Kameraden Sander und
Goetze mit dem Kriegerehrenkreuz II. Kl. aus-
gezeichnet. Dieſelbe Auszeichnung wurde am
Sonntag in Schladebach dem Kamerad
Lindner überreicht.

Radfahrerunſitte.
Da die Straßenverhältniſſe in den letzten

Tagen durch das regneriſche Wetter ſehr
ſchlecht waren, machte ſich bei den Radfahrern
eine alte Unſitte bemerkbar. Die Fußgänger-
wege wurden als Radfahrwege benutzt. Rück-
ſichtslos fuhren ſie dahin und benutzten die
Wege ſogar als Rennbahnen. Und kam ihnen
ein Paſſant in den Weg, ſo wurde auch noch
die Klingel benutzt. Beſonders bemerkbar
machte ſich dies in der Teichſtraße und Clobig-
kauer Straße zwiſchen Gartenſtraße und
Eigenheim. Selbſt die Anlagen am hinteren
Gotthardtsteiche wurden als Radfahrwege

benutzt.

Die Roklage der Berufsgärkner und Garkenbeſitzer.
Frühjahr früheſtens Ende März damit ange
fangen werden. Dadurch werden die Arbeiten
auf einen kurzen Zeitraum zuſammengepreßt, ſo
daß nur mit großer Ueberſtundentätigkeit verſucht
werden kann, die Scharte der ungünſtigen Witte-
rung auszugleichen.

Jn Merſeburg und Umgebung
hat man im Laufe der letzten und vorletzten Woche
erſt begonnen, die Felder wieder herzurichten. Jn
den Gärten ſelbſt haben es viele verſucht, mit
den erſten Beſtellungsarbeiten zu beginnen, jedoch
ließ man bald wieder davon ab, weil die Erde
noch viel zu feucht war. Die Sonne hat noch viel
zu tun, um die Feuchtigkeit aus den oberen
Schichten zu ziehen. Das gegenwärtige Wetter
iſt auch nicht dazu angetan, dieſes Geſchäft zu be

ſchleunigen. tJn den letzten Tagen konnte man unſere Haus-
gartenbeſitzer und Schrebergarteninhaber bei der
Arbeit ſehen. Geradgezogene Beete und friſche
Frühjahrsblumen, in Reih und Glied gerichtet,
bewieſen, daß ſie ſich auch von dem härteſten
Winter und der Unbill der Jahreszeit nicht unter
kriegen laſſen.

Hoffentlich lohnt die Frühlingsſonne, die ſich
leider gar zu ſehr noch hinter graue Wolkenvor
hänge ſchamhaft verſteckt, ihre Mühe.
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Es wäre doch wirklich für den Radler kein

Nachteil, wenn er ſein Stahlroß für einige
Zeit ſchieben muß. Hoffentlich wird für dieſe
Unſitte bald Abhilfe geſchaffen M.
Miktelſchulreife und mitklere

Beamkenlaufbahn.
Die Mittelſchule als wichtiger Kulturfaktor.
Im letzten Provinziallandtag für die Pro

vinz Sachſen wurde folgender Antrag, unter-
ſchrieben von den Abgeordneten Läſſig, von
Poſadowſky, Mann, von Kalben, Schneider,
Dahlenburg, Dr. Schumann eingebracht und
durch Mehrheitsbeſchluß auch ange-
nommen:„Anläßlich der Beſprechungen im 44. Pro-
vinziallandtag wurde die Frage des Berech-
tigungsweſens für Beamtenanwärter ge-
ſtreift. Es liegt im Zuge der Zeit, den wiſſen-
ſchaftlichen Befähigungsnachweis für Anwärter
für den mittleren und gehobenen mittleren
Verwaltungsdienſt immer höher zu ſchrau-
ben. Bei dieſem Beſtreben iſt für Anwärter
mit einer abgeſchloſſenen Mittelſchulbildung,
trotz der miniſteriellen Anerkennung der Be-
rechtigung der mittleren Reife für dieſe Schu-
len, keine Möglichkeit gegeben, für eine ihrer
wiſſenſchaftlichen Befähigung entſprechende
mittlere Beamtenſtelle vorgemerkt zu werden.
Der 44. Provinziallandtag der Provinz Sach-
ſen erſucht daher den Herrn Landeshaupt-
mann, bei der Reichs- und Landesregierung
in ſchuliſchen Angelegenheiten und in Ange-
legenheiten der Einſtellung von Anwärtern für
den mittleren Verwaltungsdienſt ſich dafür
einzuſetzen, daß auch die

anerkannte Mittelſchule als wichtiger Kul
turfaktor für das deutſche Wirtſchafts- und
Berufsleben die gebührende Berückſichtigung
finde.

Soweit die Beſtimmungen für die Annahme
und Ausbildung von Anwärtern uſw. der
Provinzialverwaltung von Sachſen“ es geſtat-
ten, wird der Herr Landeshauptmann erſucht,
auch Anwärter mit Reifezeugnis einer aner-
kannten Mittelſchule für den mittleren Ver-
waltungsdienſt in der Provinzialverwaltung
einzuſtellen.“

Narrenhände.
Mit großen Stücken Kreide bewaffnet, zieht

unſere Jugend in ihren freien Stunden auf die
Straße hinaus. Die Steinplatten werden mehr
oder weniger künſtleriſch, ſicher aber immer recht
draſtiſch bemalt, entweder zu Spielzwecken oder
lediglich aus Geſtaltungstrieb, leider auch re
Häuſerwände. Narrenhände beſchmieren gern die
Wände. Andere dürfen dann mit Schwamm und
Eimer kommen und alles wieder in Ordnung
bringen.

Da unſere Jugend von ſich aus nicht die Einſicht
beſitzt, ſolche brotloſen Künſte zu laſſen, iſt es wohl
nötig, es ihnen zu unterſagen. Wir bitten Eltern
und Lehrer darum
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Der Frühling wird doch kommen!
Das unfreundliche Geſicht dieſer Früh-

lingstage zeigt alles andere als ein roſiges
Lächeln. roſtiges Wetter läßt uns elber
fröſteln. Es gehört ſchon Frühlingshoffnung
dazu, ſich die Laune nicht verderben zu laſſen.

Mir fällt da eine hübſche Geſchichte ein, die
vor Zeiten dem bekannten Pfarrer Krum-
macher paſſierte. Als Seelſorger hatte er mit
einer Dame zu tun, die von furchtbaren Zwei-
feln beſtürmt wurde. 9t Herz blieb jedem
Troſt verſchloſſen. Unſchlüſſig ſtand Krum
macher am Fenſter und blickte in den Garte
hinaus. Die Zierbüſche und Obſtbäume ſtan
den trübſelig da. „Es ſind doch arme kranke
Bäume, die Sie in Jhrem Garten haben“, be-
merkte plötzlich Krummacher. „Wieſo
fragte die Dame verwundert. „Sie önd ja
ganz dürr. Jch ſehe nicht ein einziges Blatt
daran, von Früchten ganz zu ſchweigen.“
„Wie können Sie nur ſo reden?“ entgegnete
die Dame, „die Bäume ſind nur ein bißchen
zurück. Laſſen Sie die Sonne kommen, dann
iſt alles anders. Nein, die Bäume meines
Gartens ſind ganz und gar nicht krank“.
Krummacher blickte die Dame ernſt an und
ſagte: „Sie verſtehen ſich offenbar beſſer auf
die Bäume Jhres Gartens als auf Jhren
eigenen Zuſtand. Auch bei Jhnen trügt der
Schein. Es iſt kein Grund zur Verzweiflung.
Wenn jetzt weder Laub noch Früchte da ſind,
ſo fehlt es doch daran zur gegebenen Zeit nicht.
Laſſen Sie nur den Frühling erſt über ſich
kommen!“

Man iſt ſo oft mißmutig und quält damit
ſich und andere. Laßt uns die Hoffnung be-
halten, die edle Himmelstochter! Jhr dürft
h raunt verlaſſen: es muß doch Frühling
werden!

Familienforſchung aus Kirchen
büchern.

Die Kirchenbücher werden heute für Fa-
milienforſchung ziemlich häufig in Anſpruch
genommen, nicht nur in den Fällen, wo Erb-
ſchaftsangelegenheiten aufgeklärt werden ſol-
len, ſondern auch überall da, wo man zur Auf-
ſtellung von Familienſtammbäumen Unter-
lagen braucht. Die Pfarrämter ſind zwar zu
archtvaliſchen Auskünften nicht verpflichtet,
werden aber gern bereit ſein, ſolche zu geben,
wenn die Gewähr vorhanden iſt, daß durch die
Einſichtnahme in die Kirchenbücher an dieſen
keinerlei Veränderungen vorgenommen, Ur-
kunden beſchädigt oder Siegel verletzt werden.
Die Kirchenbehörden wachen darüber, daß der
archivaliſche Beſtand der Pfarrämter ungekürzt
und unbeſchädigt von einem Stelleninhaber
auf den anderen übernommen wird. Für
etwaige Auszüge oder aber Auskünfte und
Abſchriften zu Forſchungszwecken ſind beſon-
dere Gebühren nicht feſtgeſetzt. Das Pfarr-
amt hat aber die Berechtigung, für beſondere
Mühewaltung entſprechende Entſchädigungen
zu verlangen, auch dann, wenn die Nachfor-
ſchungen zu keinem Ergebnis geführt haben.
Falls Nachforſchungen aus Kirchenbüchern
oder die Anfertigung photographiſcher Auf-
nahmen davon irgend welchen noch lebenden
Perſonen zum Nachteil gereichen können, muß
vorher die kirchenbehördliche Entſcheidung
eingeholt werden.

Zur Wirtſchafkspolitiſchen Woche.
Die Reichszentrale für Heimatdienſt hält,

wie bereits mitgeteilt, in der Zeit vom 19. bis
27. April in der Turnhalle, Wilhelmſtraße 5,
einen ſtaatspolitiſchen Lehrgang ab. Mit Rück-
ſicht auf den außerordentlich ſtarken Beſuch, den
die Vorträge in den Vorjahren aufzuweiſen
hatten, und des außerordentlichen Wertes der
in dieſem Jahre ſtattfindenden Vorträge, wie
nachſtehende Ueberſicht zeigt, dürfte ſicherlich
mit einem zahlreichen Beſuch derſelben ge-
rechnet werden.

Als Vortragsfolge iſt vorgeſehen: Freitag,
19. April, „Probleme der deutſchen Handels-
politik“, Oberpräſident der Provinz Sachſen
Prof. Dr. Waentig. Sonnabend, 20. April,
„Der Geiſt der Wirtſchaſt in der Gegenwart“,
Univerſitätsprofeſſor Dr. Friedr. Hoffmann.
Dienstag, 23. April, „Das Reparationsproblem,
eine deutſche Schickſalsfrage“, Univerſitäts-
profeſſor Dr. Terhalle. Donnerstag,
25. April, Deutſchlands Stellung in der Welt-
wirtſchaft“, Miniſterialdirektor z. D. Dr. von
Schoenebeck. Sonnabend, 27. April, „Pro-
bleme der deutſchen Landwirtſchaft“, Univerſi-
tätsprofeſſor Dr. Beckmann.

Eintrittskarten für ſämtliche Vorträge koſten
2 RM. Der Beginn der Vorträge iſt auf
20 Uhr angeſetzt. Die Karten zu dieſen Ver-
anſtaltungen ſind zu haben: Buchhandlung
Pouch, Buchhandlung Schnelle, Stadtſparkaſſe,
Geſchäftsſtelle der Sozialdemokratiſchen Partei
Deutſchlands, Bismarckſtraße 34.

Neuer Wegweiſer.
Ein neues Straßenſchild hat die Eiſenbahn

ſtraße an der Ecke der Clobicauer Straße be-
kommen. Da die Straßnbezeichnung an dieſer
Stelle ſchon ſeit Jahren vermißt wurde, wird das
Schild beſonders den Autofahrern nunmehr als
Wegweiſer gute Dienſte leiſten. Wie es im ver
gangencn Jahre vorkam, fuhren die Autofahrer,
die nach Lauchſtädt fahren wollten, die Clobir-
cauer Straße entlang bis nach der Siedlung
„Eigenheim“ Solch ein Falſchfahren wird in Zu
r durch den neuen Wegweiſer verhütet
werden.
Arbeitsgemeinſchaft des See-,

Marine- und Kolonijalvereins.
Abſchied von Generalmajor a. D. v. Brandenſtein.

Am Montagabend fand im „Alten Deſſauer“
eine Sitzung der Vorſtände der drei genannten
Vereine ſtatt, wobei nach der Verleſung der
Niederſchrift der letzten Sitzung der Arbeits
gemeinſchaft der 1. Vorſitzende, Generalmajor
a D. von Brandenſtein, bekanntgab, daß er
zum letzten Male die Sitzung leiten werde. da er
zum 1. Mai nach Naumburg verzöge. Mit tief-
ſtem Bedauern nahmen die Verſammelten von
dieſem Verluſte Kenntnis.



Vereins t zu mehreren geſchäftlichen
unkten, wobei er ſchließli zum Ausdruck
rachte, daß die Rechten und Pflichten der ver

bundenen Vereine in ſatzungsähnlicher Form
niedergelegt werden ſollten. Jn markigen Worten
begrüßte er das Beſtehen der Arbeitsgemeinſchaft,
die u die Ziele dreier Vereinigungen trägt
Die a ung einer Jugendgruppe im Marine
Verein nötige jedoch die Mitglieder des Vor
ſtandes, das Schwergewicht der Mitarbeit auf die
ideelle Seite als auf die materielle zu legen, ſo
e es notwendig erſcheint, von vornherein eine

gvBeſchränkung in der erwähnten Richtung aufzu-
erlegen. Die nähere Beſprechung dieſer An
a zum Ausbau wurde ſchließlich bis zur

en a r der ten des Marine

Reubeſetzung des 1 VorſitzendenPoſten vertagt
Danach wurde zur Beſprechung der

Skagerrakfeier
geſchritten, die am 2. Juni beabſichtigt wird. Es
wurde beſchloſſen, eine geiſtliche Feier in Geſtalt
einer feierlichen Kranzniederlegung auf dem
Stadtfriedhof und in einem vorangegangenen Ge-
fallenengedächtnisgottesdienſt in der Stadtkirche
u veranſtalten. Erwähnt wurde noch, daß der

Marine-Verein im Juni ſein Stiftungsfeſt be-
h Wrtedigung des geichaſttihen Punt

a rledigung des geſchäftlichen Punktes
ergriff Herr Krug-Beunag das Wort zu einer
längeren Ausführung über die

koloniale Frage.
Er brachte dabei zu Ausdruck, daß die Reichs-
regierung bis jetzt ſo gut wie gar nichts gegen
die verkappten Annexionsmaßnahmen Englands
in der Kolonialfrage unternommen habe und daß
ein großer Teil unſeres ehemaligen Kolonial
beſitzes in ar Katanga, durch Hungersnot
ſchwer litte. uch die Frage der Jnrechnungs-
ſetzung unſerer ehemaligen Kolonien aufs Re-
parationskonto wurde allgemein ſcharf abge-

Der eingeſetzte Wert unſerer Kolonien
reiche nicht im Entfernteſten an den wirklichen
Wert heran.

Die Ausführungen fanden allgemeinen Bei-
fall, es wurde daraufhin ein Beſchluß gefaßt, mit
dem Gedanken der Rückforderung der Kolonien an
die Oeffentlichkeit zu treten.

„Heimliche Brauffahrt“.
Saſtſpiel der Märkiſchen Bühne im Theaterverein.

Es war- einer der ſtärkſten Theaterabende, die
wir in der Spielzeit beim Theaterverein erleben
durften. Ein vieraktiges Luſtſpiel von Leo Lenz,
in dem beſcheinigt werden kann, daß es im Gegen-
ſatz zu den neueren „dramatiſchen“ S n
ſauber und rein zugeht, und dabei doch luſtig, ſo
luſtig, daß der Beifall nach den Aktſchlüſſen kein
Ende nehmen wollte.

Die Handlung ſpielt in Sachſen, zurzeit als der
bekannte e Brühl Miniſterpräſident war und
ſeine Ränke ſpielen ließ Er, der ſonſt immer
nur Erfolg buchen konnte, muß ſich durch eine
kleine charmante Ränkeſpinnerin, der Fürſtin von
Schönburg-Lichtenau, Charlotte-Helene, geſchlagen
bekennen Charlotte-Helene iſt eine junge, kluge
Fürſtin und daneben eine liebreizende junge
Dame (auch auf der Bühne!) Sie, die hört, daß
der Fürſt von Schönburg-Waldenfels Eberhardt
ungünſtig von ihr geſprochen hatte weil er
eine andere liebte ſtellt den Plan auf, dieſem
Fürſten einen Denkzettel zu geben. Und es ge-
lingt ihr, dank des mit allen Theatereffekten ver-
trauten Autors Leo Lenz, aufs beſte Eberhardt,
der aus „ſtaatspolitiſchen“ Gründen nicht zu ſeiner
Geliebten nach Dresden kommen darf, verſucht

Gebot zu umgehen. Jn einem Gaſthauſe
trifft Eberhardt mit der verkleideten und ihm un
bekannten Charlotte- Helene zuſammen, der es ge-
lingt, ihn nach Dresden mit einzuſchmuggeln.
Beide treten in einer Theateraufführung auf und
erringen als Novizen ſolchen Erfolg, daß ſich ſelbſt
der Kurfürſt von Sachſen, Friedrich Auguſt III.,
für ſie intereſſiert. Schließlich, um es kurz zu
machen, kommen alle Ränke und Gegenränke ans
Tageslicht. Charlotte- Helene bekommt ihre Ge-
nugtuung und die Liebe des Fürſten von Schön-
burg-Waldenfels dazu, den ſie von ſeiner anderen
Liebe gründlich kuriert hat.

Dieſe reizende Handlung, voller Situations-
komik, wurde von den Darſtellern der Märkiſchen
Bühne glänzend wiedergegeben. Ellen Schütz
als Charlotte- Helene war eine temperamentvolle
burſchikoſe ohne dabei die Grenzen zu über-
ſchreiten Fürſtin, der ſämtliche Herzen zu
flogen. Karl Walther Meyer als Fürſt
Eberhardt eine jugendliche ſchöne Erſcheinung, der
ſeiner Rolle in allen Teilen gerecht wurde. Das
Zuſammenſpiel der beiden war erſtklaſſig. Da-
neben Erwin Sauer als Graf Brühl, Erich
Nowack als Kurfürſt von Sachſen, Reginald
Buſe als Theaterdirektor, Leo Delſan als
Hof- und Leibbarbier- und in kleineren Rollen
Hans Frommann als Leutnant von Bünau
und die vielen anderen fügten ſich der von
Aenne Görling ſtraff gefaßten Regie glän-
zend ein.

Das Publikum war begeiſtert und ſpendete mit
Recht langanhaltenden, ſtürmiſchen Beifall.

12 Prozent Dividende beim
Beamkenwirtſchaftsverein.

Erhöhung des Grundkapitals auf 25000 RM.
Am Sonntag hielt der Beamtenwirtſchafts-

verein, der bereits über zehn Jahre tatkräftig
wirkt, ſeine Generalverſammlung im
„Bürgerhof“ ab. Der Vorſitzende des Aufſichts-
rates, Rechnungsreviſor Ziegner, begrüßte
mit herzlichen Worten die Erſchienenen und ge
dachte der im letzten Jahre verſtorbenen drei
Mitglieder, zu deren Gedenken ſich die An-
weſenden von den Plätzen erhoben. Der Vor-
ſitzende des Vorſtandes, Rechnungsrat Müller,
erſtattete den Jahresbericht, aus dem zu ent-
nehmen war, daß der Verein auf ein befriedigen-
des Geſchäftsjahr zurückblicken kann. Der Ver-
ein hat einen Ueberſchuß von rund 11000 M.
zu verzeichnen. Es wurde beſchloſſen, in dieſem
Jahre eine Dividende von 12 Proz. bei 13 000
Mark Grundkapital auszuſchütten.

Nachdem noch Herr Buſchmann den Rech-
nungsabſchluß und die Reingewinnverteilung
jetzt vorgetragen hatte, die beide die Genehmi-
qung der Verſammlung fanden, wurde dem
Vorſtand und dem Aufſichtsrat einſtimmig Ent-
laſtung erteilt. Zum Schluß der Verſammlung
wurde die Abänderung des Geſellſchafts-
vertrages vorgenommen.

Bildungsarbeit im Landkreiſe Merſeburg.
Lehrgang zur Anusbildung von Leitern und Helfern in der freien Bildungsarbeit.

In dem Landjugenöheim von Eckartsberga
fand vom 6. bis 10., April ein Lehrgang zur
Einführung in die freie Bildungsarbeit ſtatt,
der von etwa 30 Teilnehmern beſucht wurde.
Die Leitung lag in den Händen des Kreis-
jugendpflegers Herrn Studienrat Hemprich;
als Dozenten waren gewonnen: Herr Schulrat
Benda, Weißenfels, Herr Doz. rer. pol. von
Berlepſch-Valendäs, Leipzig, und Herr Volks-
bibliothekar Thier, Leipzig Alle Teilnehmer
wohnten im Heim. Hier wurden auch die
Mahlzeiten gemeinſam eingenommen. Nicht
zuletzt iſt es dieſem Umſtande zu verdanken,
daß ſich um die Teilnehmer trotz kurzer Zeit
gar bald ein freundſchaſtliches Band ſchloß.
Eingeleitet wurde jede Tagesarbeit durch eine
kurze Morgenfeier.

Die Tagung begann am 6. April abends
mit einer kurzen Begrüßung. Studienrat
Hemprich erklärte den Begriff „freie Volks-
bildungsarbeit“, d. h. Bildungsarbeit, die frei
iſt von politiſcher oder konfeſſioneller Be-
einfluſſung. Dieſe Arbeit muß ſich immer
weiter ausbreiten. Die Zeit darf nicht mehr
ſern ſein, in der jedes Dorf Bildungsarbeit
treibt. Anſchließend erzählte er dann noch von
der Geſchichte Eckartsbergas und der Ent-
ſtehung des Landjugendheimes.

Am Sonntagmorgen gab Doz. rer. pol. von
Berlepſch eine
„Einführung in die geſellſchaftswiſſenſchaftliche

Problemſtellung“.
Volksbildungsarbeit iſt zurzeit noch nichts Ab-
geſchloſſenes, ſondern etwas ſich Geſtaltendes.
Sie kann je nach der Anſchauung der Men-
ſchen die verſchiedenſten Aufgaben haben. Dieſe
Erkenntnis läßt uns auch in die Zerklüftung
der Gegenwart blicken. Um uns herum lebt
der problematiſierende, der kranke Menſch.
Unſer Ziel iſt aber der geſunde, der in ſich ge-
formte Menſch, der wieder in der Lage iſt,
Lebensziele zu verwirklichen. Will man nun
in der freien Bildungsarbeit auch Erfolge
ernten, ſo empfiehlt es ſich, mit irgendeinem
aktuellen Thema zu beginnen. Jn Mittel-
deutſchland wird z. B. augenblicklich

„Die wirtſchaftliche Umgruppiernung Mittel-
deutſchlands“ (Leung, Geiſeltal)

immer wieder Intereſſe erwecken. An einer
grafiſchen Darſtellung zeigt der Vortragende
dann die Wandlung unſerer Provinz von
einem Landwirtſchafts- in einen Jnduſtrie-
bezirk. Dieſe wirtſchaftliche Umſchichtung führt
zu einem ſtarken Zuwachs der Stadtbevölke-
rung, durch Zuzug von Landbevölkerung, und
bringt die allgemeine Proletariſierung mit ſich.

Am Nachmittag führte Volksbibliothekar
Thier nach einem Hinweis auf die Bedeutung
des Buches und die augenblickliche „Kriſe des
Buches wie des Leſers“ in ſeiner Weiſe in die
geſellſchaftswiſſenſchaſtliche Literatur ein.

Seinen Abſchluß fand der arbeitsreiche Tag
mit einem anregenden und humordurchwürzten
Vortrag über „die däniſche Volkshochſchule“
von Schulrat Benda.

Den zweiten Tag leitete Schulrat Benda
mit ſeinem Referat

„Methodik des Erwachſenenunterrichts“
ein. Er ſprach über das Ziel der Bildungs-
arbeit: „Entfaltung der Fähigkeit zur vollen

Geſtaltung der Perſönlichkeit“, über die Ar-
beitsgebiete „Lebensfragen, Geſellſchaftskunde
und Elternſorgen“, über „die Formen der Ar-
beit“, Vortrag, gemeines Erarbeiten oder
Rundgeſpräche und e die Erfaſſung der
Hörer, Beginn mit arm Thema, keine
wiſſenſchaftliche Form wwr en, nichts oder ſehr
wenig vorausſetzen“. Aus reicher Erfahrung
ſchöpfend, das Weſentliche kurz, aber klar her-
ausarbeitend, weiß er alle Zuhörer zu bannen.
Anſchließend daran entwickelt Herr von Ber-
lepſch, vom Arbeitsrecht ausgehend, eine Reihe
von geſellſchafts wiſſenſchaftlichen Problemen,
berührt das Verhältnis des Menſchen zur
Wirtſchaft, die Stellung vom Arbeitnehmer
zum Arbeitgeber. Den Nachmittag füllte
Schulrat Benda mit einem Rundgeſpräch aus.
Thema: Das Einküchenhaus.

Obwohl der Mehrzahl der Teilnehmer der
Stoff fremd iſt, entwickelt ſich eine rege Aus-
ſwrache, die niemals Zeichen der Ermüdung
zeigt und bei der Betrachtung des Für und
Wider eine Fülle von Problemen aufrollt. Am
Abend weiß Herr Direktor Koch, Langendorf,
mit ſeinen Geſellſchaftsſpielen gar bald alle
Teilnehmer zu feſſeln.

Herr Thier eröffnete den dritten Tag:
„Ziel und Aufban der Volksbücherei“.

Er kennzeichnete das Weſen und Ziel einer
Volksbücherei, weiſt auf die Wichtigkeit der
Raumgeſtaltung einer Bücherei hin, die den
Menſchen ſofort eine gewiſſe Haltung an-
nehmen läßt. Letztes Ziel einer Volksbücherei
iſt die Ausſchaltung des ſchlechten Buches und
der Hinweis des Leſers auf die Bedeutung
„dem richtigen Leſer das richtige Buch“. Die
intereſſanten Ausführungen Thiers, die ſich
aber doch mehr auf ſtädtiſche Verhältniſſe be-
ziehen, werden dann durch Studienrat Hemprich
ergänzt, der in ſeiner altbekannten, leicht ver-
ſtändlichen Weiſe von ſeinen Vorleſeſtunden
auf dem Lande erzählt.

Nach dem Frühſtück gab Schulrat Benda
Vorſchläge zu Programmen,
träge, Beſuch von naheliegenden Kulturſtätten,
lebendige Betrachtung von geſchichtlichen
Stätten in der Heimat“. Am Nachmittag
führte Herr von Berlepſch noch einmal in das

Problem „Mitteldentſchland“
ein, zeigte Konfliktkreiſe, die man zum Aus-
gangspunkt einer Arbeits gemeinſchaft nehmen
könnte, „Saalevergiftung durch die Abwäſſer,
Elſterüberſchwemmung, Verkehrsverhältniſſe“,
nennt hierfür einſchlägige Literatur und er-
zählt am Schluß noch von ſeiner Arbeit aus
Leipzig. Den Abend benutzte Studienrat
Hemprich zur praktiſchen Einführung in eine
Vorleſeſtunde; Worte darüber zu verlieren,
wäre unnütz.

Am Morgen des vierten Tages wurden nur
kurz noch einige für die Teilnehmer wichtige
Fragen wie Finanzierung der Arbeit und
Weiterbildung der Leiter und Helfer erörtert
Mit einem Dank für das Erſcheinen und die
tüchtige Mitarbeit ſchloß Studienrat Hemprich
die Tagung, öte ſicherlich einen weiteren
Markſtein in dem Weiterausbau der freien
Volksbildungsarbeit im Kreiſe Merſeburg be-
deutet. Erich Schenke.e

Das Grundkapital wurde von 13 000 M. auf
25 000 M. erhöht,

ſowie einige Fonds abgeändert. Aus der Ver-
ſammlung wurde dem Aufſichtsrat und Vorſtand
für ihre Arbeit der Dank ausgeſprochen.

Zur Lohnbewegung der Eiſenbahner
Von der Bezirksleitung Halle des Ein

heits verbandes der Eiſenbahner
Deutſchlands wird uns geſchrieben:

„Zu der in der Vorwoche von der Reichs
bahn in der Preſſe veröffentlichten Meldung
über die Bewegung der Eiſenbahner ſei be-
merkt, daß die Tariforganiſationen rechneriſch
nachgewieſen haben, daß zur Erfüllung der
Lohnforderungen nicht ein Betrag von 81 Mil-
lionen Mark benötigt wird. Auch Deckungs-
vorſchläge wurden von den Gewerkſchaften ge-
macht. So würden bei der vom geſamten
Perſonal einmütig geforderten Streichung der
Leiſtungszulagen allein 24 Millionen frei, die
238 Pfennig Lohnerhöhung ausmachen. Wenn
man weiter feſtſtellt, die Gewerkſchaften
hätten nach dem Scheitern der Verhandlungen
nicht den Schlichtungsweg beſchritten, ſo gilt
dieſelbe Feſtſtellung auch für die Deutſche
Reichsbahn-Geſellſchaft, die bisher immer ſehr
ſchnell den Weg zum Schlichter gefunden hat.
Daß die Gewerkſchaften die Verhandlungs-
möglichkeiten ausſchöpfen, beweiſt das Ein-
greifen der Spitzenorganiſationen.

Die Reichsbahn ſpricht von Streik-
drohungen im Dresdener und Hallenſer
Gebiet und davon, daß durch Streik ihre
finanzielle Lage nicht verbeſſert würde. Es
iſt ein großer, vielleicht verhängnisvoller
Jrrtum, wenn die Verwaltungsſtellen an-
nehmen, bei den Beſchlüſſen des Einheitsver-
bandes in Sachſen und Dresden handele es
ſich nur um Drohungen. Deshalb ſei mit Ernſt
und Nachdruck darauf hingewieſen, daß der
Eiſenbahnerſtreik an dem Tage da ſein wird,
an dem das Scheitern der Bemühungen der
Spitzenverbände feſtgeſtellt iſt. Aber gerade
von Gewerkſchaftsſeite iſt in den letzten
Wochen der Reichsbahn wiederholt geſagt
worden, daß die Folgen eines Streiks für die
Verwaltung in keinem Verhältnis ſtehen zu
der durch eine Lohnerhöhung erwachſenden
Mehrausgabe, die auch an anderen Stellen
des Etats wieder eingeſpart werden kann.

Die Eiſenbahnarbeiter können mit ihren
niedrigen Löhnen (zum Teil 20--25 Mark die
Woche) einfach nicht mehr leben. Nur drei
Mark wöchentlich verlangen ſie als Lohn-
erhöhung. Jſt das unbeſcheiden oder maßvoll?
Die Reichsbahn will aber nichts geben.“

Die Deutſchnakionale Krankenkaſſe,
Hauptverwaltungsſtelle Halle, hielt am 7. 4.
ihre ſatzungsmäßige Mitgliederverſammlung
im „Roten Roß“, Halle, ab, die von mehr als
100 Mitgliedern und Vertretern beſucht war.
Der vom Geſchäſtsführer Treiſch erſtattete
Jahresbericht fand einſtimmige Annahme. Er-
gab ſich doch, daß die Kaſſe trotz erheblicher
Leiſtungsverbeſſerungen im vergangenen
Jahre, eine glänzende Fortenwicklung feſtſtel-
len konnte. Der Mitgliederbeſtand ſtieg im
Berichtsjahre auf 13 038 Stamm- und 5133
Familienverſicherungen im Bezirk der HV.-
Stelle, der die Regierungsbezirke Magdeburg,
Merſeburg und den Freiſtaat Anhalt umfaßt
Der anweſende Leiter der Kaſſe, Tarnowſki,
Hamburg, konnte auch eine gute Allgemeinent-
wicklung der Kaſſe berichten, die auch 1928 wie-
der in der Lage war, die geſetzliche Rücklage
voll dem Reſervefonds zuzuführen.

Die Tagung erhielt eine beſondere Weihe
dadurch, daß ihr neben dem Gründer und heu-
tigen Leiter Tarnowſki, Hamburg, auch noch
der Gründer des Deutſchnationalen Hand-
lungsgehilfen- Verbandes Jrwahn, Se mburg,
beiwohnte.

Genehmigte Lokferie.
Das Preußiſche Staatsminiſterium hat dem

Hamburgiſchen Landesverein vom
Roten Kreuz in Hamburg im Einver-
nehmen mit dem Pr. Finanz.-Min. die Erlaub-
nis erteilt, von den Loſen der für Hamburg
mit einem Spielkapital (einſchl. Reichslott.-
Steuer) von 133 000 RM.. genehmigten „Ham-
burger Roten-Kreuz-Geldotterie“ 100 000 Stck.
zu 1 RM. im preußiſchen Staatsgebiet zu ver-
treiben. Die Loſe, die in Preußen abgeſetzt
werden können, müſſen den Vermerk tragen:
„Jn Preußen nur zugelaſſen mit dem Stempel
des Polizeipräſidenten von Berlin“. Mit dem
öffentlichen Loſevertrieb und der öffentlichen
Ankündigung der Lotterie wird erſt nach dem
20. Juni 1929 begonnen werden. Zur Auslo-
ſung gelangen: 6 336 Gewinne und eine Prä-
mie im Geſamtbetrage von 40 000 RM. ins-
geſamt kommen 133000 Loſe je 1 RM. zur
Ausgabe. Nach dem Gewinnplan iſt der Höchſt-
gewinn 15000 RM. und der Hauptgewinn in
Höhe von 10000 RM. Die Prämie beträgt
5000 RM., welche auf den zuletzt gezogenen
Gewinn von 50 RM. und darüber fäſlt.

Arbeitsgemeinſchaft.
Schwarz-weifßzrok.

Der Stahlhelm, Ortsgruppe Merſeburg. Mittwoch,
17. April, Stahlhelmaufklärungsabend in Schkopau
im Gaſthaus zum Raben. Rege Beteiligung erwünſcht.
Treffpunkt der Teilnehmer aus Merſeburg 19.50 Uhr,
Gemeinſchaftsbahnhof.

Lichtbildervor-,

Vereine, Veranfſkalkungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Die Yacht der 7 Sünden

ſowie „Jhr dunkler Punkt“.
Union Theater. „Die ſüße Sünde“, ferner Wege

des Schickſals“
BeamtenOrcheſterverein. Mittwoch, 17. Avprit

20 Uhr, im „Caſino“ letztes Winterabonnementskongert,
Verein für Heimatkunde. Donnerstag, 18. Aprit,

20 Uhr, Vortragsabend. Herr stul. in zel:
„Straßennamen und Straßenbilder aus Merſeburg
Herr Gutbier: „Eine Kirchenviſitation in Merſe,
burg, Meuſchau und Löſſen 1599“.

Der Bund der Kaufmannsjugend im DHV., Gruppe
Merſeburg, veranſtaltet am Mittwoch, 17. April, 20 ühr,
im „Herzog Chriſtian“ einen Elternabend, zu dem
Eltern und Erzieher der Kaufmannsjugend eingeladen
ſind. Das Spiegelbild einer ernſten und heiteren Er-
ziehungsarbeit wird gezeigt werden.

Von der Regierung. Als Reg.Büroagſſi-
ſtenten-Anwärter einberufen der Pol. Ober
wachtmeiſter Schinkel am 15 April. Als
techniſcher Angeſtellter bei der Hochbauverwal-
tung ab 1. April angeſtellt Techniker Hage-
mann. Abgang: Kat. Techniker Henkel
am 1. April.

Von der Jagd. Der diesjährige Schluß
der Schonzeit für Rehböcke wird auf den
29. Mai 1929 feſtgeſetzt, ſo daß die Jagd auf
Rehböcke am 30. Mai d.' J. beginnt.

Aus der Umgebung.
Die Bürger zur Gasfernverſorgung.

Bad Lauchſtädt. Seit geraumer Zeit ſteht
die Gasfern verſorgung im Mittelpunkt des aſſ-
gemeinen Jntereſſes. Wie bereits verlautbart,
wird ſeitens der Geſellſchaft „Gasfernver-
ſorgung Halle“ in Halle eine Gasfernleitung
von Halle a. d. S. über Bad Lauchſtädt nach
Mücheln, Freyburg a. d. U. und Naumburg ge
legt. Alſo durch unſere Stadt geht die. Rohr-
leitung hindurch. Um nun endgültig Klarheit
darüber zu erhalten, ob die Bürgerſchaft Lauch-
ſtädts Jntereſſe an der Gasverſorgung hat, be
ruft der Magiſtrat eine Bürgerverſammlung
nach dem großen Sternſaale für Dienstag, den
23. April, abends 8 Uhr, ein. Die Verſamm-
lung wird noch durch einen Vortrag über
Vorteile der Gasbenutzung und verſorgung
illuſtriert. Hausbeſitzer und Mieter werden
gebeten, vollzählig an der Verſammlung teil-
zunehmen, daß die Stadtverwaltung ein klares
Bild über die Beteiligung erhält.

Vom Landwehrverein.
Bad Lauchſtädt. Am Sonnabendabend hatte ſich der

Landwehrverein im „Goldenen Stern“ zu einer Sitzung
zuſammengefunden, die gegen 8.30 Uhr abends durch
den Vorſitzenden, Lehrer O. Mylich, eröffnet wurde.
Der Deutſche Reichskriegerbund „Kyffhäuſer“; der be
reits am 18. Januar d. J., energiſchen Proteſt gegen die
Kriegsſchuldlüge erhob, der überall begeiſterten und
nachhaltigen Widerhall, ſogar im Auslande, gefunden
hat, fordert erneut zu einer Proteſtaktion gegen dieſes
Lügengewebe auf.

Eine Einladung erhielt der Verein für Freitag, den
3. Mai, an dem im „Goldenen Stern“ ein Vortrag ſtatt
findet über „Wilhelm II. und wir“, alſo Näheres üher
den Eindruck aus dem kaiſerlichen Hauptquartier kurz
vor der Revolution. Am Sonntag, dem 5. Mai,
nimmt der Verein in Zöſchen am Kreiskriegerverbands-
tag des Verbandes Merſeburg im Gaſthof „Deutſcher
Hof“ teil. Zum 12. Mai beſchloß der Verein ſeine
Teilnahme zu 90 Prozent an der Veranſtaltung von
Roßbach.

Elekkrizikät in der Kirche.

Schafſtädt. Nachdem die Fertigſtellung der
elektriſchen Läuteeinrichtung beendet iſt, fand
am Sonnabend ein öfteres Läuten der Glocken
einzeln und in verſchiedenen Zuſammen-
ſtellungen ſtatt, um den Klang zu prüfen und
harmoniſch zu treffen. Der elektriſche Antrieb
der Orgel wird ebenfalls durchgeführt; in
dieſer Woche werden die Arbeiten beendet ſein,
ſo daß die Orgel am kommenden Sonntag zum
erſtenmal elektriſch in Tätigkeit geſetzt werden
kann. Gleichfalls iſt die Heizung der Kirche
elektriſch eingeführt worden, die dann aber erſt
im Herbſt, beim Eintritt der kälteren Jahres-
zeit, in Aktion treten wiroö.

Die Frauenleiche idenkifiziert.
Neukirchen. Polizeipräſidium Weißen-

fels, 2. Kriminalkommiſſariat Merſeburg,
teilt mit: Die am 11. April 1929 als vermißt
gemeldete Marie Schreiber iſt am 15. April
bei Neukirchen als Leiche angeſchwemmt worden
und konnte am gleichen Tage durch Angehörre
rekognoſziert werden.
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Noch immer Waſſerrohrbrüche.
Bad Dürrenberg. Die Waſſerrohrbrüche

innerhalb unſerer Zweckverbandsgemeinden
nehmen noch kein Ende. Der Waſſermeiſter
iſt faſt nicht mehr imſtande, allen Anrufen
ſchnellſtens Folge zu leiſten. So wurden am
Sonnabend abend gegen 410 Uhr gleich zwei
Fälle in der Leipziger Straße gemeldet und
auch in der Bahnhofſtraße traten verſchiedene
auf. Faſt in allen Straßen ſieht man aufge
wühlte Bürgerſteige und Abſperrungen wegen
Reparieren von Waſſerrohrbrüchen, deren
Zahl wohl die 70 erreicht haben dürfte. Große
finanzielle Opfer fordern dieſe Reparaturen
ſowie auch das Verſorgen der betreffender
Straßen mit Waſſer durch den Waſſerwagen,
ſo daß man wohl mit einer zeitweiſen Er
höhung des Waſſerpreiſes vielleicht um 10 Pf.
wird rechnen müſſen.

Bundesſängerfeſt verlegt.
Kötſchan. Das für den 12. Mai in Rüch

marsdorf feſtgeſetzte Bundesſängerfeſt der
Vereinigung ländlicher Geſangvereine Si
Kötſchau) iſt wegen der in Sachſen ſtattfinden
den Landtagswahl auf den Sonntag nach
Pfingſten (26. Mai) verleg? worden.

Vom Gewerheverein.
Lützen. Im Mittelpunkt der letzten General

verſammlung des Gewerbevereins Lützen un
Umgebung ſtand der übet ans intereſſante Von
trag des Landtagsabgeyrdneten Bäckermeiſtel!
Hellwig (Halle). Der Redner ſchilderte vo
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Aue äAnwetter.
Oberröblingen a. S. Am Sonnabend nach-

mittag gegen 5 Uhr zog ein heftiges Gewitter
über unſere Gegend. Aeußerſt ſtarke Nieder-
ſchläge nahmen in der Gegend von Eſperſtedt
den Charakter eines Wolkenbruchs an. Jm
Verlaufe des Unwetters bekamen die Orte
Hornburg, Alberſtedt und Rothenſchirmbach
die gleichen großen Waſſermengen. Der Horn-
burger Sattel als Waſſerſcheide führte einen
Teil dieſer Waſſermaſſen nach dem Weidabett
und ſomit in die Oberröblinger Flur. Gegen
7 Uhr ſtieg das Waſſer innerhalb von
10 Minuten über die Ufer der Weida und
des Flutgrabens der ehemaligen Kochſchen
Mühle und ſetzte den Verbindungsweg von
der Grube Kupferhammer nach der Schall-
brücke Oberröblingen unter Waſſer und ebenſo
die ſich anſchließenden Felder bis in das Ge-
biet des ehemaligen Salzigen Sees, die nun-
mehr das gleiche Bild bieten, wie vor einigen
Wochen nach der plötzlichen Schneeſchmelze.
Der Schaden für die Landwirtſchaft iſt dabei
noch gar nicht abzuſehen; denn die Beſtell-
arbeiten ſind dadurch erneut auf Wochen hin-
ausgeſchoben. Während des Gewitters ſchlug
ein Blitz in das Grundſtück Lauraweg A, zer-
ſchmetterte den Schornſtein und riß die Ziegel
vom Dache. Perſonen wurden glücklicherweiſe
dabei nicht verletzt.

Des Rieſen Sfurz.
Oberröblingen a. S. Der letzte Fabrik-

ſchornſtein des einſtmals ſo ſtolzen Adlerkali-
werkes, das bekanntlich abgebrochen wird,
wurde am Sonnabend umgelegt. Auf der
Nordſeite war ein Teil des Fundaments her-
ausgeſtemmt worden. Holzſtützen hielten den
Rieſen aufrecht. Dann wurde ein Scheiter-
haufen im Jnnern des Schornſteins entzündet.
Zum letzten Male entſtrömte ſchwarzer Rauch
der Eſſe. Als die Stützen durchgebrannt
waren, neigte ſich der Rieſe langſam nach Nor-
den und ſtürzte dann mit dumpfem Aufſſchlage
nieder. Zahlreiche Zuſchauer hatten ſich zu
dem ſeltenen Schauſpiel eingefunden.

Bloß 14 Tage.

Eisleben. Oberbürgermeiſter Clauß hat
einen 14tägigen Erholungsurlaub angetreten.

BezjrksSängerfeſt.
Sangerhauſen. Eine von zweihundert Ver-

tretern beſuchte Verſammlung des Kyffhäuſer-
bezirks im Deutſchen Sängerbund beſchloß, in
dieſem Jahre kein Bezirksſängerfeſt abzuhal-
ten, weil im Juli das Bundesſängerfeſt in
Gotha ſtattfindet, bei dem ſich alle Vereine aus
den Bezirken Harz, Nordthüringen, Thüringer
Wald und Rhön treffen. Das Bezirksſänger-
feſt des nächſten Jahres für den Kyffhäuſer-
bezirk findet auf Beſchluß der Ellricher Ta-
gung in Sangerhauſen ſtatt.

Aufwerkungsklage gegen die Skadt.
Ungerechtfertigte BVereicherung.

Aſchersleben. Seit Jahren beſchäftigt die Stadt
ein Prozeß der Firma Ramdohr. Jm Kriege hat
die Firma der Stadt eine halbe Million ge
liehen Die Stadt hat davon Kriegsunterſtützun-
gen gezahlt und Lebensmittel t Das Geld
iſt der Firma Ramdohr zurückgezahlt worden, als
die deutſche Reichsmark ſchon entwertet war. Die

irma Ramdohr hatte auf Aufwertung geklagt.
ie war mit dieſem Anſpruch vor dem Land-

gericht, Oberlandesgericht und Reichsgericht ab
ewieſen worden. Jm vorigen n ſie den
rozeß l einmal aufgenommen. ie hat ſich

hierbei auf ein neuerdings ergangenes Urteil
des Reichsgerichts geſtützt, wonach eine volle Auf-
wertung ſtattfinden müſſe, wenn die Stadt un-
n bereichert ſei. Auf Grund desReichsgerichtsurteils hat das Landgericht Halber-

Ein exotiſches Abenteuer

Roman von Harald Baumgarten
(Copyright 1928 by Georg Müller Verlag, Munchen)

21. Fortſetzung.) Machdruc verboten.)
Er machte eine chevalereske Verbeugung zu

Mary und Ralph: „Geſtatten Sie, daß ich mich
vorſtelle: Kriminalkommiſſar von Ebersſtein
vom Berliner Polizeipräſidium, in Sonder-
auftrag zur Ueberführung der Hochſtaplerin
Liga Ly alias Emmy Richter, in Wirklichkeit
Emilie Kunze aus Pankow.“

In dieſem Augenblick fiel die liebenswürdig-
kokette Maske von Lia Lys Geſicht. Jhre kal-
ten grauen Augen richteten ſich voller Haß auf
den Detektiv: „Spitzel!“ Dann wandte ſie ſich
verächtlich ab.

Die Pinaſſe legte an der „Tarantella“ an.
Streck nahm die Verhaftete in Empfang

und Hans Claas, der ſich von ſeinen k. o. erholt
hatte, poſtierte ſich wiederum vor der Kabine,
in der diesmal Lia Ly, aber ohne den Schlüſſel
von innen zu erhalten, Platz nehmen mußte.

„Na, Hans Claas,“ meinte Ebersſtein, „du
warſt wohl paff, wie du da ſo plötzlich am
Boden lagſt?“

Der Angeredete rieb ſich die immer noch
ſchmerzende Stelle: „Der Herr Kriminalkom-
miſſar ſchreiben aber keine ſchlechte Handſchrift,
mit Jhnen möchte ich nicht noch mal zuſammen-
geraten.“

Ebersſtein
Handwerk.“

Lia Ly war ohne ein Wort zu fagen, blaß,
aber gefaßt über Deck geſchritten. Sie ſah, daß
ihr Spiel verloren war.

Der Wintergarten vereinigte in kurzer Zeit
Mary, Ralph, Streck und Ebersſtein, der ſeine

lachte. „Uebung gehört zum

Tarankellg.

ſtadt vor kurzem eine a ſern Be
reicherung angenommen Der Magi trat beſchloß
in ſeiner letzten Sitzung, dieſes Urteil durch Be
rufung beim Oberlandesgericht anzufechten. Die
Stadt behauptet, ſie ſei nicht ungerechtfertigt be
reichert. Das von der Firma Ramdohr ſeinerzeit
gegebene Geld ſei für Lebensmittel und
Unterſtützungen bis auf den letzten
Pfennig ausgegeben worden. Das könne
man aus den Kaſſebüchern der Stadt erſehen Die
Stadt wäre nach dem Bürgerlichen Geſetzbuch nur
dann ungerechtfertigt bereichert, wenn für das
geliehene Geld irgendetwas gebaut oder ſonſt ein

ert geſchaffen worden wäre, der jetzt noch vor-
handen ſei. z. B Ankauf von Acker oder der-
gleichen Die Stadt brauchte das damalige Geld
aber für Unterſtützungen. Der Prozeß wird, ganz
gleichgültig wie er vorm Oberlandesgericht aus-fällt, bis ans Reichsgericht kommen. Venn wenn
die Stadt vor dem Oberlandesgericht ſiegt, wird
die Firma Ramdohr weiter gehen und umgekehrt
wird die Stadt das Reichsgericht anrufen, weil
eine zu große Summe auf dem Spiel ſteht.

Wer ſind die Entenräuber?
Eilenburg. Auf dem Schwanenteiche im Eilen-

burger Stadtpark waren im Vorjahre neben den
Schwänen auch einige Enten ausgeſetzt worden.
Die Enten brüteten im Laufe des Jahres etwa
20 bis 30 Nachkömmlinge aus. Jmmer aber
waren die Tiere nach einigen Tagen Lebensdauer
verſchwunden Man nahm an, daß im Schwanen-
teich lebenden Waſſerratten die Tiere aufgefreſſen
hätten. Ein alter Fiſcher war der Meinung, daß
die Räubet anderswo zu ſuchen ſeien. Er durch
fiſchte den Schwanenteich und fing ein paar ganz
gewaltige Hechte. Eines dieſer Tiere wog ſechs
Pfund. während zwei andere das Gewicht von je
vier Pfund hatten. Man iſt nunmehr derſileans, daß die Hechte die jungen Enten ver
peiſten.

S S cx-—

Von der Schule in die Ehe.
Siersleben. Dieſen wohl“ nicht alltäglichen

Sprung leiſtete ſich ein 15 Jahre altes Mädchen
von hier, die vor einigen Tagen einem 20 jährigen
die Hand fürs Leben reichte, um dem bald
folgenden neuen Erdenbürger den Namen des
Vaters zu geben.

t tkhſcccccd

Ein Aufo fährk in den Laden.
Der Geſchäftsinhaber ſchwer verletzt.

Gotha. Am Sonnabend fuhr das Perſonen-
auto des Jngenieurs Kornhaaß, das einem ſcheu
gewordenen Pferd ausweichen wollte, in das
Schaufenſter eines Goldwaren- und Uhren-
geſchäfts. Der Jnhaber des Geſchäfts, der gerade
von der Straße aus die Fenſterſcheibe putzte,
wurde durch das in tauſend Stücke zerſplitternde
Fenſter geſchleudert und erlitt erhebliche Ver-
letzungen. Der Führer des Perſonenautos blieb
unverletzt.

r x „7
Die Decke ſtürzt ein.

Gotha. Jn einem kleinen Hausgrundſtück
in der Waltershäuſerſtraße ſtürzte aus bisher
noch nicht aufgeklärter Urſache eine Stuben-
decke ein. Der Wohnungsinhaber wurde er-
heblich verletzt und mußte in das Landes-
krankenhaus gebracht werden.

Nur zwei Prozent Maſſe.
Pleite eines Jnduſtriewerkes.

Ohrdruf. Vor dem Amtsgericht Ohrdruf
fand die erſte Gläubigerverſammlung in dem
Konkurs über die Hartſteinwerke Dam-
bach-Dietharz ſtatt, der die Oeffentlichkeit
deshalb beſonders intereſſiert, weil hier die
öffentliche Hand, ganz beſonders aber der Land-
kreis Gotha ſtark beteiligt ſind. Nach dem Be-
richt des Konkursverwalters iſt die Lage
geradezu troſtlos. Nach vorläufigen Schätzungen
werden an die nicht bevorrechtigten Gläubiger
höchſtens zwei Prozent entfallen. Die Ge-
ſchäftsergebniſſe der beiden Geſchäftsjahre
Matroſenuntform abgelegt hatte und ſich in
einem eleganten Zivilanzug präſentierte.

„Meine Herrſchaften,“ begann er ſofort, „ich
bin Jhnen und vor allem Mr. Torſtenſen Auf-
klärung ſchuldig, daß ich mich hier ſo lange
unter falſcher Maske herumgetrieben habe,
aber es lag in Jhrem eigenen Jntereſſe. Jch
fürchtete, daß eine ſo raffinierte Gaunerin, wie
wir ſie in Fräulein Emilie Kunze vor uns
haben, irgendwie Verdacht ſchöpfen könne, falls
meine wahren Abſichten einem von ihnen be-
kannt waren.

Von Paris wurden wir in Berlin verſtän-
digt, daß ein überaus wertvolles Schmuckſtück
in einem Hotel geſtohlen worden war. Der
Verdacht, der zunächſt das Dienſtmädchen traf,
konnte nicht aufrecht erhalten werden, und die
Pariſer Polizei neigte der Anſicht zu, daß die
Sängerin Lia Ly, in deren Begleitung ein
Herr von Kowalewſki und ein ehemaliger
Jockey ſich befanden, dabei ihre Hand im
Spiele habe. Als die Herrſchaften ihren
Aufenthalt von Paris nach Berlin verlegten,
näherte ich mich der Dame in Berlin als Re-
porter eines Skandalblattes, und durch einige
gute Tips, die ich durch meine Beziehungen
erhalten hatte, konnte ich ihr Vertrauen ge-
winnen.

Jn Berlin war jedoch nichts Näheres zu
eruieren, ſo daß ich der Geſellſchaft nach Ham-
burg folgte. Dort erwarteten ſie einen Mann,
der als chineſiſcher Kuli verkleidet auf der
„Bavaria“ ankam. Ich folgte ihnen als alter
Lebemann mit einer Detektivin aus Hamburg,
die als Straßenmädel in der Freiheit herum-
ſcharmuzierte.

Nachdem ich ihren
Verbrecherkneipe des
gemacht hatte, ſuchte
Schmalow, der einen
vinz mimte, dort auf.

Schlupfwinkel, eine üble
Hafenviertels, ausfindig
ich ſie mit Kollegen

Agrarier aus der Pro-

waren haarſträubend. Jm Jahre 1927 mit
einem Umſatz von 30 000 RM. betrug die Mehr
ausgabe nicht weniger als 221000 RM., im
zweiten Geſchäftsjahre mit einem Umſatz von
360 000 RM. nochmals über 200 000 RM. Mehr
ausgabe, ſo daß in zwei Jahren eine Unter-
bilanz von rund 423 000 RM. erzielt wurde.
Der Gläubigerausſchuß will Mittel und Wege
zur Fortführung des Betriebes ſuchen, um ſo
wenigſtens noch einiges retten zu können. Die
Auſſichtsbehörde wird ſich noch mit denen, die
die Verantwortung für ein ſolch unwirtſchaft-
liches Geſchäſtsgebaren zu tragen haben, be

ſchäftigen müſſen.

Die Forſchungen
am Hörſelberg.

Befriedigendes Ergebnis.
Eiſenach. Wie wir bereits berichteten, hatte

am dritten Oſtertage die Erforſchung der ver
muteten Hörſelberghöhle unter Leitung des Berg-
rats Prof. Heß von Wichdorff begonnen. Am ver-
gangenen Donnerstag ſind dieſe Arbeiten nun zueinem gewiſſen Abſchluß gelangt. Wegen der
Ungunſt der Witterung nd zwar die Schürfungen

nur langſam r aber dennochkonnte man mit dem Ergebnis zufrieden ſein. Es
iſt gelungen, den mutmaßlichen Höhleneingang
zum Teil freizulegen. Das Material, das den
Eingang der vermuteten Höhle verſperrte, be
ſtehend aus Sturzblöcken und Tropfſteinen, weiſt
darauf hin, daß wahrſcheinlich in diluvialer Zeit
die Decke der einſtigen Höhle eingebrochen iſt.
Freiwillige Helfer haben nun unter ſachverſtän-
diger Leitung den Ein bzw. Ausfluß des Höhlen-
fluſſes freigelegt. Dieſer ſogenannte Höhlenfluß
iſt als ein Verſickerungswaſſer eines mächtigen
Urſtromes zu betrachten, der in tertiärer und Vor
tertiärzeit über den einſt viel höheren Thüringer
Wald und ſein damals von Triasformationen
überlagertes Vorland nach Norden gefloſſen iſt.
Das Verſickerungswaſſer Verſickerungswaſſer
gibt die Hörſel zwiſchen Fröttſtädt und Teutleben
übrigens heute noch ab hat den unteren
Muſchelkalk des Großen Hörſelberges aus-
gewaſchen. Jn den Höhlenräumen haben ſich
dann die Tropfſteine aus Kalkſpat gebildet. Am
Fuß der Höhle lagerte ſich der lenkies und
Höhlenlehm ab. Tonige und lehmige Streifen
in dem zum Teil feingebänderten Kalkſpat deuten
darauf hin, daß die Bildung der Tropfſteine durch
Trockenperioden unterbrochen worden iſt. Jm
Höhlenlehm ſind ſehr zahlreich die ſogenannten
Bohnenerze (Eiſenmangane) und Rötelſtreifen
freigelegt Am Ende des Höhlenfluſſes ſind deut
lich deſſen Ausſtrudelungen und feinen Aus-
kolkungen zu ſehen. Die wiſſenſchaftliche Er
forſchung der mutmaßlichen Höhle iſt vorläufig
unterbrochen worden und wird vorausſichtlich erſt
im Herbſt wieder aufgenommen werden. Da
weite Kreiſe der Heimatfreunde ſtark intereſſiert
ſind, iſt zu hoffen, daß die Arbeiten an der mut-
maßlichen Höhle, die den Namen Tannhäuſer-
höhle haben ſoll, vielleicht zu einem früheren
Zeitpunkt aufgenommen werden.

Eine Gaſtwirkſchaft eingeäſchert.
Schackendorf (Thür.). Sonntag gegen

Mitternacht brach hier in der Gaſtwirtſchaft
von Hartleb ein großes Schadenfeuer aus, das
ſich raſch ausbreitete. Trotz ſchnellen Ein-
greifens der Feuerwehren und der Motorſpritze
Hildburghauſen brannten die Kegelbahn, ein
neuer Tanzſaal, Wirtſchaftsgebäude, Scheunen
und Stallungen bis auf die Grundmauern nie-
der. Auch das Nachbaranweſen wurde in Mit-
leidenſchaft gezogen.

Drei Hokelverkäufe.
Oberhof. Die drei größeren Oberhofer Hotels,

nämlich das Golf-Hotel, das Kurhaus und das
Hotel Thüringerwald, die zum früheren Stinnes-
konzern gehörten, ſind jetzt an ein deutſch-
ſchweizeriſches-amerikaniſches Finanzkonſortium
verkauft worden. Das Konſortium, das in Deutſch-
land noch verſchiedene Hotels gekauft hat, ſteht
unter Führung des ſchweizeriſchen Großhoteliers

ſogenannten Dr. Watt, der aber niemand an-
ders als der chineſiſche Kuli war, der mit der
„Bavaria“ aus Zentralamerika angekommen
war.“

Mary horchte auf: „Sollte das vielleicht
Jack Doherty geweſen ſein?“ Sie erzählte

Ebersſtein in kurzen Worten. den Schurken-
ſtreich, den dieſer an Ralph Louis Torſtenſen
begangen hatte.

Ebersſtein nickte: „Zweifellos iſt er das ge-
weſen. Jhre Beſchreibung ſtimmt aufs Haar,
obgleich der Burſche ſein Geſicht uns ſo wenig
wie möglich zeigte. Die Bande hat eine neue
Gaunerei in Eſſex vor, der ich ſchon noch auf
die Spur kommen werde. Denn Lia Ly wird
ihre Genoſſen kaum verraten.

Aus einer herausgeſchnittenen Annonce des
Hamburger Fremdenblattes vermutete ich, daß
ſich Liga Ly als Geſellſchafterin auf der „Taran-
tella“ einſchmuggeln wollte, um hier, wie ich
ſofort annahm, ein neues Verbrechen zu be-
gehen, denn was hätte eine Lia Ly ſonſt ver-
anlaſſen ſollen, eine ſolche Stellung anzu-
nehmen.

Jch beſchloß, ſie nicht aus den Augen zu
laſſen. Mit Hilfe Schmalows und eines
Schecks über 3000 Mark gelang es mir, einen
Matroſen der „Tarantella“, dem ich mich zu
erkennen gab, für meine Pläne zu gewinnen.
Er ſpielte den Kranken und Kapitän Streck
engagierte mich ahnungslos als Radiotele-
graphiſten.“

Streck kraulte ſich den Kopf: „Dunnerkiel,
da bin ich ja ſchön aufgeſeſſen. Aber ihre Pa-
piere ſtimmten doch?“

„Na, die waren ja nicht ſchwer für mich an
zufertigen und außerdem ein feines Lächeln
ging über ſein Geſicht auf mich ſind ſchon
Raffiniertere reingefallen, Kapitän.“

Der lachte ein wenig verlegen,

G. Blom in Ragatz. Die r ſollen i
großzügiger Weiſe weiter bewirtſchaftet werden.

Falſcher Kriminalbeamker.
Magdeburg. Vom Polizeipräſidium Magde-

burg wird folgendes Bereits iApril 1928 iſt W ur& alle 727eitungen vor dem Betrüger Schornſte n
eger Emil Hälpert, geb. 2. Dezember 189

in Weida (Thüringen), gewarnt worden. Jetzt
iſt Hilpert aus einer Strafanſtalt entwichen und
hat ſeinen alten Trick wieder mit Erfolg in An
wendung gebracht Die Arbeitsweiſe iſt wie ſagt
Unter dem Vorwande, daß gegen ein Familien
mitglied Anzeige wegen einer ſtrafbaren Handlung erſtattet i und er eine Durchſuchung vor-
nehmen müſſe, verſchafft er S Zutritt zur Woh
nung. Findet er bei der Durchſuchung der Be-
hältniſſe bares Geld, ſo entwendet er dieſes in
geſchickter Weiſe. Jſt ſein Suchen vergeblich, ſo
verlangt er die Herausgabe der geſamten in der
Wohnung aufbewaährten Geldbeträge. Wird ſeinem
Verlangen entſprochen, ſo beſchlagnahmt er das
Geld. Darauf erbittet er ſich eine Kerze und
Siegellack. legt den Betrag anſcheinend in ein
Schübfach und verſiegelt dieſes. Tatſächlich hat
er ſich jedoch das Geld angeeignet.

Die Verſiegelung
erfolgt nur zum Schein. Das Verlangen, ſich als
Kriminalbeamter h lehnt er mit derBegründung ab, ſeinen Ausweis ren zu
haben H. iſt 1,75 Meter groß, ſchlank, dunkel-
blondes volles Haar, glattraſiert, geneigte
niedrige Stirn; er führt meiſtens eine braune
Aktentaſche bei ſich Sein Auftreten iſt gewandt
und dreiſt, insbeſondere macht er ſich an allein-
ſtehende Frauen heran.

r hkhjh ccccn—g

Verwegene
Flucht eines Skrafgefangenen.

Dresden. Der in der Gefangenenanſtalt
Dresden I in Haft befindliche 23jährige Kurt
Richard Neſtler wurde durch einen Gefange-
nenaufſeher nach ſeiner in der Stadt gelegenen
Wohnung geführt, weil er ſich dort angeblich
einige Unterlagen für verpfändete Sachen uſw.
beſchaffen wollte. Die Wohnung lag im örit-
ten Stockwerk. Während der Gefangenenauf-

ſeher in der Stube verblieb, ſuchte Neſtler in
einem Nebenzimmer ſcheinbar nach den Pa-
pieren In Wirklichkeit hatte er ſich aber eine

Wir machten dann die Bekanntſchaft eines

Wäſcheleine verſchafft und ließ ſich damit in
den Hof hinab. Die Leine riß, und der Flücht-
ling ſtürzte unter lautem Gepolter auf einen
Kaninchenſtall. Offenbar kam Neſtler mit dem
bloßen Schrecken davon, denn er vermochte den
Hofraum zu verlaſſen. Alle Nachforſchungen“
waren bisher vhne Erfolg.

Zwei Toke bei einem Moktorrad-
unglück.

Plaue i. Th. Ein ſchweres Motorradunglück
trug ſich in den Nachmittagsſtunden des Sonn
tags bei Dosdorf zu. An der ſehr unüber-
ſichtlichen Kurve am Dorfeingange
kam von Arnſtadt her ein Automobil, das ein
Motorrad, eine ſehr ſtarke Maſchine, zu über-
holen verſuchte. Dabei ſtieß ein anderes von
Plaue kommendes Motorrad mit dem erſten
Motorrad zuſammen. Der eine Fahrer, der
Erfurter Hilfsheizer Reinhold Loth, wurde ſo-
fort getötet; der andere, ein Herr aus Obern-
dorf bei Arnſtadt, ſtarb im Arnſtädter Kran-
kenhaus. Ein Soziusfahrer aus Plaue erlitt
ſchwere Schürfungen.

r cc-d
Domnitz (Saalkreis) (Ein neuer Ge-

angverein) wurde hier gegründet, dem fich
ofork mehr als 30 Sänger anſchloſſen. Er trat

dem „Deutſchen Sängerbunde“ bei. Der Verein
brachte an einem Werbeabend unter ſeinem
Chormeiſter, Kantor Dubbick, einige Lieder zum
Vortrag. Als Gaſt war der „Männergeſangverein
Könnern 1890“ erſchtenen. Seine meiſtens volks
tümlichen Lieder fanden den ſtarken Beifall der
zahlreich erſchienenen Zuhörerſchaft.

„Als Funker konnte ich Lia Ly auf die Fin
ger ſehen, erfuhr aber eigentlich gar nichts,
bis ſie, die mich wohl für einen Genoſſen
ihrer Gaunerzunft hielt, eines Nachts durch
mich ein Chiffretelegramm aufgab. Es ge
lang mir, den Schlüſſel zu finden und Kapitän
Streck war etwas erſtaunt, als ich ihm er-
klärte, fünf ſei eins.

Das Telegramm lautete: Cada oeriau
gwiz.

Nun iſt bekanntlich e der am häufigſten
vorkommende Buchſtabe des Alphabetes im
Deutſchen. Lia Ly, die Engliſch, Franzöſiſch und
Deutſch gleichermaßen beherrſcht, hatte die
deutſche Sprache gewählt. Jch ſetzte für den
im Telegramm am häufigſten vorkommenden
Buchſtaben a ein e ein und fand heraus, daß
man das Alphabet bis zum fünften Buchſtaben
vorwärts zählen müſſe. Dann ergab ſich fol
gendes: Dr. Watt, Chemsford, poſtlagernd:
Gehe Sioöney Land.

Jch wußte nun, daß Lia Ly vor der An-
kunft in Siöney ihren Streich ausführen und
dort verduften wollte.

Als mich der Kapitän in ſeine Kajüte kom-
men ließ und mir den Diebſtahl auf den Kopf
zuſagte,“ Streck wurde rot und murmelte
etwas von ſchrecklicher Blamage was Ebers-
ſtein nicht zu bemerken ſchien „legitimierte
ich mich.

Aber wie das Geld und das Gift, an dem
Jhnen viel gelegen war, finden?

Das Schiff bot genug Möglichkeiten, es ſo
zu verſtecken, daß jedes Suchen ergebnislos
ſein mußte Wir verabredeten daher, einen
Unfall vorzutäuſchen, in der Vorausſetzung,
daß Lia Ly zuerſt ihren Raub in Sicherheit
bringen würde.

Mit Hilfe des Jngenieurs wurde eine
Keſſelexploſion vorgetäuſcht, eine Ladung Pul-
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en geeeeee eRadrennen des Radrennklubs
Merſeburg 1927.

Am 21. April veranſtaltet der „Bund deutſcher Rad-
fahrer“, Bezirk „Merſeburg--Mücheln“ eine „Querfeld-
einfahrt des Bezirks Mücheln Der Start des
Rennens iſt am „Tivoli“ in der Bahnhofſſtraße, von wo
das Rennen bis zur Faſanerie auf der Leipziger Straße
neutral bleibt. Von der Faſanerie führt der Weg nach
Creypau, wo am Ausgang des Dorfes abgeſeſſen wird
und im Lauſſchritt unter Führung des Rades an der
Hand am Saaledamm entlang Röſſen erreicht werden
ſoll. An der Bahn wird in Röſſen wieder aufgeſeſſen
und in Richtung der Friedr.-Eberl-Straße nach Kötſchen
zu das Rennen fortgeſetzt. Am Straßenbahndepot,
Weißenfelſer Straße, ſoll wieder abgeſeſſen und unter
Führung des Rades die Naumburger Straße erreicht
werden. Dann ſoll zu Rade von der Windmühle vor

Kötſchen der Feldweg nach Scherben benutzt, das Dorf
paſſiert, und über den Scherbener Weg, Geuſaer Straße,
Preußenring, über den Promenadenweg am Feld
ſchlößchen die Naumburger Straße erreicht werden; von
wo ſchließlich das Ziel am Nulandtplatz angeſtrebt
werden ſoll. Die Länge der Rennſtrecke beträgt 18 Kilo
meter. Start: 10 Uhr. Eintreffen der Teilnehmer, etwa
25 Moann, gegen 11 Uhr vormittags.

HandballEndſpiel in Leipzig.
Bis zur Entſcheidung um den Handballpokal

der DSV. haben ſith bekanntlich die Vertreter
von Berlin und Mitteldeutſchland
durchgerungen Der Kampf findet am 5. Mai in
Leipzig ſtatt

Packende Kampfſzene aus ein em Spiel des Berli ner Sport-
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deutſchen Damen-Handball-Klubs, des
meiſters, gegen den Sportklub-Charlottenburg.

ded
Rieger-Kroſchel ſiegen in Münſter.

Mit einem Mannſchaftsfahren über zwölf
Stunden, das am Sonnabend und Sonntag in
zwei Abſchnitten ausgefahren wurde, beſchloß nun
auch die Halle „Münſterland“ ihre Saiſon. Den
weitaus beſten Eindruck von den neun geſtarteten
Paaren machten Rieger--Kroſchel, die ſowohl in
den Jagden, als auch in den Punktkämpfen ihren
Gegnern überlegen waren. Von den 15 Spurts
der letzten Stunde gewann Rieger allein elf
Ergebnis: 1. Rieger--Kroſchel 44,160 Kilometer,
104 Punkte, 2. Kiger--Funda, 70 Punkte;
3. Carpus Krollmann 44 Punkte.

Möller ſiegt in Dresden.
Bei kühler Witterung waren die Dresdener

Radrennen von nur 5 000 Zuſchauern beſucht. Jn
den Dauerrennen zeigte ſich der Franzoſe
Pigronnier wieder in guter Form, er gewann die
Leiden erſten Läufe des Großen Sachſenpreiſes
gegen den Hannoveraner Möller. der im zweiten
Lauf Motordefekt hatte und hinter einem Erſatz-
ſchrittimnacher fahren mußte. Er konnt. nicht ver-
hindern, daß ihm Maronnier 670 Meter abnahm
Jm letzten Lauf zeigte Möller aber ſeine große
Klaſſe. Er überrundete Maronnier in der 52. und
66. Runde und ſtellte damit ſeinen Sieg im G
ſamtergebnis ſicher. Alle übrigen Fahrer hatten

cccneeeeenn———e- Tver beſorgte den Knall, der ausſtrömende
Dampf vervollſtändigte die Jlluſion.

Das weitere wiſſen Sie. Liga Ly nahm ihr
Köſferchen mit in die Pinaſſe, ich entriß es ihr
in der Aufregung und unterſuchte es. Und
hier haben Sie ihre Beute!“

Er entnahm dem Koffer ein paar Bücher.
„Hier haben Sie eine Ausgabe von Kants
„Kritik der reinen Vernunft“. Sie ſehen, Lia
Ly iſt eine gebildete Hochſtaplerin.

Das Buch ſieht ganz harmlos aus. Nur
in der Mitte ſind die Blätter zuſammengeklebt
und ein kleines Verſteck iſt gebildet.“ Damit
ſchlug er das Buch in der Mitte auf.

Zwiſchen den herausgeſchnittenen Blättern,
deren Ränder natürlich ſtehen geblieben waren,
lag das Fläſchchen und die Dollarnoten.

Streck ſtaunte. „Großartig, das Buch habe
ich in der Hand gehabt. Aber wer ſollte darauf
kommen, daß man in Büchern Fläſchchen ver-
ſteckt.“

„Die Handwerkszeuge zum Oeffnen
Treſors, der übrigens wirklich kein Meiſter-
ſtück iſt, wird ſie wohl ſofort über Bord ge
worfen haben.

So, meine Herrſchaften, damit iſt meine
Miſſion zu Ende. Jch werde Fräulein Kunze
in Sidney internieren, und mich ſelbſt ſchleu-
nigſt nach Eſſex begeben, um zu ſehen, was die
Gauner dort vorhaben. Ein Telegramm in
der mir nun bekannten Chiffre, des Jnhalts,
daß hier alles gelungen ſei, wird die Genoſſen
in Sicherheit wiegen. Jch hoffe, bei dieſer
Gelegenheit, auch Herrn Dr. Watt alias Jack
Doherty zu faſſen und er wird ſeiner Beſtra-
fung nicht entgehen.“

Mary und Ralph dankten Ebersſtein
warmen Worten für ſeine Hilfe.

Streck nahm das Giſt an ſich, um es von
jetzt an „wie ein Zerberus zu bewachen“.

Die „Tarantella“ hatte ſich inzwiſchen mit
voller Kraft Sidney genähert. Der tief ins
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oft unter Defekten zu leiden, ſo beſonders Roſellen
und Schmidt, Thollembeck kam nie richtig in
Schwung, Lewanow enttäuſchte.

Großer Preis von Monaco.
Caracciola an dritter Stelle.

Ein ganz eigenartiger Wettbewerb war der
erſtmalig ausgeſchrieben Große Preis von Mo
naco, denn die Rennſtrecke führte durch die
Straßen von Monte Caorlo und war insgeſamt
nur 3180 Kilometer lang Nicht weniger als
hundertmal hatten die Teilnehmer dieſen kurzen
Weg zu durchfahren, was natürlich an die Geſchick-
lichkeit der Fahrer u d die Beweglichkeit der
Fahrzeuge enorm große Anforderungen ſtellte.
Als einer der ausſichtsreichſten Bewerber ging der
deutſche Meiſterfahrer Rudolf Caracciola mit
ſeinem Mercedes-Berz an den Start. Er hatte
im Training die beſten Rundenzeiten erzielt, im
Rennen waren aber die von Williams und Bou-
riano geſteuerten Bugattiwagen um ein weniges
ſchneller und ſo mußte ſich der Deutſche mit dem
dritten Platz begnügen. Das Geſamtergebnis
lautet: 1. Will.ams (Bugatti) 318 Kilometer
in 3:56,11, 2. Bouriano E(Bugatti) 3:56:28,8;
3. R. Coracctola (Mercedes-Benz) 3:58:33,6;

4. Philippe (Bugatti) 4:10:44,4; 5. Gherſi (Alfa
Romeo); 6. Etancelin (Bugatti). Der Sieger

elte eine du nittliche Ge indigkeit vone 80 i ihn
Silberſchildſpiel Mittel Südoſt.
Das am 7. April infolge ungünſtiger Bo-

den verhältniſſe ausgefallene Vorrundenſpiel
um den Hockey-Silberſchild zwiſchen Mittel
und Südoſtdeutſchland wird am 21. April im
Breslauer Stadion nachgeholt. Die ſiegreiche
Mannſchaft hat dann in der Zwiſchenrunde
gegen Süddeutſchland anzutreten.

Helene Mayer Europameiſterin.
Die Europameiſterſchaften im Fechten haben

erfreulicherweiſe auch Deutſchland einen ſchö-
nen Erfolg gebracht. Unſere Olympiaſiegerin
Helene Mayer konnte ſich in Neapel erwar-
tungsgemäß auch mit dem Europameiſtertitel
im Florettfechten der Damen ſchmücken. Jn
großem Stile fertigte ſie eine Gegnerin nach
der anderen ab, nur gegen die von deutſchen
Eltern abſtammende Jtalienerin Germana
Schwaiger unterlag ſie überraſchend 4:5. Sehr
gut hielt ſich, wie ſchon in Amſterdam, Frau
Sondheim-München, die einen achtbaren vierten
Platz belegte, während die dritte deutſche Teil-
nehmerin, Frl. Meyer (Hamburg) ſich nicht
durchzuſetzen vermochte.

Schwimmkampf Magdeburg
gegen Leipzig.

Der zwiſchen Hellas- Magdeburg und Poſei-
don-Leipzig vereinbarte Klubkampf fand vor
einer zahlreichen Zuſchauermenge im Magde-
burger Wilhelmsbad ſtatt. Alle vorgeſehenen
Wettbewerbe, drei Staffeln und das Waſſer-
ballſpiel, ſahen die in Rekordform befindlichen
Hellasleute ſiegreich. Einen beſonders ſchar-
fen Kampf gab es in der 6 mal 200-Meter-
Freiſtilſtaffel, die Hellas in 14:58,8 nach mör-
deriſchem Kampf nur zwei Meter vor Poſei-
don ſiegreich beendete, obwohl Heinrich die
glänzende Zeit von 2:19,5 herausſchwamm.
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Kegelſpork.
Bezirkskämpfe in Naumburg.

Verband Weißenfels Bezirksmeiſter auf Bohle.
Entſcheidung auf Aſphalt zwiſchen Weißenfels und

Naumburg am Mittwoch.
Die Bezirkskämpfe am vergangenen Sonntag in

Naumburg boten guten Sport, konnten doch beſonders
auf Aſphalt von 50 ſtartenden Keglern 45 weit über den
Durchſchnitt erreichen. Auf Bohle waren die Reſultate
nicht ſo glänzend, ſo daß der Bezirksmeiſter Weißen-
fels den Sieg mit der Höchſtzahl von 6955 an ſich reißen
konnte. Merſeburg ſteht mit 6377 Holz an letzter
Stelle. Auf Aſphalt lag Merſeburg am Sonnabend mit
der 1. Staffel glatt in Führung. Leider verſagten bei
der 2. Staffel zwei Sportkegler von Merſeburg, ſo daß
es Naumburg und Apolda gelang, ſich mit einem Unter
ſchied von 34 und 8 Holz an die Spitze zu ſetzen.
Weißenfels kam mit 1 Holz Unterſchied erſt an vierte
Stelle. Noch war die Hoffnung für Merſeburg nicht
verloren, waren doch in der letzten Staffel noch drei
Kegler, die den geringen Unterſchied aufholen konnten.
Aber wiederum verließ die Merſeburger das Glück,
denn ein Sportkegler erreichte nur 480 Holz. Nun war
Merſeburg erledigt und Apolda und Weißenfels rangen
um den zweiten Platz. Nach hartem Kampfe gelang es
Weißenfels, Apolda mit 1 Holz zu überſchieben und ſo
mit am morgigen Mittwoch zur Entſcheidung gegen
Naumburg auf ihrer eigenen Bahn um den Titel zu
kämpfen. Eine beſondere Leiſtung vollbrachte Kluge
(Naumburg), indem er bei 100 Kugeln 579 erreichte und
ſomit die beſte Leiſtung des Tages.

Reſultate von Merſeburg: Ellrich 515, Weber 545,
Kwias 553, Gink 553, Dietz 548, Voigt 497, Klingebeil
480, Kahlert 521, Knoche K. 480, Erben 556.

Amkliches aus dem Saalegau.
Jugendpflege.

(Verbindliche Mitteilungen.)
Preußen Merſeburg zieht die 1. Fußball-

juniorenmannſchaft zurück. Alle noch außenſtehen-
den Spiele gelten für die Gegner gewonnen.

Für Sonntag, den 21. April 1929, werden nach-
ſtehende Spiele angeſetzt:

Fußball.
Junioren:

Nr. Kl.
53 1a 9,00 Uhr: 98 er 1.54 10,00 Uhr: Wacker 1. 99 1.
55 9,00 Uhr: VfL. Merſeburg 1 9056 10,00 Uhr: Sportfr. 1. Eintracht 1.
57 1b 10,00 Uhr: 1. Meuſchau 1.
58 10,00 Uhr: Braunsdorf 1. Neumark 1.
59 10,30 Uhr: VfL. Merſeburg r 1.
60 2 900 Uhr:- Landsberg 1. Poſt 1.
61 10,30 Uhr: Jahn 1. Reideburg 1. (Bor.)
62 9,00 Uhr: a n 1. Schkeuditz 1.

av.63 3 10,00 Uhr: Sr. Teutſchenthal 1. 98
2. (Wansl.)

64 10,00 ußr: Boruſſia 2. Wettin 1. (98)
65 10,00 Uhr: Schiepzig 1. Wacker 2.

(Sportfr.)
Jugend:

1. (Ammend.)66 1a 10,30 Uhr: 98 1. Hörbi
portfreunde 1.67 10,00 Uhr: Favorit 1.(Wacker).

68 9,00 Uhr: Boruſſia 1. 96 1. (Reichsb)
69 9,00 Uhr: Wacker 1. Ammendorf 1.

(Eintracht).
70 1b 9,00 Uhr: 99 1. VfL. Merſeburg 1.

(Pr. Merſeburg).
71 10,00 Uhr: Kayna 1. Preußen Merſe

burg 1. (Braunsdorf).
72 10,00 Uhr: Querfurt 1. Neumark 1.

(Mücheln).
73 2 11,00 Uhr: Freya 1. Rothenburg l.

Wacker).
74 11,30 Uhr: 98 2. Alsleben 1. (Poſt).
75 9,30 Uhr: Schkeuditz 1. Wacker 2.

(Osmünde).
10,00 Uhr: eydt 1. Zappendorf 1.

(Eiuhr: Am f 1. Bahnhof77 10,00 Uhr: Amsdorf 1. Bahnho5 Teutſchenthal (Sportl. T.)

Knaben:
78 1a 11,30 Uhr: Wacker 1. Favorit 1. (96).
79 9,00 gr. Sportfreunde 1. 96 1. (88).
80 1b 12,00 Uhr: VfL. Merſeburg 1. 99 1.

Konge81 11,00 Uhr: Kayna 1. Mücheln 1.
(Braunsdorf).

82 2 10,00 Uhr: 1. Wansleben 1.
a cker).

83 10,00 Uhr: Freya I. Sp. V. Landsberg
1 (Boruſſia).

84 12,30 Uhr: Wacker 2. Sp. V. Oberröb-
lingen 1. (Favorit).

Handball.
Junioren:

85 1a 11,30 Uhr: Boruſſia 1. Wacker 1.
87 1b 10,00 Uhr: 99 1. BlauWeiß 1.88 10,30 üpt: Reichsbahn 1. VfL. Merſe

89 2 10,00 Uhr: PSV. 3. BlauWeiß 2.
(Boruſſia).

90 10,00 Uhr: 96 2. PSV. 2. (Wacker).
Jugend:
Boruſſia 1. 96 1. (PSV.)
PSV. 1. 98 1. (96).
c 1 Lauchſtedt 1.
(VfL. Merſeburg).
96 2. 98 2. (Blau-Weiß).
Reichsbahn 1.--PSV. 2. (98).
Knaben:

96 la 11,00 Uhr: 96 1. Boruſſia 1. (Poſt).
97 10,00 Uhr: Poſt 1. Blau-Weiß 1.

91 la 12,30 Uhr:
92 9,00 Uhr:
93 1b 10,00 Uhr:

94 2 9,00 Uhr:
95 11,30 Uhr:

(PSV.)
98 12,30 Uhr: Reichsbahn 1.--PSV. 1. (99).
99 1b 11,00 Uhr: 99 1. Kayna 1. (Vfv.

Merfeburg).
100 2 11,00 Uhr: Blau-Weiß 2. Zſcherben 1.

Reichsbahn).
Zu den Spielen Nr. 53——59 und 85——88 werden

die Schiedsrichter noch vom Gauſchiedsrichteraus-
ſchuß veröffentlicht. Scherf. Jänicke.

Der Spielplan am 21. April: Abgeſetzt wer-
den die Spiele Nr. 70, 81, 88,, 90, 92, 95, 96, 98 und
99. Spiel Nr. 83 beg.nt 10,30 Uhr, 82 beginnt
11 Uhr, 79 beginnt 10 Uhr, 56 beginnt 11 Uhr.

cherf. Fauſt.
n

Land hineingehende Hafen lag vor ihr. Man
legte am Circular-Quai von Siöney-Cove an.

Als Liga Ly zum letzten Male über das
Deck der „Tarantella“ ſchritt, war es menſchen-
leer. Mary und Ralph zogen es vor, in der
Kajüte zu bleiben. Nur Streck ſtand auf der
Kommandobrücke. Er ſah hinter ihr her, als
ſie über die Laufplanke an Land ging, wo be-
reits zwei Beamte in Zivil ſtanden, um ſie in
Empfang zu nehmen.

„So'n Reinfall, Benjamin, haſt du
nicht erlebt. Na, hoffentlich erfährt's
der nich.“

Er dachte an die vielen Stunden, wo er
mit Liga Ly über Deck promeniert war oder
ſie auf ſeiner Brücke in die Geheimniſſe der
Nautik einzuweihen verſucht hatte.

Liga Ly wurde vorläufig in Haft genom-
men, um dann an die Staaten, in deren Ho-
heitsbezirk ſie ihre verſchiedenen Straftaten
begangen hatte, ausgeliefert zu werden. Vor-
her hatte ihr Ebersſtein noch eine Aufſtellung
der ihm freundlichſt geliehenen Gelder zu-
kommen laſſen, und die Summe deponiert.

Am Nachmittag begaben ſich Mary und
Ralph an Land, um ſich zu erkundigen, welche
näheren Nachrichten von der Expedition Dr.
Werkmeiſters eingelaufen ſeien. Aber nir-
gends konnten ſie Beſtimmtes erfahren. Die
„Berlin“ war vor zirka drei Wochen nach den
Salomon-Jnſeln ausgelaufen. Seither war
man ohne Nachricht von ihr.

Ein alter Lotſe, der früher die Schiffe
durch M gebracht

lange

Mud-

die Moreton-Bai hatte, jetzt
in einem kleinen Häuschen in Sidney wohnte,
und in Schiffahrtsangelegenheiten gern um Rat
gefragt wurde, wies auf die neulich gemel-
deten Seebeben hin. Er meinte, es ſei leicht
möglich, daß dadurch die „Berlin“ weit aus
ihrem Kurs gekommen ſein könne, wenn nicht
gar Schlimmeres paſſiert ſei.

Bis jetzt bot ſich kein Lichtblick für Mary
und Ralph.

Niedergeſchlagen gingen ſie die prächtige
Pitt Street entlang, um im Hydepark einen
kleinen Spaziergang zu machen. Unterwegs
begegnete ihnen Ebersſtein, der von ſeinen
Sidneyern Kollegen kam. Er erzählte die
letzten Geſchehniſſe, und teilte ihnen mit, daß
er mit dein nächſten Paſſagierdampfer nach
England fahren wolle.

Mary ihrerſeits berichtete die negativen
Ergebniſſe ihrer Nachforſchungen nach der
„Berlin“.

Tief in Gedanken ſchritten ſie weiter. Sie
hatten keinen Blick für die Schönheiten der
lieblichen Bilder, die ſich ihnen auf Schritt und
Tritt enthüllten. Vor ihnen lag der Hafen,
deſſen ſchimmernde Waſſerfläche von einer
Flottille ſchmucker Segelboote und vollbeſetzter
Fährdampfer belebt war.
Sie dachten nur an ihre ſchwere, faſt un
lösbare Auſgabe, den einzigen Menſchen zu
finden, der ihnen vielleicht noch helfen konnte.
Nur durch einen Zufall konnten ſie die „Ber-
lin“ zwiſchen den zahlloſen, zum Teil faſt un
bekannten Jnſeln treffen.

Ralphs Mutloſigkeit ſich
ſtärker bemerkbar.

Obwohl ihm körperlich eine Einwirkung
des Giftes nicht anzumerken war, ſo war doch
ſein ſeeliſches Gleichgewicht völlig erſchüttert
und die Entlarvung Lia Lys hatte ihn von
neuem niedergeſchlagen.

Am liebſten wäre er nach Halifax zurück-
gekehrt.

Es ſchien ihm ſinnlos, gegen das Schickſal,
das ihn offenſichtlich vernichten wollte, weiter
anzukämpfen. Er war Fataliſt geworden.

Um ſo verzweifelter war der Kampf Ma-
rys. Sie hatte nicht nur gegen das Geſchick,

machte immer

ſie hatte auch gegen Ralphs immer trübſeli-
gere Stimmungen zu kämpfen, und immer

ſchwerer wurde es ihr. nach außen hin ihre
fröhlich zuverſichtliche Miene zur Schau zu
tragen, während ſie wenn ſie allein war
ſelbſt hilflos zuſammenbrach.

Sie waren bis zum Botaniſchen Garten
gekommen, und es war Zeit, zurückzukehren.

Es war, als könnten ſich dieſe drei Menſchen
ſo hoffnungsleer nicht trennen. Ebersſtein
zerbrach ſich den Kopf nach einem Ausweg,
aber hier konnte auch er keine Rettung finden.

Da fühlte er, wie Marys kleine Hand die
ſeine ergriff und hörte ihre warme Stimme:
„Lieber Mr. Ebersſtein, bitte kommen Sie mit
uns, vielleicht finden Sie Dr. Werkmeiſter,
es gilt ein Menſchenleben!“

Ohne ſich zu überlegen, ob das, was er tat,
zweckvoll war, willigte Ebersſtein ein.

Sie nahmen ein Auto und fuhren
Schiff zurück.

Und als ob ein guter Genius neben ihnen
ſitze, ſo leuchteten Ralphs und Marys Augen
in einem Schimmer von Hoffnung, wie dieſer
kluge Mann ſofort ſeine Pläne für die nächſte
Zukunft entwickelte. Mit all ſeinem Spür-
ſinn, der ihn wie einen edlen Jagöhund auf

zum

den Fährten der Verbrecher bleiben ließ,
ſtürzte ſich Ebersſtein auf die Spur Dr. Werk-
meiſters.

Er raſte im Auto nochmals zu allen Stellen,
von denen irgendeine Auskunft zu erhoffen
war. Seine weit verbreiteten Kenntniſſe reich
ten bis zu den Südſeeinſeln und ihren Bewoh-
nern. Durch Ausfragen von Matroſen und
Laſtträgern, die vor drei Wochen mit Leuten
der „Berlin“ in Fühlung getreten waren, ge
lang es ihm, feſtzuſtellen, daß Kapitän Schultze
zunächſt die ſüdlichſte der Salomonen anlaufen
und dann nördlichen Kurs hatte nehmen wol-
len. Jn dieſer Richtung alſo mußte wen
ſuchen.

Gortſetzung folgt.
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Berlin, 16. April (Eigene Drahtmeldung).

Die Berliner Börſe vom Donnerstag eröff-

v——-——

Techniſche Tagung des
Dienstag, den 16. KApril, 1929

mikteldeutkſchen Braun
kohlenbergbaues.

Schluß.nete infolge leichter Verfaſſung des Geld-
marktes und günſtigerer Beurteilung der Es folgte aldann nach einer Pauſe der Vor-
Pariſer Lage und Auslandskäufen freund trag von Oberingenieur Dipl.Jng. E. Frerichs

ücher. Halle (Saale), überDie Enkwicklung der Brikekt-Die neueſten Meldungen aus Paris riefen ſſ ngeſtern eine ſchwere Verſtimmung hervor. Die Preſſe
Kursverluſte hielten ſich ber den Nebenwerten
des Großverkehrs durchweg im Ausmaße von
1—2. bei der überwiegenden Mehrzahl aber im
Rahmen von -4 Später gingen die Verluſte
noch darüber hin .us Bei den Srezialpapieren
ſogar bis zu 10 und mehr. Der Kaſſamarkt der
Induſtriepapiere zeigte ſchwache Tendenz.

unter der Berückſichtigung der neueren Bauarten.
Der Vortragende ging davon aus, daß in

Deutſchland heute etwa 1800 Brikettpreſſen laufen,
mit denen jährlich etwa 40 Millionen Tonnen
Braunkohlenbrikettis hergeſtellt werden. Die
Preſſen ſtellen einen Wert von etwa 100 Milli-
onen Mark ab Maſchinenfabrik dar.

Der Vortragende behandelte dann die neuen

Koſten der Wiederherſtellung den Wert des
Landes mehrfach überſteigen würden. Die
Maßnahmen der Bergwerke ſollen bewirken,
daß das Land nach erfolgtem Abbau ſobald wie
möglich wieder irgendeiner Nutzungsart, wenn
auch nicht immer der urſprünglichen, zugeführt
wird. Dies geſchieht entweder durch Auf-
tragung von Bodenmaſſen, die bei
geeigneter Bewirtſchaftung die landwirtſchaft-
liche Nutzung ermöglichen, oder, wenn dies
nicht der Fall iſt, die Aufforſtung. Volks-
wirtſchaftliche Nachteile entſtehen hierdurch
nicht, denn volkswirtſchaftlich betrachtet ergibt
der Abbau der Braunkohle einen weit be-
deutend höheren Wert im Vergleich zur land-

—3232323232323—23———33hjh)tjtttjà—”———hqce

Dividendengusfall bei der J. C. Richter A.G.,
Leipzig.

Jn der Aufſichtsratsſitzung wurde beſchloſſen,
für 1928 kenne Dividende zu verteilen
(i. V 16 Prozent) Der nach vorſichtiger Bilan-
zierung und 17 180 (22 565) RM. Abſchreibungen
verbleiberde Reingewinn von 10 402 (955 438)
Reichswork ſoll dein Gewinnvortrag zugeſchlagen
werden. der ſich dadurch auf 35 959 RM. erhöht.
Neben den allgemeinen mißlichen wirtſchaftlichen
Verhältniſſen, die im zweiten Halbjahr gegenüder
dem Vorjahr eine Umſotzverringerung brachten,
veranlaßte die Ueberproduktion in der Fahrrad-
ſättelinduſtrie eine bedeutende Herabſetzung der
Verkaufspreiſe

Brotgetreide gut behauptet.
Jm Anſchluß an die feſteren Meldungen von

den nord amerikaniſchen Terminmärkten eröffnete
die Produktenböre geſtern in gut behaupteter
Haltung. Am Licferungsmarkt ſetzte Weizen bis

Hallische Börse vom 16., Aprit Kniehebelpreſſen, von denen behauptet wurde, wirtſchaftlichen Nutzung der abgebauten 0,50 RM., Roggen in beiden Sichten 0,25 RM.
heuſe Vortag daß ſie ſtatt mit 90 Umdrehungen in der Minute Flächen. Der Vortragende erläuterte an Hand über SonnabendNiveau ein Verſchiedentlich

Allgem, Deufsche Credit-A. 1316 131,56 mit 150 Umdrehungen laufen könnten. An von zahlreichen Beiſpielen die zweckmäßigſten waren etwas höhere Preiſe als am Sonnabend
faliescher Bankverein 126 G 135 b G Hand der Zeitkurve für den Stempelweg und das Methoden. erzielber Mehl iſt in den Preiſen gut ge-Gewerbe s Handelsbank 8856 88,65 b Druckdiagramm für den Preſſenſtempel wies dann Jn ſeinem Schlußvortrag behandelte Dr. halten. Hafer leegt bei laufender, wenn auch
e erhrerein 5 g f. der Vortragende nach. daß die Preßdauer wohl im Jng. Gold (Borna) nicht ſehr umfangreicher Nachfrage für den Ex-

Jörbige 3 ganze J e g J 212Mansfeld Bergbau A. G. 130,25 bBr 183 ganzen genommen größer ſei als bei dem Kurbel „Die Entwicklung des Eimerkettenbaggers port gut ſtetig. Gerſte ſtill.
Prehlitzer Braunkohlen 1746 1746 betrieb. Der ganze Zeitgewinn liegt aber in dern im Braunkohlenbergbau.“ Berliner Produktenbörie vom 15. April.
Riebeck sche Montanwerke 144 G 145 G Gebiet am Ende des Preßvorganges, wo der Drud An Hand von Lichtbildern wurde die Ent Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per
Werschen-Weißent. Braunk. 1466 1466 ſchon gering iſt, auf einem Stempelwege von 10 ickl V de ſchi dene Einzelheiten des 1000 Kilogramm, fonſt ver 100 Kilogr. in Goldmark.
ßruckdorf-Nietleb Bergbaun Millimeter, ſo daß nicht wahrſcheinlich ſei, daß Fi ung der dere a F h Barart Weigen märk. 223-226 l. Speiſeerbſen 28 00-2400
Ammendorfer Papierfabrik 165 G 165 z hier ein erheblicher Erfolg eintrete. Jm Gebiet Eimerkettenbaggers von ſeiner erſten Bowart Koggen märi. 206—209 Futtererbſen 21,00 23.00
Crölhitzer Papierfabrik des hohen Preßdruckes von 1000 bis 1500 km cm bis zum modernen Großbagger mit Eimer Fraugerſte 218 230 Peluſchken 25.50 26 75
Cönnerner Malzfabrik. 115 G 115 6 preßt zudem die Kurb eſſ ſ inhalten bis 800 l und Schnittiefen bis 30 m Futtergerſte 192 202 Ackerbohnen 22,00 24,00Cönne zt zudem die Kurbelpreſſe langſamer als dke g. z ſteFilenhurg. Kattun-Manufakt. 756 75 G Kniehebelpreſſ d, da hier de behandelt. Auch die Frage des Verſchleißes Hafer märkiſcher 201--207 Wicken 28.00 30h 9 niehebelpreſſe, und, da hier der Weg auch etwa r n Mi ſ 7 Lupi blaue 16.50 17,50Fisenwerk Brünner 22,6 G 22,5 b 10 bis 15 Millime g e ſcheint die l wurde berückſichtigt, ferner die verſchiedenen Mais Mixed 215 21 upinen. blaue 16,Fngelhardt- Brauerei 2806 2336 durdeipreſe zu gert vetrage, ſo erſchetne die gnarten der nenerings auch im Abraum- Plata 225—227 Lupinen gelbe 22.00-2450
F. Zimmermann K Co. 226 236 Kurbelpreſſe günſtiger betrieb angewandten Raupenbagger erläutert Weizenmehl 25.00—29,75 Seradella 50,00 56,00
Glauziger Zuckerfabrik 85,5 b Br 85.5B Die vorausſchauenden Ausführungen des Vor und Betrachtungen über deren Wirtſchaftlich- Roggenmehl 27.00-29.00 Rapskuchen
Maſzfabrik Reinicke Co. 128 135 trages fanden den vollen Beifall der verſammelten keit angeſtellt Zum Schluß ging der Vor- Weizenkleie 15,20 15,50 r u 113
Halle-Hettsiedter Eisenbahn BHBraunkohlenfachlente, weil hier ein Techniler nennt T die Verbindung von Bagger mit e m erHa. Maschinen u. Eisengiet. S 1106 warnte, der den Standpunkt vertrat, daß die Ra tragende auf die Verbindung von Bagger mit Weizenkleie-Melaſſe 15.00 Soya-Schrot 20.,50—21,00
Hallesche Röhrenwerke 650 G 60b6 e nrit Abraumförderbrücke und Kabelkran ein. Viktoritgerbſen 43,00 49.00 Kartoffelflocken 19,5020,50Hildebrand Mühlenwerke 476 47 6 tionaliſierung nicht einzig und allein auf Koſten
Moritz Jahr rer 106 rig r e wnn für die Braunkohlenwerke er- J Berliner Produkten-Frühmarkt vom 16. April.Gebrüder Jentzsch 46b 46 b. lolgen dürfe. Veizen, Mai 238,5, Juli 249; Roggen, MaiKalserbad Sehmiedeberg 1106 h üss Der zweite Tag der Techniſchen Tagung Braunkohlenwerke Leonhard A.G. 22920 Zur 5; vaſe gut 225 mittel
Kyinäuserhüttie S 60 B wurde eingeleitet durch einen Vortrag von Die Generalverſammlung, in der 7 783 000 M. 578 457 Sommnergerſte 222 928 FutterGottiried Lindner 42 G 42 b B Güterdire S e 4 2 218 2 Sommergerſte 2Sagiauer Kalkwerueo m 606 56250 Hüterdirektor Mampel (Halle a. d. S.) über: Aktien vertreten wan'n, genehmigte ohne Debätte weizen 240—-250; gelber Platamais 230 232;

G Vester Spedition 63 686 e 9 dende von wieder s Proz zu verteilen. Jn Futtererbſen 250—260; Taubenerbſen 340 bisMegelin Hübner 89,56 1606 Tiefbaufeldern, Kippen und Halden“ folge der in den letzten Monaten anhaltenden 3785 Peluſchken 282 290; Ackerbohnen 276 bis
Zeiſzer Maschinen u. Eisen t Kälte hatte die Geſellſchaft einen guten Abſatz ſo 585. Wicken 334 344; Torfmelaſſe 118 125;Zuckerraffinerie Halle 55 G 55 6 Bei dem Abbau der Braunkohle im Tief- oder daß keine Hald nbeſtände vorhanden Roggenkleie 150 158; Weizenkleie 156 160.

Die Halleſche Börſe vom Dienstag war in der Tagebau wird die Oberfläche der Gegend, in ſind. Die vorangegangene Generalverſamm- e d
Hauptſache abgeſchwächt und uneinheitlich. Teil der d n umgeht, ſtark verändert. Die lung der Braunk hlen A-G. ite Wie
weiſe waren aber auch kleine Kurserholungen zu von der Landwirtſchaft und z. T. auch von den glück“ genehwigte ebenfalls ohne Debatte die v Amtliche Notierungenbemerken, ſo bei Schraplauer Kalk. Behörden geſtellten Anforderungen bezüglich Regularien. Das Kapital von 1 040 000 M. be- an h h Ware e leicht Je-

der Wiederherſtellung des Landes gehen viel- findet ſich bekanntlich im Beſitz der Braunkohlen- feſtigt; Roggen 216— 220 ruhig; Braugerſte 935

2 e 7 e hAmtliche Devilemorſe vom 15 April 1920. fach viel zu weit, da bei deren Erfüllung die werke Leonhard bis 245 ruhig; Wintergerſte a Se g

Geld Brief Geld Brief h los; Futtergerſte 198--203 ruhig; Hafer 226 bis4 Daol 5 S v I m t n 5un et a Vorkurse der Berliner Börse vom 16. April a e100 franz. Frks 16, 465 16,505 100 ſpan Peſet 62,59 62.71 Ablösung 1-3 63,87 Accumulaftor. S E. Tieſerung ſj Lahmever Co. ſI71, Rütgerswerk 92,50 erzie e r 36 e
100ſchweiz Fr 81,115 81,275 1argentin Peſo 1.772 1.776 Abl. Neubesitz 12,00 Adlerwerke Essen Steink. 123,25 Laurahütte Sachsenwerk 121,50 er ſen e. ru! ig, aps e hi
100 Belga 68515 58/636 100 ſinniſche tlapag 12026 Alg Fkir G. 172,37 Fahſverg. Lisi 10600 Leopoldgruve Salzdeifurtn 378,37 bis 15,25, ruhig, Roggenkleie 14,50--15, ruhig
100 tſchech Kr 12,466 12.486 Martta 10,595 10,615 Hamb. Hochb. Asch attenbrg. I. G. Farben 248 25 LudwiglLoewe Sarotti Schok. Malzkeime 15,75—16,25, ruhig Trockenſchnitzel
100 ſchwed Kr 112,53 112,75 100bulgar Leva 3,042 3048 Hamb Süd Augsb. Nürnb Feldmühle 216,75 z L. Lorenz Schles Bg Z2k. 15,50—-16., ruhig.
100 norweg Kr 11236 11258 1 japan en 1876 l ,s8 Hansa Dampf Basalt Eeiten Guille 138.00 Mannesmann 117,75 do. Beuthen Jnfolge dringender Feldarbeiten blieb das An
100dän Kron 112,35 11257 1braſil Miirs 0.50 0,502 Nordd. Lloyd 114,00 J. P. Bemberg 355,00 Gelsenk. Berg 182.00 Mansfeld 133,25 do. Elekt. „B“ 210,00 gebot in Brotgetreide klein Weizen konnte da
100 öſtr Schill 59,17 5929 100 jugoſl. Dinar7, 407 7,421 Schantung à'erger Tiefb. 407,00 Ges.f elektr. V. 229,75 j Maxim.- Hütte 190,50 do. Textilwk. 30,00 her im Preiſe leicht anziehen während Roggen
100 ung Pengö 73,88 73,52 100 portug. Esc. 18,85 18,89 Ver. Elbe Bergmann 223,75 Goldschmidt Metallges. AG Schneider, H. S ände bli b de b A tikel warOtavi Minen 6.75 Bl.- Karlsruhe 6750 Hackeſhai Dr. Notor Deutz 64,25 Schubert Safz. 309,00 Unveran ert blieb Jn den übrigen

Vück des Gr delsind Adeca 1,00 Berl. Maschin. 8350 Hamb. Elektir. QNation. Auto Schuckert To. 24175 die Geſchäftstätigkeit gering und die Preiſe kaumKud gang des roßhan elsin e. n 187.50 76,00 wmergan r. Wo n 306,00 verändert.
Die auf den Stichtag des 10. April berechnete an für Brau 76,00 Charl. Wasser 114,50 Harpen Bergb. 187,50 Obervedar 88,37 Siem.-Halske 392.00

F v rn dann Rarm, Bankv. Cher de J 5 s z Siewundete inbegtſfer des Sei ſhen Reh. ne r es n en eher e en e a e e,A2ededrraer Jugermartt, vom 13 Adm
amtes iſt mit 137.4 gegenüber der Vorwoche o. Vereinsbk. 15550 Conti Caoutch 161.00 Hoesch Eisen 125.00 Ostwerke 25200 Thür. Gas Preiſe für Weißzudker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer)
(138,4) um 0,7 v. H. geſunken. Von den Haupt- Berl. Handisg. 226 50 Daimler-Benz 61,25 Hohenlohew. 91,00 Phönix Bergb. 9487 Leonnh. Tietz 296,87 r 50 Ter S r ab n Magde
gruppen iſt die Jndexziffer für Agrarſtoffe um Lommerzbk. 20100 Di. Ail. Telegr. Ph. Holzmann Pöge Elektriz. Iransradio 152,00 Art 25 un e r14 v. H. auf 128,6 (130,4) und die Jndexziffer Darmst. Bank 271.25 do. Conti Gas 211,25 IIse, Bergbau Polvphon Ver. Glanzst. 463.00 pr T n e
für Kolonialwaren um 0,7 v. H. auf 125,7 (126,6) Peutsch. Bank 16750 do. Erdöl 123,57 Kali Aschersl. 241,00 Rhein Braunk 287,25 do. Schun (68,00 Metallpreiſe in Berlin vom 15. April (für 100 kg
zurückgegangen. Die Jndexgziffer für induſtrielle Disconto-Ges 160,50 do. Kabel 60,12 Rud. Karstadt do Elektro 170,00 do. Stahlwerk 92,00 in Reichsmark). Elektrolytkupfer wire bars 183.50,
Rohſtofſe und Halbwaren hat um 0.6 v. H. auf Dresdner Bk. 163.27 do. Maschinen 54,75 Klöckner-Wk. 105,00 do Stahlwerk 123,25 Vogel Telegr. Orig.-Hüttenaluminium 98-99 Proz. in Blöcken, Walz-i (194 5 und dieſe l ren r Mitteld Orodht do. Eisenhdi. 8175 Kösin-Neuess. 127,00 Rh.-Westf. El. 248,25 Westeregein o-der Drahtbarren 190. do. in Walz. oder Drahtbarren
u ,5) und diejenige für induſtrielle Fertig- Oest. Credit-A 95,50 Dvnam Nobel Körting, Gebr. 73,00 do. Sprengst. Wicking Portl.. 99 Proz. 194, Reinnickel 98--99 Proz. 360, Antimon
waren um 94 v H. auf 157,7 (157,9) nachgegebeg. Reichsbank 15,50 E. Lieht-Kratt 217,50 Kraub Co. Riebeck Mont. Zell Walahot 269.25 Reaulus 80—86 Feinſilber für 1 Ka ſein 76.75-—78.50.

Berliner Bö alleR emmer. Gebr. 58,12 68,12 Gebr. Goedhart 334,75 341,00e n ger S iskont 6 acht. Ter 180.80 130.00 Th. Goiäschmidt 86,56 96766
40 Baden 1725720 Hanesche Masch. 110, o ar2 vo

Denutsche Anleihen Industrie- Aktien do Cont. CasDess. 20997 215 25 ar F. 146 20 137 50
7 7Far rdsl-A.-6 z 54'8 ammersen A.- G. 136, 37,6Dtsch. Wertvest. o Er 78)12497 Hannover Masch. 52.201 62, o0ch. Werfbest. Adler Poril.-Zem. 128,75 129,00 do. benstergias Harburger Eisen 95 00 93 006 do re 55 952 8960 e St 48. in Harburg. Gammi 7925 80,00J r 22 9,50 Adlerwerke 53,25 53,60 do. Jute-Spinner. 124,00 ren B. tt heichsanl 27 87,50 8750 Alexanderwerk 47,50 do. Kabelwerke 81,00 61,00 ar 37,00 138, 25

3Dt. Reichssch. Allo. Fiextr.-Ges. 172)00 178,00 do. Tinoleumik. 347,00 350,75 Hagtmerp an. 13900
e M 687,26 do. do. Vorz. A. 90,00 90,25 do. Maschinenfbr. 54 87 55,00 leiden Pavl 91,25

6 Pr. Staatsanl. Aisen Porth. Cem. 208,62 206,50 do Post- u Ev. V. 2900 30,00 U ſera uhren
1928 auslosbar 91,40 91,40 Ammendf. Papier 167,50 1665,00 do. Schachtbau 96,00 98,50 er u n v 489,75 49,75

6 Staatssch. Annalt. Kohlenw. 98,00 9050 do. Spiegelglas. 103,00 103,00 Büge e 76 50 75 50
1.101030 98,80 98,60 do. do. Vorz. 84.25. o. Steinzeug 238,0024850 Hngert Maschin. 96'00 9272

7 Thüring. Staais- Ankerwerke A G. 250,00 250,00 do. Teleph. u. Kab. 73,00 73,00 i T x m W. 131'o0 77
anleihe, 1926. 83,00 88,20 Annaburg. Sſeing. 22.25 2225 do. Ton- u. Steina. 15175 15250 i ver eder 104 87 105 d0

dem Zu a. B. 3833120 Augsb. Nbg. Mfbr. 84,00 84,87 do. Wolliv -Man. 25,00 24,50 er t. u St. 123700
6 h ch heichsp. Bachm Ladewig 209.25 209 25 Ditsch. Eisenhdl. 80,25 82,00 sie n. E e c 73 26 r72. 1. 10. 30 98,00 97.90 p. Bemberg do. Metallhandel“! a. ine et 49 40 en8Pr. Las. Rent. B. 95,25 9525 heran 20362.50 Hommitzsch Ton 284,00 286,00 Hohenlohewerk 90,00 2080

Pentsche Anleine 5 Berger r Höring Lehrm. J T r n 155Auslos.- Schein 53 75 ergmann Elektr. 219,00 225,25 irener Melal! 0 50 ubertus Braunk. 126, ,7t u r 53,751 53,75 Berl. -Guben. Hutt. 305 80 309 50 Dürener Meltallw. 192,00 192,50 umboidimünle
ohne Ausl.-Sch. 12.00 12 25 Berlin Holz-Kont. 71,25 69 78 Eilenburg Kattun 75,00 75,00 Huta Breslau 133,50 133,00

Anhaſt. An Aus- do. -Karlsruh. Ind. 67,50 67,50 Eintracht Braunk. 150,00 150,50 Ise Bergp 212 75 212 50
osungs Schein z do. Maschinenb. 80,50 8250 Eisenb.-Verk. M. 1638,26 163 25 Ise Bergbau„„osungs-Schein 538,80 63,80 kom. Ziolr Dresden 197 00 194 12 Industriebau A. -G. 144,50 144,50Anh. An Abl Sch. Zorna Zraun onl. Elektra Dresden 197,00 194,12 Max Judel Co. 144 75 143 28hne Ausl.-Sch J Bösperde Walzw. 67,50 67,50 Elektr.-Lief.-Ges. 166,00 167,75 Julien Zuckerfabr; 69 00 6912

Dt. Wertbest. An 7 Brauhaus Nürnbg 171,25 172,50 Elek. Licht u. Kraft 215,00 218,25 r h e Abt
IDt Schutzg. An 462 4 58 Braunk. &Brik. Ind 165,00 166,00 Engelhardt- Brau. 230,00 232,00 Kahla Porzellan 100,25 100,00

S Braunschw. Kohl. 233,00 234,75 Eschweil Bergw. 206,00 210,25 Kaiser-Keller AG. 78,00 81,00
Verkehrs Aktien do Jute-Spinn. 129,00 129,00 Essen. Steinkohl. 122,75 123 00 Kaliw. Ascherslb. 236,75 243,00
A G ſVerrehrs w. 165. 50 169 17 do. Maschinen 81,00 81,00 ExcelsiorFahrrad 45,12 45,50 Klöckner- Werke 104,75 106,00
Bruschw. Land E. 61 25 6125 Breitend. Portl.-C. 143,50 148,00 Fahlb. Saccharin 106,75 107,00 C. H. Knorr A -G. 165,00 167,50
Canada- Ab Sch Brown, Boveri Co. 144,00 143,50 Faſkenstein Gard. 12100 121 00 Köln-Neuess Bgw 122,00 124,00Dt Eisenv. Betr. 86 25 37 00 Buderus Eisenw. 77,00 7800 I G. Farbenindust. 246 12 248.75 Köln Gas- u. Elſkfr. 87,00 89,00
do. Reichsb. V.- A. 8987 39 87 Busch Opt. Indstr. 116,00 117,00 Feidmöhle Papier 213,50 220,00 Körbisd. Zuckerfb.
Eſektr. Hochbahn 93 50 95 00 F. W. Basch, L.üden, 92,75 92,00 Felt. Guſſleaume 156,00 140,00 Körfing. Gebr. 78,00 78,00
Gr Cagsseler Strb. 78,50 7875 Caimon, Asbest 40,25 41 50 Flensb Schifbau Körtings Elektriv 107,00 107,50
do. do. V. A. 10000 102,00 Eapito 8 Klein 65,00 65,00 Freustädt. Zucker 85,000 Kyfthauserhülite 60,00 60,00

Halb.- Blankenbg. 68,00 -6250 Cartonnagen-ind. 57,00 58,00 Freund Maschin. 278 10,00 Lahmeyer Co. 170,25 174,00 d
Halle-Hettsſedt 6000 60,00 Charl. Wasserwk. 11475 116,00 Friedrichsh. Kali 176,00 172,00 Taurahinte 69,12 68,75
Hbg.-Amer. Pack. 119,75 120,12 Chem Fbr. Buckau 100,00 100,00 Friedrichshütte 104,0010400 Leipz. Dr. Riebeck 14950 151,00
Hamburg. Hochb. 77,50 77.80 do do. Grünau 6700 66,25 B. Frister Co. 100,00 100,00 do. Immobilien 125,75 125.50
do düdam. Dpfsch 198,50 do. do. v. Hevden 92,50 97,75 Froebeln Zuckerf. 59,50 59,50 o. Landkraftw. 92,00 92.75
Hansa Dampfsch. 154,50 155, 12 do. Ind. Gelsenk. 73,00 73,00 Gaggenau Eisen 5,25 5,00 do Pianof. Zimm. 760,50 71 50
Veptun Bremen 112,50 117,25 do. Werke Albert 76,25 76,25] Gebhardt Co. 112,50 112,75 Leonhard Braunk. 145,50 148,50
NLausitz Eisenb. 21,75 22 75 Chemn. Akt. Svin. 7,25 7,50 Gebhardt König Leopoldsgrube 71,00 71,12
Norddtsch. Llovd 11412 115,00 Chromo Najork
Nordh.-Werniger. 54 25 54 50 Concord. chem. F.
Oestr-Ung Siisb. 11,50 11,75 do. Spinnerei
Schant Eisenb. 4,80 490 Contin Caoutch.Verein. Eibschiff.
Aschipk. Fiusterw.

40,50 40,00 Corona Fahrrad

117,50 117,50
25.00 25,00
97,00 96,00

159,00 159,75
4150 4150

232,00 225,00 Cröllwitz Papier 169,00 169,00

Daimler-Benz

Gelsenkirch. Berg
GermanſaPorti C.
Ges. f. elekt. Unt.
Gildemefster&Co
Gladbacher Wolle
Glauziger Zucker

61,00 61,50

131,50 132,25
200,75 200,75
225 00 233,00
12400 124.00
14800 148,00

865,00 85,00

Glockenstanlw. 22,00 21,00

186,50 187,00
908.00 900,00
4987 4980

Linde's Eismasch.
Lindström A.G.
Lingel Schuhfabr.
Lingner- Werke 81,00 79,75
L. Loewe Co 211,00 215,50
C. Lorenz A. G, 165,00 166, 60

Löwenbrauerei
Luckau u. Steften
Lüdensch. Metall
Lüneb. Wachsbl.
Magdeb. Allg Gas

do. Berqwerk
do. Mühlen

Mannesmannröh.
Mansfeld Bergb.
Maschib. Buckau

do. KappelMech. Web. Lind.
Motorenfb. Deutz
Neckarsulm-Fhrx.
Neckarwerke.

Niederl Kohlenw.
Nordd, Wollkäm.

Oberb. Ueberl. Z.
Oberschl. Eis. Bd.

do. Kokswerke
do. do. Genub

Odenw. Hartst Ind
Stahlw.Oeking.

Orenst. Koppel
Ostwerke
Phönix Bergbau
do. Braunkohlen

Jul. Pintsch A. G.
Pittler Lpz. Werk
Plauen Gardinen

do. Spitzen
do Tüll u. Gard

Pöge, Elektrizität
do. Vorz. Akt

Rafhgeb. Waggon
Rauchw. Walter
Ravensbg Spinn.
Reichelt Met Schr.
Reisholz Papier
Reitß Martin
Rhein. Braunkohl.

o. Chamotte
Elektrizität
Spiegelglas
Stahlwerke
-Westf. Kalkw.

o. do. Sprengst.
David Richter A. G.
A Riebeck Mont.
Rockstroh- Werke
Roddergrube
Ph. Rosenth. Porz.
Rositz Zuckerraff.
Ruschewevh
Kütgerswk. A. G.

135,00 137,00

169,00 169.00

298,00298,00

7,25 7.25
10100 10100
7000 70,25

70,75 71,00
52,50 52,00
6425 64.00

115,12 11725
182,00 134,87
124.00 125.00
69,75 69,75

14950 148,00
6450 64,50
18,75 18,75

150,501

165,00 169,00

108,50 108,50
86,25 87,50

103,87 105,00

79,25 30,00

89,50 93,50
248,75 253.00

94,25 94,62
78.50 7850

17550 175.25
225,00 225,00
118.25 118.62

4050 4050
60 12

6700
77,50
7100

79,00 80,50
24900 251,50
25,50 26.00

284,50 289 50
59,75 59 75

60,00

78,50
70,75

155,75 155.75
122,75 124,75
121,75 12150

190,25 189,75
148,75 145,00
102.00 105,00
860,00 360 00
112,00 114,50
50,50 50,50

104,75 108,00
91,75 95,26

dachsenwerk 121,75 123,50
Sächs Gußst. Döhl 99,50 100,00
Saline Salzungen
Salzdetfurth Kali 374,00 380,75
Sangerhs. Masch. 118,50 118,00
Sarotfi-Schokol. 180,26 182,12
Sauerbrey Masch. 38,00 35,00
Saxonia, Zement 144,00 144,00
Schieß-Defries. 105,50 105,50
Schneider. Hugo 129,87 130,12
Schönebeck, Met.
Schubert Salzer 305,75 311,00
Schuckert Co. 286,25 242,00
Schulth Patzenh. 301,00 305,00
Schwabenbräu 268,00 258,00
Siegen-Sol. Guß 13,00 12,75
Siegersdrt. Werke 124,00 126,50
Siemens Glasind. 140,50 140,00
Siemens Halske 386,25 394,00
Sinner A.-G. 126,50 125,50
Sonderm. Stier 171,25 171,26
Spinnerei Renner
Sprengst. Carbon.
Stadiberger Hütte 82,00 85,50
Staßfurt. Chem. Fb 21,87 21,87
Sticherel Plauen 128,00 128,00
R Stock Co. 100,00 100,00
Stöhr Kammgarn 175,50 178,00
Stoewer Nähmsch 19,75 19,75
Stolberger Zinkh. 1638,00 164,00
Gebr Stollwerck 141,50 141,00
Stralsund. Spielk. 248,50 249,00
Svenska Tändst. 435,00 437,00

Conr. Tack Cie. 113,50 113,50
Taf.-, Sal u. Spgl. 116,00 115,00
Telefon-F., Berlin. 56,90 56,50
Tempelhofer Feld 55,00 55 ,00
Teutonia Misburg 211,00 211,00
Thür. Bleiweißtbk. 37,650
do. Elektr. u. Gas
do Gasg. Leipzig 150,25 153,25
Leonhard Tietz 295,00 296,50
Trachenbg. Zuckf. 33,00 35,00
Triptis Akt. Ges. 72,00 74,00
Tülltabrik Flöha 72,50 72,50
Ver. Glanzstoff. 453,00 459,50
do. Gothaniawerk 130,00 129,00
do. Harz. Portl.-C. 130,00 130,00
do. Jutespinn. LiB 125,00 125,00
do. Laus. Glasw. 65,25 65,25
do. Märk. Tuch bk. 64,75 64 75
do. Prtl. Schimisch 238,00 238,00
do. Schuhfb. Bern. 68,00 69,75
do. Smyrna-Tepp 212,50 212,00
do. Stahlww. v. d. Z. 178,50 178,50
do. Thür. Metall 67,265 66,25

Vogti. Maschinen
do. Spitzen
do Tühfabrik
Volkstedt. Porz.
Vorwohler Portl.
Wanderer Werke
Warstein u. Hzal.

Schlsw.- Holst.-
Eisenwerke

Wasser Gelsenk
Wayvss Frevlag
Weqgelin Rußkfabr.
Wegelin &Hübner
Wenderoth
Wersch.-Weibenk
Westeregeln Alk.
H. Wissner Metall
WittenerGubstahl
Wiitkop, Tietbau
Wrede Mälzerei
Wunderlich Co.
Zeitzer Maschfbk.
Zellstott- Verein
do. Waidhot
Zuckib. Rastenbg.

76,75 77,00
7175 70.75

103,50 104,50
64,75

45,50 45,00
16050 160,00

91,00 91,00

135,00 136,00
144,00 148,00
132,50 134,50
120,50 121,87
100,00 101,00
76,75 76,87

149,25 149,25

132,00 132,00
,00 49,50

133
123 00 123,75
181,001

118,25 118,25
265,75 270,50

242.25 245,00

49
50 133.50

136,50 139,00

46,00 46,00

Bank- Aktien
Allg. D. Cred.- A.
Bank f. Brau-Ind.
Berl. Handelsges.
do. Hypoth. Bank
Braunschw. Bank
Brnschw.-H. Hyp.
Commerz- u. Pr. B
Darmst. u. Nat. Bk.
Dess Landesbank
Deutsche Bank

130,50 151,90
175,00 176,00
224,00 226,25
195,75 196,50

115,25
100,50 190,60
199,00 20125
269,25 272.50
107,00 107,25
16790 168,00

Ditsch. Etſekt.-Bk. 129,00 130,50
Dt. Hvp.-B. Berlin
Dt. Veberseebank
Disconto-Ges.
Dresdner Bank
Getreide-Kreditb.
Goih. Grund-Cr. B
HallescherBankv.
Hamburg Hvp.-B.
Hannov. Bodenkr.
Mecklb. Streit Hvp
Meining. Hvp.-Bk.
Mnteld.Bod Cr. A.
do. Creditbank
Niederlaus. Bank
Nordd. Grd. Cr. B.
Reichsbank
Sächsische Bank

146,75 147,00
102,00 108,80
160,00 160,50
161
123,00 123.00
137/50 137,00
12400 18450
14950 14950
204,00 204,00
17200 17200

50 162.25

132,00 13400
250,25 25100
190,00 19000
102,00 10280
130,50 13150
313,75 31778
193,50 193,50
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Die Grafen von Goſeck

und ihr Kloſter.
Von G. Gröger.

Vor 1000 Jahren ſtand hoch oben am
linken Ufer der Saale, vpde der gge aale n wo aus ungehine den viertürmigen Dom vonNaumburg, die Ruine der Sheönburg und
den ſchlanken ſpitzen Turm des ehemaligen
Marienkloſters Pforta erreicht, das Dorf
a. Hier am ſteilen Hang, mit freiem
Blick ſtromaufwärts und tromabwärts, er-
baute ſich ein Graf aus dem Schwabengau
ein feſtes Schloß und nannte es nach ſeinem
Namen Goſeck. Seitdem führte auch das be
nachbarte Dorf die gleiche Bezeichnung.

Der wegen ſeiner Tapferkeit im Krie e,ſeiner Klugheit im Rat und ſeiner Ritter
lichkeit im greß beim deutſchen Kaiſer
in oher Gunſt ſtehende Graf von Goſeck
wählte eine geiſtvolle Tochter aus dem Grafen-
gut von Weimar, das ein gleich hohes

nſehen genvß, zur Gattin. Jhrer Ehe ent
ſproſſen 3 Söhne, Adalbert, Dedo und Fried-
rich und eine Tochter Oda, die ſich ſpäter
einem Grafen von Sommerſchenburg ver
mählte. Adalbert und Friedrich wurden von
den frommen Eltern für den geiſtlichen
Stand beſtimmt. Adalbert war ein Mann
von Würde und Schönheit, von glänzendem
Verſtand und feuriger Beredſamkeit, mit
S reichen Kenntniſſen in Wiſſenſchaften,
Politik und Kriegskunſt, treffend in der Be
urteilung der Menſchen und der Welt, aber
auch die Sucht zu Dingen war ihm eigen.
Er wurde Kanonikus in Halberſtadt und
ſpäter Erzbiſchof in Bremen. Eine Papſt
wahl ſchlug er aus, da er beabſichtigte,Bremen zum Mittelpunkt einer von dem
unabhängigen deutſchen Kirche zu machen.
Durch zit unzweifelhafte Treue und Er-
gebenheit war er Kaiſer Heinrichs III. Rat-
rn und Freund und ſpäter Erzieher ſeines

ohnes. Adalberts 777 Bruder, Fried-
rich, genoß ſeine Ausbildung im Kloſter

ulda. Doch wurde er ſpäter weltlicher
treiter, ohne ſeine frühere Beſtimmung

durch Neigung, Anſichten und gelehrte Kennt-
niſſe zu verleugnen.

Dedo, der mittlere der drei Brüder, wurde
u zum Waffendienſt beſtimmt und galt

ald als einer der geprieſenſten Kriegshelden.Körperliche Wohlgeſtalt, Klugheit, jede Ritter-
tugend zeichneten ihn vor allen Standes-

noſſen aus. Er war bemüht, in allen
inen rig des Kaiſers Wohlfahrtund Anſehen zu heben. Darum erhielt er die

Pfalzgrafſchaf m und verlegte nun ſeinen Wohnſitz nach der Burg
Lauchſtedt. Freilich die ſächſiſchen Fürſten
waren ihm und dem ſaliſchen Kaiſer nicht

Das geſpannte Verhältnis wurde die
rſache zu ſeinem Tode.
Ein Geiſtlicher des Bremer Erzſtifts hatte

ſich gegen ſeinen Erzbiſchof Adalbert ver
ans Dieſer überantwortete ihn, da er
on Geburt ein Sachſe war, ſeinem Bruder

Dedo zur Beſtrafung Dedo ſtrafte ihn nach
dem Geſetz, ließ ihn aber, nachdem er Ge
orſam gelobt, wieder frei. Id darauf
rief der Kaiſer den falzgrafen nach

Goslar. Als er zur Abreiſe ſein Pferd be
tieg, nahte aus einem Verſteck jener Geiſt
iche und erdolchte ihn. Der Meuchelmörder

wurde r der Sterbende verzieh ihm,
ebenſo Adalbert.

Dedo war ein tapfrer Kriegsmann, ein
kluger Ratgeber, ein treuer Freund des
Kaiſers, ein edler und frommer Mann, der
niemandes Schaden ſuchte, gegen Kübeltäter
verſöhnlich, von den itwen und Waiſen
Vater genannt und von der Kirche wegen
ſeiner Freigebigkeit geprieſen. Kaiſer Hein-
richs Dank, der im Toten eine kraftvolle
Stütze verlor, folgte m noch ins Grab. Er
ließ die Leiche des hochgeſchätzten Mannes
in Goslar prächtig beſtatten.

DedoDie Eltern unſeres Pfalzgrafen
hatten ſchon 1041 ihr Goſecker Schloß in ein
Benediktinerkloſter umgewandelt, das 500
Jahre beſtanden hat. Erzbiſchof Adalbertvon Bremen, der älteſte Sohn des Gründers,

trat ſein Erbteil an die beiden Brüder ab,
dafür wurde aber in der Stiftungsurkunde
feſtgelegt, daß das neue Kloſter ſeinem Stift
unterworfen werde. Der Erzbiſchof von
Bremen hatte namentlich die vom Konvent
getroffene Abtwahl zu r und jede
etwaige Veräußerung des Kloſtergutes zu
enehmigen. Ferner war beſtimmt worden,ßaß die Vogtei über Goſeck jedesmal der

Alteſte aus der Familie der Pfalzgrafen von
Goſeck weltlichen Standes haben ſollte. Falls
dieſe Linie ausſtürbe, ſo wurde weiter die
Beſtimmung geh hat der Erzbiſchof die
vom Konvent vollzogene Vogtswahl zu be-
ſtätigen, Darum finden wir ein Jahrhundert
ſpäter als Goſecker Kloſtervogt einen Grafen
Dietrich von Werben in der Altmark, den
Bruder des Erzbiſchofs Siegfried von
Bremen, beide Söhne Albrechts des Bären.

Obwohl Kloſter Goſeck gut fundiert war
und ihm im Laufe der erſten Jahrzehnte

liche m n re t wurden, befand es ſich um die itte des 12. r
ſcng in arger Not. Namentlich er
Kloſtergutes. So gab er dem Ritter Ratward

für

eint b Du lars als Verſchleuderer des
z ufen Landes in dem Dorf Gernſtedt

M er ſ. e, b u r g er

das Merſeburger Land
Tage blatt

Die Kämmeritzer Kirche
vor der Renovierung.

Bereits um die Wende des 13. Jahr-
wird das ſchlichte Kirchlein der

emeinde Kämmeritz in Urkunden erwähnt.
der Sinn für Kirchenromantik und

auſtil hat, fällt dieſes Kleinod auf, das
mitten im Jnduſtriegebiet liegt und an dem
Tag für Tag hunderte und tauſende von
Menſchen achtlos vorübergehen. Man freut
ſich, in all den nüchternen Zweckbauten, die
ringsherum hier im Geiſeltal entſtanden ſind,
auf ſo ein poeſievolles Kirchlein zu ſtoßen.

Noch überraſchter iſt man, wenn man in
die Kirche tritt. Die Pracht und das Stil-
gcahl. das aus jedem Gegenſtande ſpricht,
äßt erkennen, welch nüchternen Menſchen

wir heute ſind. Von 2 Emporen kann man
in das Kirchenſchiff hinabblicken und freut
ſich über das Raumgefühl, das die Bau
meiſter damaliger Zeit beſeſſen haben (ſ. Bild).

Ein beſonderes Kleinod ſtellt aber die
barocke Orgel dar, die im Jahre 1728
von Mockert, Weißenfels, im Weſtchor
auf der höchſten Empore aufgeſtellt iſt. Wenn
dieſe Orgel den Mund auftut und anfängt
u ſingen, dann ſpürt man ihren lebendigen

Herzſchlag, dann erfüllt ſie mit ihren edlen,
vollen Tönen den ganzen Raum der Kämme-

ritzer Dorfkirche. Ein ſtilvoller, gemalter
Proſpekt wird durch das Weißenfelſer herzog-
liche Wappen gekrönt. Die ganze Kirche wir
in der nächſten Zeit eine Ausbeſſerung er
fahren.

Der Landeskonſervator und der Provinzial
konſervator haben bereits ihre Beſuche und
Vorſchläge gemacht, wie man die alten Male-
reien auffriſchen und der Kirche ſonſt ein
ſtilvolles neues Gewand geben kann. Es iſt
damit zu rechnen, daß bereits in den nächſten
Wochen dieſe Arbeiten in Angriff genommen
werden. Von einem Orgelneubau wird ab-
u die alte, ſchöne Orgel bleibt weſent-
ich erhalten. Das Werk wird auseinander-

genommen, jeder Beſtandteil gründlich ge-
reinigt, ſchadhafte Teile werden neu erſetzt.
Eiſe Ergänzung erfährt die Orgel durch
Hinzufügung von min en einer Pedal-ſtimme. n das Gebläſe reicht nicht aus.
Jedenfalls bleibt aber die Orgel in ihrer
urſprünglichen Geſtalt erhalten.

Die Kämmeritzer Einwohnerſchaft, die im
allgemeinen ihre Kirche zu ſchätzen weiß, wird
ſich über dieſe Renovierung, die hauptſächlich
dem regſamen Willen des Gemeindevorſtehers
Sachſe zu danken iſt, freuen.
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bei Eckartsberga zu Lehen (1 Hufe 7—8 ha
30 Morgen). Noch andere Kloſtergüter

wurden leichtſinnig aus der Hand gegeben,
ohne den Erlös anderwärts nutzbringend an-
zulegen. Jn eine ſchwierige Lage geriet derNächte Abt, der nun zahlreiche Pfänder ein-

zulöſen hatte. Mit Zuſtimmung des Bremer
Erzbiſchofs und des Kloſtervogts, aber ohne
diejenige des zuſtändigen Diözeſenbiſchofs von
Halberſtadt verkaufte er 16 Hufen 120 ha

480 Morgen) ebenfalls in Gernſtedt an
das Kloſter Pforta für 130 Mark Silber,
eine damals e Geldſumme (1 Mark

Pfund Silber). Da unbedachtſamerweiſe
die Einwilligung des Halberſtädter Biſchofs,
der jede Veräußerung des Kloſtergutes zu

enehmigen hatte, nicht eingeholt worden war,
uchte ein ſpäterer Abt den ganzen Kauf für

nichtig zu erklären. Auf eine Beſchwerde
beim Papſt beſtimmte das eingeſetzte apoſto-
liſche Schiedsrichter-Kollegium, daß Pforta
entweder ein Gut, das jährli 10 Mark
Silber einbringt, oder einmal 30 Mark noch
nachzuzahlen habe. Dagegen ſoll Pforta in
uneingeſchränktem Beſitz jener 16 Hufen
bleiben. Außer den 10 Prieſtern, 2 Diakonen
und 5 Subdiakonen aus Kloſter Goſeck hat
auch der do Eberhard von Welglarß
den in Goſeck 1197 beſchloſſenen Verglei
unterſchrieben.

Der ermordete Dedo hinterließ keine
Kinder, denen er die prächtigen Gaben des
Leibes und Geiſtes hätte vererben können.
Die Pfalzgrafſchaft Sachſen-Lauchſtedt erhielt
ſein jüngerer Bruder Friedrich, der infolge
ſeiner Erziehung in Fulda ein gelehrter
Ritter ſeiner Zeit genannt werden kann. Er
konnte leſen und ſchreiben, und ſeine Kennt-
niſſe überragten oft die der Mönche ſeines
Kloſters Goſeck.

Kaiſer Heinrich IV. war den Sachſen nicht
wohlgeſinnt. Trotz oft erfahrener Unbill hielt
Pfalzgraf Friedrich an der Seite des Kaiſers
aus, auch dann noch, als er ihm ſeine Burg
Vockenrode bei Eſchwege entriß. Als der
Kaiſer ihn noch mehr ſchädigte, ging Fried-
rich zu den empörten Sachſen über. Nach
deren Niederlage an der Unſtrut 1075 mußten
die ſächſ.ſchen Fürſten den Zorn des Kaiſers
fühlen, ſie wurden nach Bayern, Burgund

und Frankreich verbannt, Pfalzgraf Friedrich
nach Pavia, wo er 9 Monate blieb. Dann
ließ ihn der Kaiſer ohne Löſegeld wieder frei.
e Pfalzgrafſchaft erhielt Otto von Nord-
hjeim.

Fünf Jahre ſpäter ſehen wir Friedrich an
der Seite des Gegenkönigs Rudolf von
Schwaben gegen den Kaiſer bei Hohenmölſen
kämpfen. Er war einer der Tapferſten. Nach
dem Tode Rudolfs, deſſen abgehauene Schwur-
hand noch heute im Dom zu Merſeburg ge-
eigt wird, blieb Friedrich neutral. Er erſeit auch die Pfalzgrafſchaft zurück.

Bald danach traf unſern Pfalzgrafen ein
Verluſt, der ihn mehr als jeder frühere
beugte. Sein gleichnamiger Sohn, der ein
zige, dem er Erbe und Würden zu hinter-
laſſen hoffte, ward 1085 ermordet. Auf
einer Jagd, unweit des Jagdſchloſſes Scheip-
litz a. d. Unſtrut wurde er von drei Lehns-
männern des thüringiſchen Landgrafen Lud-
wig III. umgebracht. Der alte Friedrich
weilte zur Zeit des Mordes auf einer
Fürſtenverſammlung an der Elbe. Von dort
aus beauftragte er den Biſchof Werner von
Merſeburg und den Abt von Goſeck mit der
Beiſetzung des Sohnes im heimatlichen Kloſter
Nach der Rückkehr hielt der Vater eine
ſechstägige Trauerfeier und beſchenkte das
Kloſter mit Länderelen. Drei Jahre danach
ſchloß auch Pfalzgraf Friedrich ſeine müden
Augen und fand ebenfalls im Kloſter Goſeck
ſeine letzte Ruheſtätte.

Das Privatleben des Pfalzgrafen Friedrich
ſcheint ein recht frommes und untadeliges
geweſen zu ſein. Einen Ausdruck fand es im
Sinne der Zeit in den zahlreichen und wert-
vollen Zuwendungen an das Kloſter Goſeck.
Doch auch für die Bildung der Mönche trug
er eifrig Sorge. Sogar in ſeiner Dürftigkeit
dachte der Schirmherr des Kloſters an die
elterliche Stiftung. So kaufte er während
ſeiner Verbannung in Pavia für bedeutende
Summen das Buch Hiob, die Sprüche Salo-
mos, eir Gebetbuch und andere Handſchriften
für ſeine Mönche und ließ ſie durch Eſel-
treiber ins Kloſter bringen. Die beiden
Pfalzgrafen Dedo und Friedrich waren die
Je ſten und vornehmſten Fürſten ihrer

eit,
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Wie Dr. Luther vor einem Menge

mörder nach Torgau entweiqhi.
Der offene Kampf Luthers gegen die

apſtkirche hatte eine unüberbrückbare Feind-
chaft erzeugt, in deren Folge Fanatiker vor
einem hinterliſtigen Mord keineswegs zurüc-
ſchreckten. So ichtete der ſächſiſche Ge-
ſandte in Nürnberg an den Kurfürſt Fried-
rich nach Wittenberg, daß ein böſes Weib ausRom angekommen ſei und ohne Scheu aus

eſprochen habe, ſie den gert nLuther um ihm ihr Meſſer im Leibe um
zukehren.

Einige Biſchöfe in Polen hatten 1520
einem verſchlagenen Juden, Franziskus, der
als Arzt weit umhergereiſt war, 2000 Gulden
ugeſagt, wenn er Luther mit Gift aus demW räumte. Das Geheimnis wurde e

durch ſeine ſchleſiſchen Freunde mitgeteilt.
Sie hatten gleichzeitig eine genaue Perſonen
beſchreibung gegeben und ihn vor dem Vöſe-
wicht gewarnt. r erſchrocken, hatte

bald Luther die Warnung vergeſſen.
ber nach h erſchien ein Fremder

in Wittenberg. Durch ſeine Sprachfertigkeit
und aſtronomiſchen Kenntniſſe wußte er ſich
in Gunſt zu ſetzen. Auch mit Melanchthon
wurde er bekannt und fand bei ihm bereit-
willig Aufenthalt und Bewirtung. Eines
Tages lud Melanchthon Luther zum Abend-
eſſen, um ihn mit ſeinem ſeltſamen Gaſte
bekannt zu machen. Beide fanden an der
angenehmen, lehrreichen Unterhaltung großes
Vergnügen. Auf dem Heimweg dachte Luther
über die außerordentlichen Gaben und Ge-
ſchicklichkeiten des Fremden nach. Da fiel ihm
plötzlich ein, als hätte, wie er ſelbſt ſagt, ein
Engel ihn erinnert, was vor mehreren Jahren
die ſchleſiſchen Freunde ihm gemeldet hatten.
Alle Merkmale trafen zu. Dazu hatte der
S ihn beim Abſchied gefragt, ob er

ach ſpiele, dann werde er ihn morgen
auf etliche Partien beſuchen. Jetzt
Luther keinen Augenblick mehr, der Meuchel-
mörder ſei ihm auf dem Nacken.

Bei Tagesanbruch gab er ſeinem Diener
Befehl, den Polen nicht einzulaſſen. Darauf
reiſte er in größter Eile nach Torgau. Den-
noch wußte ſich der Verbrecher ins Kloſter
einzuſchleichen, ließ ſich Luthers Schlafſtätte
eigen, erkundigte ſich genau und machte ſicht rn on Torgau aus zeigte
uther den Vorfall bei den Wittenberger Ge

richten an. Der Fremde wurde feſtgenvmmen,
verhört und ſollte endlich durch die Tortur
zum Geſtändnis gebracht werden. So weit
wollte es aber der gutmütige Kläger nichtkommen laſſen, ſondern du ſeine Vermitt
lung wurde der Menſch über die
gebracht.

Bäume der Heim.
Bäume bezeichnen ſo oft die charakteriſtiſche

Linie einer Landſchaft. Da ſtehen ein paar
ohe Pappeln an einer Straße wie zwei

ächter, denen nichts entgeht. Da hebt ſich
eine mächtige Kaſtanie vor einem einſamen
Haus und birgt es in ihrem Schatten. Da
rauſcht ein alter Nußbaum hinter dem Ge-
höft; Eichen umkränzen die Wohnungen der
Menſchen. Alleen führen in Dörfer hinein,
Anlagen mit alten Bäumen an Stadtgraben
und tungswerken geben der aufblühenden
Stadt jungen Atem, ſind Lunge für den
Stadtmenſchen geworden.

Der Winter iſt vergangen. Noch ſtehen die
Waſſer- und Schneelachen auf den tiefer
liegenden Ackern und ſpiegeln in ihren Tüm-
r den Sonnenglanz wieder. An den

egen und Chauſſeen werden die Frucht-
bäume verputzt und des alten Winterholzes
beraubt, das der Sturm nicht ausbrechen
konnte. Zwiſchen alte erſterbende Bäume
ſind junge Schößlinge geſetzt worden. Schutz
ihren Kronen, daß ſie nicht Frevlerhand ab-
breche! Wer viel auf der Landſtraße iſt,
ewinnt die Bäume lieb, die im Sommeratüge Kühle geben, im Herbſt mit ihren

Früchten winken, im Winter wie erſtarrt in
ihrer o keit daſtehen und um Erbar-mung zu f hen ſcheinen. Nun kommt der

Frühling und will ſie mit ſeinem Blüten-
kleid überziehen, daß ſie ſelig flüſtern von
Schönheit und Lenz.

Bald ſchreiten wir wieder unter den
grünen Dächern unſerer Bäume dahin. Jetzt
Tagen die Kirchtürme unſerer Dörfer nackt
und kahl aus den Baumgruppen heraus.
Nicht lange mehr, dann ſchließt es ſich, um ſie
wie ein grüner Wall, und der alte ſinnende
Turm hört das Blattrauſchen. Weit können
die alten Eſchen zurückdenken, auch die
Lebensbäume ſind nicht mehr die Jüngſten,
aber der Turm iſt älter, viel älter. Goldig
blinkt das Kreuz auf ſeiner Spitze; kein
Baum reicht herauf bis zu dieſem Kreuz.
Das goldene Kreuz ſteht über der Schöpfung.

Wie reich iſt Unſere Heimat an ſchönen
Bäumen auf den Plätzen der Dörfer! Jchdenke an die vielen mächtigen Linden, die
durch Eiſenringe zuſammengehalten werden.
Lieder rauſchen aus ihren Zweigen Ein
Brunnen ſteht unweit der Dorflinde, Letzte
Poeſie in der Nüchternheit eines ſachlichen
Jahrhunderts! Haltet die Bäume lieb
und wert! Lehrt die Jugend Bäume pflanzen.

Bäume tragen das Leben der Heimat von
Geſchlecht zu Geſchlecht weiter!
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Eptingen (Kreis Querfurt), hatte ſich wegen

allen Dingen den augenblicklichen Kampf um
die preuß. Gewerbeſteuer im Landtag, denn am
nächſten Dienstag fällt bereits die Entſcheidung
darüber, ob in Zukunft die preuß. Gewerbe-
ſteuer zu einer „Gewerbe- und Berufsſteuer“
verbreitert wird. Jm Jntereſſe einer gerechten
Verteilung der Realſteuern können die An-
gehörigen des gewerblichen Mittelſtandes die
Verbreiterung nur begrüßen. Der Redner
hrachte noch eine Anzahl ſehr intereſſanter Aus-
führungen auf dem Gebiete der Sozialverſiche
rungen, Parlamente uſw. Der reiche Beifall
der Verſammlung bewies, mit welchem Jnter-
ſſe die Ausführungen des Redners verfolgt
wurden. An den Vortrag anſchließend ent
vickelte ſich eine lebhafte Ausſprache.

889 Bücher in der Skadkbücherei.
Lützen. Jm Rechnungsjahre 1928 wurden

i der Stadtbücherei 48 Bände neu angeſchafft.
die Büchevei beſteht zurzeit aus 889 Bänden.
fusgegeben wurden 171 Leſekarten. Die Stadt
ſcherei befindet ſich im Schloß und iſt jeden

dienstag von 20 Uhr ab mit Ausnahme der
Shulferien geöffnet.

Mokorrad gegen Außenbahn.
Schwer verletzt.

Schkenditz. Ein ſchwerer Verkehrsunfall,
bei dem ein junges Menſchenleben ſchweren
körperlichen Schaden erlitt, ereignete ſich am
Sonnabend gegen 19 Uhr in Stahmeln, und
zwar an der Stelle, wo die Außenbahn in eine
S-Kurve die Staatsſtraße kreuzt. Der Schkeu-
ditz 18,30 Uhr verlaſſende Wagenzug, beſtehend
aus Trieb- und Anhängewagen, hatte bereits
die Mitte der Straße erreicht, als ein von
Leipzig kommender Kraftfahrer die Stelle paſ-
ſeren wollte, aber keinen Durchlaß mehr vor-
fand. Er fuhr mit großer Gewalt gegen den
Anhängewagen, wurde zurückgeſchleudert und
kam dabei unter ſeine Maſchine zu liegen.
Dabei erlitt der Bedauernswerte außer klei-
neren Verletzungen einen Oberſchenkel- und
einen komplizierten Unterſchenkelbruch; die
zerſpliktternden Knochenenden hatten ſogar
ſeinen ledernen Schaftſtiefel durchſtoßen. Ein in
Stahmeln ſich beſuchsweiſe aufhaltender Arzt
leiſtete ſofort die erſte Hilfe und ordnete die
Ueberführung des Verunglückten, bei dem es
ſich um den 26 Jahre alten Paul Große aus
Halle handelt, durch Rettungsauto nach einem
Leipziger Krankenhaus an.

Exploſion im Amformerwerr.
Schkenditz. In der hieſigen Umformer-

ſtation der Landkraftwerke

Helſchalter der 30 000-Volt-Leitung eine Ex-
ploſion, ohne jedoch glücklicherweiſe beſonderen
Schaden anzurichten oder Menſchenleben zu
gefährden. Nach einſtündiger Unterbrechung
konnte der Schaden beſeitigt und die Leitung
wieder unter Strom geſetzt werden.

Der beleidigte Gemeindevorſteher.
Eptingen. Der Steiger a. D. F. W. aus

ſchwerer Beleidigung des dortigen Gemeinde-
vorſtehers vor dem Schöffengericht zu verant
worten. W., der mit dem links eingeſtellten
Ortsvorſteher auf geſpanntem Fuße ſtand, ſoll
eines Tages in der Gaſtwirtſchaft zu deſſen
Anhängern geſagt haben: „Euer Ortsvorſteher
iſt der dümmſte Mann in der ganzen Ge-
meinde, er kann ja nicht einmal richtig ſchrei-
ben.“ Ein andermal bezeichnete der Angeklagte
ſeinen Gegner als größten Schwindler, der
bereits manifeſtiert habe. Zu ſeiner Entſchuldi-
ung gibt W. an, daß er etwas angetrunken
eweſen ſei und ſeine Nerven nicht mehr ganz
n Ordnung wären. Der Gemeindevorſteher
habe die anders geſinnten Gemeindemitglieder
in der Zeit, als die Kommuniſten die Herr-
ſchaft hatten, ſchwer gekränkt, ſo daß ein
roßer Haß gegen ihn entſtanden ſei. Jm
übrigen ſei der Beweis leicht zu erbringen,
daß die Briefe des Gemeindevorſtehers von
orthographiſchen Fehlern ſtrotzten. Das Ge-
icht billigte dem Angeklagten zwar mildernde

Umſtände zu, verurteilte ihn aber infolge
r Schwere der Beleidigung zu einer Geld-
ife von 150 Mark, die er in monatlichen
ten von 25 Mark bezahlen kann.

C

Wohin gehk die Reiſe?
Mücheln. Jn dieſen Tagen weilte, wie das

Müchelnſche Ortsblatt mitteilt, mit mehreren
Kraftwagen eine Kommiſſion aus Mücheln, die
narh zweiſtündigem Aufenthalt die Stadt ſo ver-
ließ, wie ſie den Ort betreten hatte, d. h. ohne
mit örtlichen Verwaltungsſtellen Fühlung zu
nehmen. Die Beſichtigung der Stadt erſtreckte ſich
auch auf im allgemeinen wenig beſuchte Straßen
der Stadt, ſo zwiſchen den Scheunen, Brauhaus-
zaſſe und Weg an der Klinge von Wenden nach
St. Ulrich. Vom Pumpwerk des Waſſerwerks
führte der Weg wieder nach Mücheln zurück.
Ueber die Aufgabe der Kommiſſion gehen die
Meinungen auseinander. Man bringt ſie einmal
mit der Eingemeindungsfrage zuſammen, da, wie
von Magiſtratsſeite verlautet, das Miniſterium
die Eingemeindungsakten zur nochmaligen Prü-
fung an die nachgeordneten Stellen zurückgegeben
hat, zum andern glaubt man, die Kommiſſion
mit der ſtädtiſchen Neubauten (Volksſchure,
Polizeidienſtgebäude) in Zuſammenhang bringen
zu müſſen. Hiergegen ſprechen verſchiedene
Gründe. Eine andere Lesart beſagt, daß durch
die Veröffentlichung des Elektrizitätswerks über
Schwierigkeiten der Rentabilität (Grundpreis-
erhöhung, Schulden) eine Finanzgruppe die Ge-
legenheit zum Ankauf des Elektrizitätswerks für
gekommen ſieht. Schon früher wurde von dem
Aufgehen des EW in eir größeres Elektrizitäts
unternehmen geſprochen. Die Richtigkeit dieſer
Annahme kann zurzeit nicht nachgeprüft werden.

Es will niemand heiraken.
Mücheln. Hier iſt die überraſchende Tatſache

zu verzeichnen, daß ſeit dem 1. Januar d. J. noch
keine Eheſchließung erfolgt iſt. Die Müchelner

Leipzig-Kulkwitz
A.-G. ereignete ſich am Montag vormittag im

Wachſende Großſtädte und Jnduſtriezentren
haben den Begriff Heimatliebe für viele in
Frageform geſtellt. Das Zeitalter der Technik,
beſſen Herrſchaft in immer höher geſteigerten
Zahlen und Rekorden über dem Menſchen und
ſeinen tieferen Empfindungen zu thronen
ſcheint, bedeutet eine nicht zu verkennende Ge-
fahr für die Pflege der Heimatkunde. Jſt es
doch ſo, daß ſelbſt eine Schicht unſerer heutigen
geiſtigen Welt ſich erhaben über jede Liebe zu
Land und dem angeſtammten' Volke fühlt und
hohl und inhaltslos die neue Sachlichkeit be-
tont. Jhre Maulwurfsarbeit wirkt ſich in der
Kunſt, ſei es Wort oder Darſtellung, doch fühl-
bar aus. Jhr gilt es andere Kräfte entgegen-
zuſtellen, die das

Lob und die Kunde von Heimat und Menſchen
auch in der heutigen Generation wach erhalten
und fördern. Wieviel Schönes kann das Land
da draußen mit ſeinen Mannigfaltigkeiten dem
durch Arbeit und Beruf ernüchterten Städter

ſchen, wenn er ſich bewußt iſt, daß alles auch für
ihn geſchaffen iſt, damit er ſich daran erfreuen
kann, daß es nicht allein vorhanden iſt, um ſeine
materiellen Lebensbedürfniſſe zu befriedigen.
Der auf dem Lande Wurzelnde kennt jede
Eigenart der Natur, die ihn umgibt. Darum
weiß er ſie auch zu ſchätzen und richtig zu
werten.

Für ihn und auch für den, der mit hellen,
offenen Augen die grauen Mauern der Stadt
verläßt, iſt die Natur der beſte Pfleger einer
zwingenden Heimatliebe. Wenn ihn das Früh-
jahr mit ſeinem Knoſpen und Blühen hinaus-
lockt, nicht, damit er in irgendein Lokal für
Ausflügler flieht, ſondern mit der beſtimmten
Neigung, alle Schönheiten in ſeinem Herzen
aufzunehmen, dann hat er etwas erfahren von
der Heimat, welche ſeine ſteinige Welt umgibt,
und ſicher findet die Liebe für Mutter Natur
auch Eingang in ſeinem Jnnern. Das Jahr mit
dem Wechſel der Jahreszeiten iſt wohl am
beſten geeignet, Menſchen, die Erholung ſuchen,
in alle Schönheiten innerhalb der Grenzen
Deutſchlands einzuweihen. Man wählt ſich den
für die Zeit aktuellen Ort und wird im Sommer
die Berge oder die See beſuchen, im Herbſt viel-
leicht das Rheinland, wenn die goldenen
Trauben dort winken und im Winter ein Ge-
biet, das neben dem Schneezauber die Möglich-
keiten des Sports bietet.

Zu begrüßen ſind da als Mithelfer Vereine,
die ſich als Förderer einer heimatlichen Tra-
dition bemühen, die Liebe für Vaterland und
Volk zu erhalten und kommenden Generationen
zu übermitteln. Man muß ihnen möglichſt

reiche Mittel dazu zur Verfügnng ſtellen,
vor allem dann, wenn ſie ſich die Aufgabe
ſtellen, auch ſolchen Menſchen, denen Mittel und
Wege fehlen, ein Gebiet, das ſie gern kennen-
lernen möchten, zu bereiſen, die Möglichkeit zur
Erfüllung ihres Herzenswunſches zu geben.
Aufklärungsvorträge und heimatliche Filme
können Hervorragendes ſchaffen und manchen
veranlaſſen, auch einmal hinauszugehen und zu
ſuchen, was ihm in Wort und Darſtellung ge-
ſchildert wurde.

Wer Land und Volk, in dem er wurzelt,
richtig kennenlernen will, der muß unbedingt
über die

Schulneubau
Krumpa-Cämmeritz-Lützkendorf.

Architekten von Walthauſen und Poetzel Sieger
gegen Profeſſor Schultze (Naumbigg) und Oſter

meyer (Halle).

Krumpa. Jn dem engeren Wettbewerb um
das neue Schulgebäude mit Turnhalle und
Lehrerwohnhaus des dortigen Schulverbandes
waren Entwürfe der Architekten von Walthauſen
und Poetzel, Berlin-Merſeburg, Prof. Schultze,
Naumburg, und Architekt Oſtermeyer, Halle, ein
gegangen. Die Entſcheidung fiel in der Sitzung
am Montag, und zwar wurde der Entwurf des
Architekten von Walthauſen und Poetzel wegen
ſeiner hohen künſtleriſchen und wirt-
ſchaftlichen Eigenſchaften für die Aus-
führung beſtimmt. Die Schule ſoll zunächſt
zehn Klaſſen enthalten, ferner ſind Brauſe
und Wannenbäder, Kochlehrküche uſw. vor-
geſehen. Der Plan nimmt Rückſicht auf eine
ſpätere Erweiterung. Die Baugruppe wird ſich
der bisher von der der Jnduſtrie wenig berührten
Landſchaft auf das beſte einfügen.

Die Arbeitsloſen nehmen ab.
e. Mücheln. Die Stadt Mücheln hat jetzt noch

60 Arbeitsloſe; die Meldeſtelle Mücheln des
Arbeitsamtes Halle 158. Doch iſt damit zu rechnen,
daß dieſe Zahl in allernächſter Zeit ſtark ver
mindert wird.

Unker der ſilbernen Myrkhe.
Reubiendorf. Das Feſt der ſilbernen Hochzeit

konnte hier der Bergmann Albert Schöne und
ſeine Ehefrau Marie begehen. Die ev. Frauen-
hilfe Neubiendorf grüßte ihr Mitglied am Vor
abend durch mehrere Chorgeſänges der evangeliſche
Poſaunenchor Neubiendorf übermittelte dem Ju
bilar, der ſeit Gründung der hieſigen evangeliſchen
Kirchengemeinde Mitglied des Gemeindekirchen-
rats iſt, durch Blaſen zweier Choräle die Segens-
wünſche der Kirchengemeinde. Pfarrer ühn
dankte dem Jubilar für die treue Mitarbeit in der

bieten. Es macht ihn erſt wahrhaft zum Men-7

Pflege der Heimakliebe.
Warum ſie notwendig iſt. Die Natur als Förderer. Arbeit der Muſeen und Heimat-

vereine. Aufgabe von Kirche und Schule. Das Lied als Urquell der Heimatliebe.
Entwicklung ſeines Werdens Beſcheid

wiſſen.

Das iſt vor allem notwendig für die, die
draußen leben und einmal Gelegenheit haben
dürfen, Fremde in ihrem Reich herumzufüh-
ren. Dann müſſen ſie auch in der Lage ſein,
dem Fragenden rechte Auskunft geben zu
können. Da ſind es vor allem Kirche und
Schule, die als Mittelpunkt der Heimatkennt-
nis gelten. Gerade die evangeliſcheKirche hat ſich jetzt die Aufgabe geſtellt,
überall da, wo Lücken ſind, mitzuhelfen, um
eine zu ſammenhängende Chrvonik der Geſchichte
ihres jeweiligen Bezirkes aufzuſtellen. De
eigenen Ueberlieferungen bieten ungeahnte
Hilfsmittel, die man neuerdings noch zu er-
weitern ſucht, indem man das Erleben der
Glocken, die auf dem Lande noch Künder der
Stunde und des Lebens geblieben ſind, zu er-
forſchen ſucht. Sobald hier die notwendige
Arbeit geleiſtet wird, werden ſicher bisher noch
unklare Zuſammenhänge erleuchtet.

Jm Verein mit der Kirche muß die Schule
dem Nachwuchs unbedingte Kenntnis des Ge-
ſchehens in Dorf und Umgebung übermitteln.
Eigene Sammlungen ſeien es tote Steine
oder zufällig gefundene Gegenſtände einer ver-
gangenen Zeit können wertvolles An-
ſchauungsmaterial liefern und auch die Arbeit
größerer

Muſeen
erleichtern. Die Natur mit allem, was in ihr
lebt, ihr ergründetes und geheimnisvolles
Wirken, muß den Kindern eingeprägt werden.
Sie müſſen angehalten werden zu ſcharfer, ge-
wiſſenhafter Beobachtung. Das erhält und
fördert die Liebe. Für Schulen der Städte
ſind die regelmäßigen allmonatlichen Wander-
tage ſehr zu begrüßen, und es iſt zu empfeh-
len, auch die ſogenannte größere Jahresreiſe,
wie ſie hier und da veranſtaltet wird, nachzu-
ahmen. Hier bietet ſich ein Mittel, die Kennt-
nis aus Büchern zu erweitern durch eigene
Anſchauungen. Heute, wo jener Wanderbrauch
des Studenten und des Handwerkers nicht
mehr geübt wird, muß es die Schule ſein, die
jene alte ſchöne Sitte wenigſtens in kleinem
Umfange erhalten kann.

Das Lehrmaterial iſt ja in der letzten Zeit
ſchon ganz bedeutend auf die 4

Wahrung von Heimatkunde und -pflege
eingeſtellt worden. Man ſucht geſchichtliche Er-
eigniſſe und die Schickſale bedeutender Männer
mit der Umgebung zu verknüpfen, in der ſie
ihre Rolle ſpielten. Wachſende und weiter aus-
gebaute Forſchung wird neue Mittel und Wege
bereitſtellen. Eines, das ſchon aus dem Munde
der Mutter zu uns klang, muß die Schule ganz
beſonders hochhalten. Das iſt das deutſche
Lied. Jn ſeinen Worten und Melodien klingen
Empfindungen jener Männer wider, die ſie
gedichtet haben in überſchäumender Lieber und
Begeiſterung für Land und Volk, in dem ſie
wurzelten. Ein geheimnisvoller Zauber geht
von ſeinen Klängen aus und läßt uns Ver-
gangenheit mit Bewußtſein und doch auf ganz
beſondere Art erleben und fühlen.

Das deutſche Lied wird immerdar der
Urquell aller Heimatpflege und liebe bleiben.

L. H.

henen kirchlichen Selbſtverwaltung und überbrachte herz-
liche Segenswünſche im Namen des Gemeinde-
kirchenrats.

Zum Leichenfund in der Ouerne.
Querfurt. Bei der am Sonnabend an der

Kloſtermühle aufgefundenen Frauenleiche
handelt es ſich um die 1899 geborene, ſeit
langem gelähmte Ehefrau Anna Reil aus
Leimbach. Die Bedauernswerte hat ihre
Wohnung ſchon am Mittwoch vergangener
Woche mit unbekanntem Ziel verlaſſen und
wurde am Sonnabend als Leiche gefunden.

gommunalpolitiſche Tagung
in Querfurk.

Querfurt. Die Landgemeinden unſeres Kreiſes
halten demnächſt eine kommunalpolitiſche Tagung
ab. Sie findet in Querfurt ſtatt. Der Präſident
des deutſchen Landgemeindetages, Landrat a. D.
Dr. Dr. Gerecte, hält einen Vortrag über „Die
Stellung der Landgemeinden zu den kommunal-
politiſchen Problemen“. Landrat Dr. Wanders-
leb wird über „Die Gasfernverſorgung im Kreiſe
Querfurt“, Kreisausſchußoberſekretär Hahnemann
über „Die Auflöſung der Gutsbezirke im Kreiſe
Querfurt und Oberpoſtſekretär Harang über
„Gedanken über Heimatſchutz“ ſprechen. Die Ta-
gung findet am 28. April ſtat

Schadenfeuer durch Brandſtiftung.
Pegau. Jm nahen Stöntzſch brannte von dem

Munkelſchen Gute ein großer Stall bis auf die Um-
faſſungsmauern nieder. Auch der Giebel des Wohn-
hauſes wurde von den Flammen ergriffen. Orts- und
Nachbarwehren bekämpften energiſch den »Brandherd,
ſo daß größeres Unglück verhütet wurde. Man vermutet
Brandſtiftung, da auch an anderer Stelle plötzlich Feuer
anfing. Zwei im Gute bedienſtete Perſonen wurden
verhaftet.

Kapitänleufnank von Müdce
i S 21in Freyburg.

Freyburg. Kapitänleutnant Hellmuth von Mücke, der
berühmte Seeheld, der 1. Offizier der „Emden“ und
Kommandant der „Ayesha“, deſſen Heldentaten, wie
noch bekannt ſein dürfte, am Anfang des Weltkrieges
uns alle in Staunen verſetzten, wird am Freitag,

18. April, abends 8 Uhr, in der „Sekktkellerei“ einen
Vortrag über ſeine Abenteurerfahrt halten. Gleich
n eine große Zahl Original-Lichtbilder und

riginalfilm vorgeführt werden.

Sparbuch für Schulneulinge.
Freyburg. Um den Sparſinn in unſerem

Volke zu fördern, hat ſich unſere Stadtverwal-
tung bereit gefunden, jedem in dieſem Jahre
in die Schule Oſtern neueintretenden Kinde
auf ſein Sparbuch als erſte Einlage 1 RM.
einzuzahlen.

Landrat Pöhlmann befſichtigt ſeinen Kreis.
Bad Bibra. Der kommiſſariſche Landrat,

Regierungsrat Pöhlmann, ſtattete dieſer Tage
unſerem Städtchen einen Beſuch ab. Er wurde
von Bürgermeiſter Regel und den Magiſtrats
mitgliedern im Rathaus empfangen und begrüßt.Jm Anſchluß daran wurde das ſieſige Schwimm-

bad beſichtigt, über das ſich Regierungsrat Pöhl-
mann ſehr lobend ausſprach.

Bad Lauchſtädt. (Prämikerte vehr-
lingsarbeit.) Auf der am 7. und 8. April
in der Talamtſchule in Halle a. d. S. erfolgten
Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten, die ſeitens
der halliſchen Handwerkerinnungen veranſtaltet
war, erhielt der Lehrling des Böttchermeiſters
Franz Helbig, Erich Diebner von hier, eine
Staatsprämie für hervorragende Leiſtungen.
Acht Staatsprämien wurden nur insgeſamt
verteilt.

Köhſchau. (Beſtandene Meiſter-
prüfung.) Am 5. April beſtand Herr Alwin
Quarch vor der Handwerkskammer in Halle
die Meiſterprüfung im Schuhmacherhandwerk.

Schkeuditz. (Verſetzt.) Der Vorſteher des
hieſigen Bahnhofs, Bahnhofsvorſteher Langeiſt zum 15. April nach Bitterfeld verſetzl
worden.

Niedereichſtädt. Neuer Lehrer.) Nach den
Oſterferien trat an Stelle des nach Halle verſetzten
Lehrers Otto Schatz, Lehrer Heinrich Schleper ſeinen
Dienſt an der hieſigen Schule an. Lehrer Schleper war
bisher an einer Volksſchule in Hannover tätig.

Neue Bücher.
Opfergang. Geſchichten aus dem großen Kriege.

ein

Von Wilhelm Steinbrecher Xenien-Verlag,
Leipzig. Der Krieg iſt für Millionen vonHienſchen Schickſal geworden. Viele haben es

unternommen, Schickſale aus dem Kriege künſt-
leriſch zu formen Wenigen iſt es gelungen.
Einer dieſer wenigen iſt Wilhelm Steinbrecher.
Jn zehn abgerundeten Erzählungen, wahrhaftenKabinettſtücken, gibt er einen weſentlichen Aus-
ſchnitt des großen Völkererlebniſſes, das Krieg
heißt. Der Stil iſt ſchlicht und vom Hauch des
Gemüts beſeelt. Einige der Erzählungen, ſo „Das
Mädchen von Laon“ wirken ſo zart und duftig
wie Frühlingsblumen am Rande von Granat-
trichtern in verheerter Gegend.

Auch ein Juſtizmord! Bei jeder geringfügigſten
Möglichkeit eines Juſtizmordes heult eine gewiſſe
Preſſe heuchleriſch auf und benutzt die Gelegen-
heit, die Autorität des Staates zu untergraben.
Jm Falle des völlig unſchuldig verurteilten Oblt.
Schulz aber ſchweigt alles im roten Blätterwalde,
nachdem dieſer aufrechte deutſche Mann jahrelang
die Zielſcheibe des Haſſes und der Rachegier dieſer
Preſſe und jhrer Parteien geweſen war, die in
ihm den Sündenbock und Haupturheber der Feme-
Urteile gebrandmarkt ſehen wollen. Gott ſei
Dank, gibt es aber noch Männer in den deutſchen
Landen, die nicht aufhören, in Wort und Schrift
die effentlichkeit auf das an Schulz begangene
Unrecht hinzuweiſen und ſich unermüdlich für ſeine
Freilaſſung einzuſetzen, Perſönlichkeiten wie
Reichspräſident von Hindenburg, Reichswehr-
miniſter Groener, Generaloberſt a. D. von Seeckt
und der hervorragende Rechtsanwalt Prof. Dr
Grimm-Eſſen. Ein beſonderes Verdienſt in dieſem
Kampf um Gerechtigkeit gebührt dem nun ſchon
in 2. Auflage erſchienenen Buch „Oblt. Schulz, eir
Opfer der Femelüge“, das von Friedrich Felgen
H. A. von Birkhahn und Walter Weiß in J. F
Lehmanns Verlag, München, herausgegeber
wurde. (Mit 8 Abbildungen, Geb. 4 Mark, Leiner
5 Mark.)

h

Leipziger Börse vom 16. April
Mitgeteilt vom Bankhaus H. F. Lehmann, Halle.

15. 4.] 15 4. 16. 4. 15. 4.130,50 131,00 eipe. Hyp. Bank 126,50 126, 50
h40. Bier Riebeck 150,00 149,75

8,001 8,00]inäner, Gotttr. 40,00 48,00
117.75 117,50 Mantel Berg. 13175 130,00
11900 120. 00 Nordd. Wolle 168,00 164,50

73,00 75,00 Pittior Maschin 222,00 222,00
23,00 23,00 Polyphon 426,00 408, oo
55,00 55,00 Prehblitz. Braunk. 175,00 175,00
12,00 12,00Rauchw. Walter 70,50 71,50
9100 9050Riquet Co. 137,00 137,50
60,00 60,00rablberg, List 105,00 105, o
9125 9125 See Holzet. 119,00 128, 00

150,00 150,00lsehubert &8alzer 306, 00 304, 50
175,00 175, 00stöhr Kammgarn 175 50178 5
11000 110,00hüring. Gasges. 152,00 150,50

95,00 96,00] ao. Wolle 151,00 150,06

Leipziger Produktenbörſe vom 16. April. Weizer
inl 76 77kg, 217-223, Roggen hieſ., 72/73 kg, 209--215
Sandroggen 212--218. Sommergerſte, mländ. 228---238,
Wintergerſte 214--224. Hafer inländ. 214--228. Mais,
amerikan. runder 234-236; cinqu 260-- 270. Raps
Viktortaerbſen 360-- 420. Die Preiſe verſtehen ſich für
1000 Kilogramm in Reichsmark.

Allg. D. Crod. A.
Casseler Jutesp.
Chemn, Spinner.
Chromo Najork
Falkenst. Gard.
Gautzsch Kamg.
Halle Zimmorm.
Halle Zuckerratff.
Hartmann Masch

Kirchner Co.
Köbeke Co.
Landkraft Leipz.
Langb. Pianos
L pa. Baumwolle
do. Wollkimmer
do. Kammgarn

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck
und Verlagsanſtalt. G m. b. H. in Merſeburg.
Hälterſtr. 4. Verantwortlich für den Textteil:
Redakteur Kurt Gold hammer, für en An
zeigenteil: Otto Kohlberg, beide in Merſeburg
FreundedesMerſehurger Tagehlatts

werht für euer Blatt.

Brautleute ſcheinen zu ſtreiken. t

4 Aonservengemiüise
4 gewinnen an Wohlgeschmack durch Zuvats
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Für „Kleine Anzeigen“ gilt die Wort-
berechnung. Das Wort koſtet nur 5 Pf
Worte über 15
doppelt. Die Ueberſchriftszeile 15 Pf.

Offene Stellen

Tägl. bis 15 M.

Buchſtaben zahlen

Wirtſchaftsgeh.
nicht unt. 18 Jahren,
der alle vorkom. Ar-
beſten verrichten und

zu verdienen. Näh. ein Geſpann Pferde
im Proſpekt mit Ga- übernehmen muß, ſo
rantieſchein. Viele fort od. 1. Mai bei
Dankſchreiben! Fam.-Anſchl. geſucht.
Joh. H. Schulz, Adreſſ.

Köln 1/411.verlag,
Nicht zu junger

Reiſender
der

gut empfohl.
zum Bereiſen
jähriger

mit

bild und

abgebautem
Jng. oder

echniker
wird Verdienſtmög
lichkeit geboten, als

Konzeſſionsträger
ohne jede Tätigkeit,
nur Anfertigung von
Zeichnungen (Heim-
arbeit). Angeb. unt.
C 1866 an die Exp.
d. Ztg.
öchneidergehiſfen

ſtellt ſofort ein.
Ernſt Steinkopf,
Schneidermeiſter,
Oberfarnſtedt bei

Querfurt, Telephon
Rothenſchirmbach 55.

Jüng., tüchtigen
Schneidergehilfen
ſucht ſofort
C. Hartung, Ober
wünſch, Bahnſtation

Niedereichſtädt.

Einen
Schneidergehilfen
ſtellt ſofort ein. Koſt
und Wohnung im
Hauſe.

Ed. Lützkendorf,
Obereichſtädt
b. Mücheln.

Junger 4Fleiſchergeſelle
uter Wurſtmacher,
ofort geſucht. An

gebote an
Kurt Reichel,

Fleiſchermeiſter,
Raguhn (Anhalt).

Kondikor
nnr erſte Kraft, zum
25. April geſucht. Off.
unter D 5646 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Gärknergehilfen
für Landſchaft ſtellt

ein
Hermann Stein,

Halle, Boelckeſtr. 8.
—ZZDJüngerer, flotter,

zuverläſſiger
Gärknergehilfe

für gemiſchten Betrieb
geſucht.

Walter Strauß,
Göhritz

bei Querfurt.
2---------2

Suche für ca. 56 Stück
Großvieh einen

Oberſchweizer

Es kommen nur
ordentliche Leute in
Frage.

Rohde,
Staatsgut Meilitz,
Poſt Wünſchendorf
(Elſter), Thüringen.

Suche jungen
Unkerſchweizer

18—-20 Jahre, Lohn
je Woche 15 Mark.

Friedrich Taube,
Oberſchweizer, Gut

Bergfarnſtädt bei
Querfurt.

Junger
Wirtſchaftsgehilfe

in 80 Morgen inten
ſive Wirtſchaft, der
mit Oldenburger
Pferden arbeit. kann,
wird geſucht. Selb.
kann ſich an W. D.
ausbilden. Famil.
Anſchluß. Bewerber
mit Gehaltsforderung
zu richten an
Otto Herbſt, Trebnitz

(Kr. Weißenfels).

Suche für ſofort
einen tüchtigen
Wirktſchaftsgeh.

der 2 Pferde über-
nimmt, bei Fam.-An-
ſchluß. Lohn u. ſonſt.
Anſprüche nach Ueber-
einkunft.
Hermann John, Ldw.
in St. Gangloff Nr. 70
bei Stadtroda in

Thür.

Kolonialwaren
branche, bewährte u.

Kraft,
lang

Kundſchaft
von Eisleber Firma
zum baldigſten An
tritt geſucht. Offert.

Beifügung von
Zeugnisabſchr., Licht-

Gehalts-
anſprüch. u. M 28830
an die Exp. d. Ztg.

Penſioniertem oder einen
Elektro

Albert Brendel,
Stadtgut Camburg S.

Suche zu ſofort od.
ſpäter verheirateten

Geſchirrführer
mit guten Zeugniſſen.

Gutsbeſ. P. Wilke,
Hübitz b. Siersleben.

Ledige Geſchirrführer,
Burſchen u. Mädch.

aufs Land ſucht
Richard Renner,
gewerbsmäßiger

Stellenvermittler,
Halle, Kl. Klausſtr. 14

Suche zum 1. Mai
tüchtigen zu

verläſſigen
Großknecht

bei gutem Lohn. A.
Reikling, Fleſſau,
Kr. Oſterburg (Altm.)

Suche für
einige

Knechte
evtl. einen Verheirat.

Schlemmer,
Falkenberg b. Troſſin.

Schriftſetzerlehrl.
gute Schulbildung,

ſofort geſucht. Selbſt
geſchriebene Offerten
unter D 5645 an die
Exp. d. Ztg.

ſofort

lehrmn

für größ. Speditions-,
Möbeltransport- und
Lagereigeſch. geſucht.
Angeb. unter O 28820
an die Exp. d. Ztg.

13-l4fährigen
Schuljungen

für Botenwege ſucht
Heinicke, Halle,

Magdeburger Str. 51.

Aelterer Schüler
Radfahrer, für Nach-
mittagsbeſchäftigung
geſucht. Guter Ver-
dienſt. Halle a. S.,
Ludw.-Wuch.Str. 86,

2 Treppen.

Gewandte, zuverl.
Verkäuferin

perf. im Schneidern,
welche ſich zeitw. etw.
im Haushalt mit be
tätigt, v. erſt. Mode-
waren- Geſchäft zu
ſof. bei freier Station
geſucht. Angeb. mit
Bild, Zeugn. Abſchr.
u. Gehaltsanſpr. an
E. Holle, Modew.,
Friedrichroda, Thür

Eine Frau
für Gartenarbeit geſ.

Halle,
Reideburger Str.

Bureau.
24,

Suche zum 1. Mai
eine tüchtige ſolide

Köchin
f. Gaſtwirtſchaft, nur
Tagesgeſchäft.
Frau Erna Planert,

„Grüne Linde“,
Merſeburg.

Selbſtändige, ſparſ.
Köchin

zu ſofortigem Antritt
geſucht. Angeb. mit
Zeugnisabſchr. erbet.
an W. Schildnitz,
Gaſth. Wilder Mann,

Erfurt. m
Alleinmädchen

ehrlich, fleißig, mit
guten Empfehlungen,
zum 1. oder 15. Mai
in guten Haushalt
geſucht. Frau' von

Gemmingen,
Berlin-Dahlem,
Jm Gehege 16.
Ehrliches, beſſeres
Alleinmädchen

zum 1. Mai geſucht.
Halle,

Weidenplan 13 II

Aelteres

Mädchen
welches kochen
für Gutshaushalt
ſofort geſucht
Herrſchaft Kloſterrode
bei Blankenheim,
Kr. Sangerhauſen.

Hotel in Kleinſtadt,
Thür., ſucht tüchtiges

Mädchen

für Haus u. Küche,
mögl. v. Lande, zu
ſofort. Off. unter P
28821 an die Exp.

kann,
zu

dieſer Zeitung.

KEINE ANZEIGEN
Alleinbuchtaltenn

Landesprodukten-Großhandlung,für
ſtändige Perſon, z.
miktags geſucht.

am Donnerstag, dem

ſelb
ſofort nur für vor-

Meldungen an die Bank
f. Landwirtſchaft, Halle, Leipziger Str. 64,

18. April, um 10 Uhr.

Suche zum

perfekt im Kochen u
arbeit mit übernimm

1. Mat
herrſchaftlichen Haushalt

Köchin
oder ſpäter für

nd Backen, die Haus-
t Angeb. m. Gehalts-

anſprüchen und Zeugnisabſchriften an
Frau S. Börner,

Zeitz, Freiligrathſtraße 21.

mit
meines

Chriſtian Beck, So

Kochkenntniſſen zur
Haushaltes

Antritt geſucht.
und Gehaltsanſprüchen an

kütze
Führung

zu ſofortigem
Offerten mit Bild

nneberg (Thüringen).

Geſucht zum

nicht unt. 20 J., mit
i. Nähen,
Frau M.

Braunlage im Harz,
Schützenſtr. 10, Haus
„Sonnenblick“, ſucht
ſofort ein zweites

junges v
Mädchen

zur Erlernung des
Haush. u. Kochens.
1 Jahr ſchlicht um

ſchlicht.

Frau Meta Elmbeck.

Suche zum 1. oder
15. Mai für herrſch.

Villenhaushalt
(2 Perſonen) in kl.

Landſt. (Nähe
Naumburg a. d. S.)
ein in allen Zweig.
des Haushalts be-
wandertes, vor all.
durchaus zuverläſſ.

Mädchen

nicht unter 22 J.,
das beſte Zeugniſſe
beſitzt und dem an
dauernder Stellung
gelegen iſt. Er-
wünſcht ſind gründ-
liche Kenntniſſe in
bürgerl. und feiner
Küche, Backen, Ein-
wecken u. Hühner-
haltung. Stuben-
mädch. u. Chauff.-
Hilfe vorhanden.

Ang. m. Zeugnis-
abſchrift. und Bild
unter E 28832 an
die Exp. dieſ. Ztg.

Aelteres,
kinderliebes

Mädchen

(ohne Bubikopf) od.
Frau, die koch. kann
und ſchon in beſſer.
Hauſe in Stellung
war, ſofort geſucht.
(2 Erw., 2 Kinder.
Waſchfrau vorhand.
Lohnanſpr., Bild u.
Zeugniſſe an

Frau Oberförſter
Lappe, Schmiedefeld,
Kreis Schleuſingen.

ſolides,

Suche zum baldig.
Antritt ein junges,
kräftiges, ehrliches

Mädchen
für Haushalt.
Schulze, Stennewitz

b. Reideburg.

Zwei ordentliche,
ältere

Mädchen
für Hausarbeit ge-
ſucht, möglichſt ſofort.

Gaſtwirtſchaft
zur Sektkellerei,
Freyburg a. U.

Suche zum baldigen
Antritt junges

Mädchen
nicht unt. 18 Jahren,
zur Ausbild. i. Guts
haush. Familienan
ſchluß. Frau Erna

Mönch, Rittergut
Rockenfußra bei Ebe

leben in Thür.

Suche zu baldigem
Antritt beſſ., junges

Mädchen
Erlernung des

Haushalts, Geflügel-
zucht u. Koch., nicht
unter 18 Jahr., ohne
gegenſ. Vergütung,
bei häusl. Familien-

anſchluß. Lehrzeit
ein Jahr.

Stagtsgut Heichel-
beim b. Weimar.

zur

Servieren u. Plätten.

Oettler, Weißenfels a. d. S.

Angeb.

oder 15. Mai tüchtigesäubennöüchen

gut. Zeugn. u. Erfahr.
Angeb. an

Suche zum 1. Mai
ein kräftiges, anſtän-
diges, ſolides

Mädchen
etwas Kochkenntniſſe
erwünſcht. Am lieb-
ſten vom Lande.

Wächter,
Radegaſt i. Anhalt.

Aelteres
Mädchen

nur mit gut. Zeugn.,
erfahr. im Kochen u.
Hausarb., z. 1. Mai
oder früher geſucht.
Kindergärtnerin vor-

anwalt Vieregge,
Naumburg (Saale),

Hochſtraße 1.

Ein
Mädchen

ſucht ſofort
Ww. Thieme,
Obereichſtedt,

Kreis Querfurt.
Schweizer vorhanden.

18—-20jähriges, ehr-
liches, fleißiges

Mädchen
mit Kochkenntniſſen, z.
ſofort geſucht. Vor-
zuſtellen nachm. von
4-—6 Uhr. Halle a. S.,
Gr. Steinſtr. 23 III,

bei Hartung.

Junges
Mädchen

nicht unt. 18 J. geſ.

W. Höpfner,
Schiepzig b. Salz-
münde (Saalkreis)

Suche für ſofort
oder 1. Mat

Hausmädchen
für 2-Perſ.-Haushalt.
Frau Marie Kirſten,

Jena,
Unterm Markt 1, I.

Geſucht zu ſofort
Hausmädchen

mit Nähkenntniſſen,
gegen gutes Gehalt.
Für 1. Mai gebildete
junge Dame, welche
Geflügelzucht und
Gartenbau erl. will,
ohne gegenſeitigeVer-
gütung. Rittergut
Gütterlitz b. Auma.

Solid., zuverläſſig.
Hausmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
für größeren, ruhigen
3 Perſonenhaushalt
in Dauerſtellung z.
1. oder 15. Mai geſ.

m. Gehalts-
anſprüchen u. Zeug-
niſſen an

Frau Kirchenmuſik
direktor Haufe,
Leipzig-Leutzſch,

Lindenauer Str. 52.

Suche zum 1. Mai
ein ordentliches

Dienſtmädchen
Landwirt Lehmann,

Böſenburg.

Dienſtmädchen
geſucht zum 1. Mai
bei gutem Lohn für
Haushalt, Garten u.
Kleintierzucht. Bubi

*kopf ausgeſchloſſen.
E. Hohmann,

Mühle Mücheln.

handen. Frau Rechts d

Suche für
Oſtermädchen

Beſchäftigung gleich
welcher Art. mAmmendorf,

Halleſche Str. 162.

090200009000
Geſucht bis ſpäteſt.

1. Mai
Hausfkochker

u. Mädchen f. Haus
und Küche (nicht über
17 Jahre).

Pfarrhaus
Großneuhauſen.

o

Suche für ſofort
tüchtiges Mädch. als

Kochlernende
mögl. nicht unt. 17 J.,

Wilh. Schildnitz,
Gaſth. Wilder Mann,

Erfurt.

Ein
Kochlehrfräulein

kann unter guten Be
dingungen auf ein-
jährige Lehrzeit ein-
geſtellt werden.

Hotel Erholung,
Bleicherode a. H.

Kochlernende
ſtellt ein
Tivoli, Mer g

Aelt. Ehepaar
v. Lande ſucht Stel-
lung als

Hausmann

oder Nachtwächter.
Offerten unt. C 1865
an die Exp. d. Ztg.

Jung. Kaufmann
18 Jahre alt, ſucht
Stellung als Konto-
riſt Expedient oder
Lageriſt. Off. unt.
C 1867 an die Exp.

Studierender d. Leip-
zig. Konſervatoriums,
ſucht auf irgendwelche
Art Beſchäftigung,
am beſten für etwa
zwei Abende wöchent-
lich. Offert. unt. D
5641 an die Exp. d.
Zeitung.

Hausdiener

Anfang 20er Jahre,
bis jetzt in erſten
Häuſern tätig, in
noch ungekündigter
Stellung, wünſcht
ſich bis 1. oder 15.
Mai zu verändern.
Jahres-, evtl. Saiſon-
ſtelle bevorzugt.
Werte Angeb. erbet.
unt. A 6044 an die
Exp. d. Zeitung.

Junger
Bäcker u. Kondikor
19 Jahre, ſucht für
ſofort Stellung in
Dampfbäckerei, Stadt
bevorzugt. Werte Zu
ſchriften an
Kurt Hoppe, Halle,

Bäckerinnung,
Glauchaer Str. 17.

Junger
Väcker

21 J., ſucht ſofort od.
zum 1. Mai Stellg.
Werte Angebote an

Hugo Schwieger,
Bretleben a. Unſtrut,

in Thüringen.

Geſunder, kräftiger,

arbeitsfreudiger, an-
ſtreng. Tätigkeit gew.

Landwirt
im Alter von 29 J.,
von Jugend auf im
Fach tätig, landw.
Schule beſucht, iſt
mit ſämtlichen Ma-
ſchinen ſow. Arbeiten
vertraut, ſuchtumgehend Steng als
Wirtſchafter, Wirt
ſchaftsführer, Boden-
verwalter oder ähnl.
Stell. Derſelbe würde
ſich auch in Mühlen-
betrieben betätigen.
Stellung gleich welch.
Art, wo Verheiratung
geſtattet. Angebote u.
W 28819 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Tüchtiger
Schuhmacher

ſucht Stellung. Ang.
unt. V 28827 an die
Exp. dieſer Zeitung.

wo evtl. Verheiratg. geſtattet.
tätig und an ſtrenge Tätigkeit gewöhnt.

ngebote erbeten unter A 6052 an die Expedition dieſer Zeitung

Rechnungsführer und Zuchtbeamter
Mitte 30, nation. Geſinnung. led., vertr. mit Amts u. Gemeind
geſchäſften. erf. in D. L. G. Buchführung, Lohn-, Kaſſen, Steue
u. Verſ.-Angelegenheit, ſow. Korreſpond., perf. Stenogr. u. Maſch
Schreiber, gute Kenntn. in Viehzucht, Maſt u. Milchkontr., in
beſondere Leiſtungsfütterg., im Beſitze des Führerſcheins Kl. 2 und
3b für Kraftwagen, ſucht zum 1. Juli anderweitig

dauernde VertrauensstellunBin z. Zt. auf bekannt. größ. pomm.
Werte

Kaſſenbote uſw.
geſtellt werden.

Ein langjähr. ſelbſtändig geweſener

Handwerksmeiſter
(Schloſſermſtr.), Ende 50, ſucht Umſtände-
halber Vertrauenspoſten als Lagerverwalter,

Kaution kann auf Wunſch
Offerten erbeten unter

G 28834 an die Expedition dieſer Zeitung.

Junger, kräftiger
Bäckergeſelle

19 J., in Feinbäckerei
bewand., ſucht ſofort
Stellg. Ang. erbittet

Helmut Balzer,
Kleinballhauſen

bei Bad Tennſtedt.

Junger
Schneidergehilfe

ſucht Stellung.
Werner Reichmuth,

Großbrembach
bei Weimar.

Geprüfter
Motorpflugführ.

27 Jahre, ſucht ſof.
Stellung. Angeb. erb.
unter A 6053 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Kraftwagenführer
3b, nationalgeſinnt, ſ.
zum 1. Mai 1929
Stellung; ſelbiger iſt
nüchtern u. zuverläſſ.,
Alter 29 Jahre. An-
gebote unt. D 5638 an
die Exp. d. Zeitung.

Für junge
Konktoriſtin

Abſ. der Höheren
Handelsſchule, m. ſehr
guten Zeugn., wird
Stellung geſucht für
ſofort oder ſpäter als
Anfängerin. Off. unt.
D 5640 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Gebildete Dame

aus beſter Familie,
ſucht Wirkungskreis
am liebſt. i. Kinder
heim, bei mutterloſ.
Kindern in größer.
Land- od. Arzthaus-
halt, wo ſie ihren 2-
jährigen Buben mit-
bringen kann. Jn
all. Arbeiten durch-
aus erfahren. Ang.
erb. unt. A 6045 an
die Exp. d. Ztg.

Fräulein v. Lande,
34 J., geſund, e.
mit gut. Zeugmſſen,
ſucht Stellung als

Wirtſchafterin
in frauenloſ. Haush.
Angebote erb. unter
A 6072 an die Exp.
dieſer Zeitung. u

„Plätten,

19jähr. Mädchen ſ.
Stellung als

Skütze
bei kinderloſ. Ehepaar
in Halle. Gute Näh-,
Plätt- u. Kochkenntn.
Off. an Frau

Meta Fritſche,
Gutenberg (Saalkr.).

e

Stütze
Landw.-Tochter, ge
ſund u. kräftig, 21 J.,
mit Kenntniſſen im

Nähen und
Kochen, ſucht für ſof.
od. ſpäter Stellg. in
beſſ. Haushalt, wo
2. Mädchen vorhand.
Familienanſchluß.

Marg. Mieth,
Greußen i. Th.

30 Jahre, mit neun-
jähr. Jungen,
Stellung als Wirt-
ſchafterin in frauen-
loſem Haushalt, am
liebſt. Geſchäftshaus-
halt. Off. bitte unt.
„Wirtſchafterin“ an d.
Exp. dieſer Zeitung.

Fräulein in mittl.
Jahr., in allen Zwei-
gen des Haushaltes
bewandert, ſehr zu
verl. u. vertrauens-
würdig, ſucht paſſend.

Wirkungskreis
Angeb. erbeten unter
M 818 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Aelt. Fräulein ſucht
Stellung als

Skütze
in gutem Hauſe, auch
auswärts. Off. unt.
D 5643 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Zwei junge Mädchen,
22 u. 25 J. alt, ſuch.
zum 1. Mai Stellung

als
Fimmermädchen

in Hotel od. Sanag-
torium, gute Zeugn.
vorhanden. Off. unt.
R 2689 an die Exp.
d. Ztg.

ſucht

17jähriges
Mädchen

mit Kochkenntn. ſucht
ſofort Stellung in
kinderloſ. Haush. in
der Stadt. Gute
Zeugniſſe und Bild
vorhand. Gefl. Off.
an Jrmgard Böker,
zurz. b. A. Dreyer,

Roßleben a. U.,
Zuckerfabrik II. Etg.

Ein 18jähriges
Mädchen

ſucht Stellung in gut.
Haushalt. (Zeugniſſe
vorhanden. Gefällig.
Zuſchriften an Fräu-
lein Fratſcher, Apolda
in Thüringen, Real-
ſchulſtraße 7.

Mädchen

vom Lande, 19 Jahre
alt, ſucht Stellung z.
1. Mai in Privat-
haushalt. Gute Zeug
niſſe vorhanden. An-
gebote an Frl. Luiſe
Kleinſchmidt, Beeſen-
ſtedt, Mansf. Seekr.

00000
Mädchen

21 J., ſucht Stellung
zum 1. Mai oder ſpät.
in beſſer. Hauſe, wo
es ſich im Haushalt
weiter ausbild. kann,
evtl. auch zu Kindern.
Offerten erbeten an

Marie Zſchetzſche,
Buttſtädt,

Oberwendenſtraße 9.

95060000900000
19jähriges

Mädchen
welches ſchon in Stel

lung war, ſucht Stel
lung, am liebſten in
Halle. Offert. unter
222 poſtlag. Gerbſtedt.

Mädchen
21 J., ſucht Stell.
zum 1. Mai in gut.
Haushalt, eventuell
auch frauenloſem
Haushalt. Offert.
unter R. B. 41 an

F. L. Schmidt,
Kelbra a. Kyffh.

Junges Mädchen
18 Jahre alt, hat das
Nähen gelernt, gutes
Zeugnis vorhanden,
ſucht zum 1. Mai
Stellung in Privat-
haushalt. Offerten zu
ſenden an
Martha Grollmiſch,

Schraplau,
Bäckerſtraße 9.

Vorlage der Be

Junges Mädchen
19 J., w. Plätten u.
Nähen erl. hat und
auch ſchon in Stellung
war, ſucht Stellung
a. I. i. kleinem Weiß-
warengeſch., wo ſelb.
ſich mit b. Nähen be
teiligen kann, evtl. zu
Hauſe ſchlafen kann,
d. als Stubenmädch.
Angeb. erb. an

Gertrud Hoffmann,
alle,

Konradſtraße 10.

Ein 16jähriges
Mädchen

kinderlieb, ſucht Stel
lung. Off. unt. 20 an

Frau Stellfeld,
Alsleben a. d. S.,

Bahnſtraße 2.

Junges, freundlich.
Mädchen

20 Jahre alt, ſucht
Stellung als Stütze
in beſſ. Hauſe. Gute
Zeugniſſe vorh. An-
gebote unt. E 3035 an
die Exp. d. Zeitung.

15jähriges
Mädchen v. Lande
ſucht z. 1. Mai Stel
lung in Halle, ſelb. iſt
ſchon 24 J. i. Privat-
haush. tätig. Offert.
erbeten an

Frau Balthaſar,
Halle,

Jacobſtraße 27.

Anſt., kräft., 16jähr.
Mädchen

v. Lande, welches in
Privath. tätig war,
ſucht zum 1. Mai
Stellung als

Hausmädchen
nabe von hier.

Gertrud Wolf,
Niedereichſtädt,

Kreis Querfurt.

Mädchen, 16 J.,
ſucht Stellung als

Hausmädchen
War ſchon in Stell.,
Halle bevorzügt. An
gebote an

Elli Lehmann,
Lebendorf (Saalkr.).

Geb. Landwirts-
tochter, 17 Jahre alt,
ſucht Stell. auf größ.
Gut m. Geflügelz. als

Hausfkochker
bei voll. Familienan-
ſchluß u. Taſchengeld.

Urſula Böttcher,
Gut Nanndorf,
Kreis Torgau.

Suche für meine
Tochter, 19 J. alt,
Lyzealbild., muſikal.,
Weißnähen gelernt,
zum 1.
Aufnahme als

Haustochter

Etw. Taſchengeld bei
Fam.- Anſchluß erw.
Angeb. an

Wilh. Edler,
Quedlinburg a. H.,
Magdeburg. Str. 4.

„Kleine Anzeigen“ werden nur gegen bar
aufgenommen. Unſeren Abonnenten wird
die Sondervergünſtigung nur gegen

zugsquittung gewährt.

a

oder 15. Mai

Gebild. jung. Mädch.
wünſcht Aufnahme als

Haustochter

ohne gegenſeit. Ver
gütung, am liebſten
in Badeort. Off. unt.
R 28802 an die Exp.
d. Zta.

Suche für meine
Tochter, welche Oſtern
d. Schule verlaſſ. hat
Stellung als

Haustochter
etwas Taſchengeld er
wünſcht.

Rudolf Stäuber,
Frößnitz a. P.

Suche für m. Tochter,
16 Jahre alt,

Lehrſtelle
in Kontor oder Ge
ſchäft.
Meißner, Halle S.,

Königſtraße 6.

Suche für meine
18jähr. Tochter eine
Stelle als

Kochlehrling
zum 1. Mai oder
ſpäter.
Frau M. Grabarzyk,
St. Ulrich b. Mücheln

Bez. Halle.

Tiermarkt

Kräftiger Belgier
und Kinderpony ju
verkauf. Kühlhorn,
Halle. Mansfelder

Straße 58.

Ein Pferd
7 Jahre alt, 1 Hohle,
35 Ztr. Tragkraft,

1 Rollwagen, 25 Ztr.
Tragk., 1 Break, ein
Höhnſchlitten billig
zu verkaufen. Zu
erfragen

Ammendorf,
Friedrichſtraße 79

Schönes,
2Kijähriges

Fohlen
Oldenburger St.,

verkauft preiswert
Franz Roſenburg,
Halle, Mansfelder

Straße 25, I.

Echte v
Terrier- Hündin

verkauft
Neu-Oberweimar,

Merketalſtraße 23.

kräftiges,

8 Wochen alten
Affenpinſcher

erk. A. Krumpe,
Barnſtädt,

bei Querfurt.

El

3 Kanarienweibch.
zu verkaufen Halle,

Gerberſtr. 3 II.

10,50 11 Uhr: Dienſt

plattenkonzert.

aus dem Chemnitzer
3 Akten.

funk.
tragung aus der

14 Uhr:

19,20 Uhr: Arbeitsnachweis.

Muſikaliſche Leitung:

1eiprig.
Wellenlänge 391,6 Meter.

Gertrud Weller,
Leipzig: „Rezepte für die Rohkoſtküche.“ 12 Uhr: Schall-

Funkwerbenachrichten.
bis 14,45 Uhr: Ernſt Smigelſki, Romolo Crilla, Leipzig:

der Hausfrau

Italieniſcher Unterricht. 15 Uhr: Froſtmeldungen. An- Neueſte
ſchließend: Für die Jugend. Sendeſpel: „Aſchen- verſuche.
brödel“ von Klara Maria Keller. Leipziger Rundfunk-
orcheſter. 16,30 Uhr: Konzert des Leipziger Rundfunk Wetter-
orcheſters. Dirigent: Wilhelm Rettich. Tſchechiſche ſtunde.
Muſik. 17,45 Uhr: Funkwerbenachrichten. 18,05 Uhr: Boehm.
Arbeitsmarktbericht des Landesarbeitsamtes Sachſen.
18,20 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe 18,30 Brabert

Uhr: G. v. Eyſeren, C. M. Alfieri: Spaniſch für An-
fänger. 18,55--19,20 Uhr: „Werkmeiſterleh
Facharbeiter.“ Jng. H. Bornemann:

Opernhaus:

Leo Blech. Kammerſängerin Vera Sch
Kammerſänger Alfred Piccaver als Gäſte.
Zeitangabe, Wettervorausſage, Preſſebericht und Sport

Anſchließend bis 24 Uhr:
„Barberina“,
Roſé Petöſy.

Dresden.

„Elektrotechnik.“
19,30 Uhr: Uebertragung

„Tosca“,
Generalmuſikdirektor

Tanzmuſik.

14,15

rgang für des

Oper in für

arbeiter:warz und
bis 19,4522 Uhr:

Ueber-

Kapelle: 21,30 Uhr:

loſen
W. v. Goethe.

Dienſtes.

Rum ennnts eunnn Hüte ln
Könteswusterhausen.

Wellenlänge 1.648 Meter.
10,15 Uhr: Uebertragung Berlin:
12-12,50- Uhr Funkreportage (II).
Feuerwehr:
Mikrophon als Sprecher: Herbert
Nauener Zeitzeichen.

Nachrichten.
14,45-—-15,30 Uhr: Kindertheater: Teufelchens

Geburtstag; von Otto Wollmann.
und
Veranſtaltung einer

ein Gang

Börſenbericht.

Gertru
Uhr:

Uhr: Einführung in
Muſik; Prof. Dr. Hans Mersmann.
man ſpricht.
funk bekanntgegeben. 20,30 Uhr:

durch die

15,40—16 n„Deutſchen Woche“; Eliſe
t. 1616,30 Uhr: Zur praktiſchen Durchführung

der Richtlinien an höheren Schulen (II); Stud.-Dir. Dr.
und Stud. Rat Dr. Hartig.

Die Entwicklung ger Variationsform (III); Theophil
Demetrieſcu, Stefan Lux.

Nachmittagskonzertes
Duisburg, der größte Binnenhafen der Welt:; Ober-
bürgermeiſter Dr. Jarress

Anfänger;
18,55-19,20

17-18 Uhr:
Hamburg.

Jng. H. Bornemann.

Neueſte Nachrichten.
Ein Beſuch bei der

Betriebsräume; am
Roſen. 12,55 Uhr:

13,30 Uhr: Uebertragung Berlin:
3,45 14, 15 BildfunkUhr:

15,30--15,40 Uhr:
Uhr: Frauen-

16,30—-17 Uhr

Uebertragung
18 18,30 Uhr:

18,30 18,55 Uhr: Spaniſch
v. Eyſeren; C.

Werkmeiſterlehrgang
Elektrotechnik:;

Alfieri.
Fach
19,20

Verſtehen von
20 Uhr: Wovon

M.
für

das

(Redner und Thema werden durch Rund-
Abendunterhaltung.

Sonderveranſtaltung' für den Deutſchland-
ſender: „Die Geſchwiſter“, Schauſpiel in einem Akt von

Anſchließend Preſſeumſchau des Draht-
Anſchließend Preſſenachrichten. Da-

nach bis 0,30 Uhr: Tanzmuſik.
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die Tanzbar.

Der Beſchluß des Berliner Magiſtrats, die
erolina, die vor zwei Jahren infolge der

intergrundbahnbauten vom Alexanderplatz

uf einem ſtädtiſchen Lagerplatz aufbewahrt
vurde, aus künſtleriſchen Rückſichten nicht wie
er an anderer Stelle aufzubauen, hat jetzt in

der Oeffentlichkeit einen Meinungsſtreit her-
orgerufen. Es iſt vorgeſchlagen worden, der
Veroling einen neuen Platz am Eingang des
Friedrichshains zu verſchaffen, oder einfach das
Standbild irgendwo draußen an einem der
Havelſeen aufzuſtellen.
Der Magiſtrat aber iſt mit der Kunſtdepu-
tation der Anſicht, daß die Berolina in künſt
leriſcher Hinſicht völlig undiskutabel ſei. Beim
Magiſtrat ſind bereits
einige Angebote auf den Kauf der Berolina
eingegangen, ſo z. B. von einer Metallfirma,
die das ſtarke Kupferblech zum Einſchmelzen
erwerben will.

Ein weiteres Angebot, das allerdings noch
nicht dem Berliner Magiſtrat zugänglich ge-
macht worden iſt, geht von einem Berliner
Kaffeehausbeſitzer aus, der die Berolina für
8000 RM., alſo den Metallpreis, erwerben
will, um auf einem von ihm bewirtſchafteten
Kurhaus grundſtück am Krummenſee bei
Königswuſterhauſen eine Kaffeeterraſſe und
Bar mit dem früheren Wahrzeichen Berlins

zu krönen.
Der Magiſtrat hat zu dieſen Angeboten noch
nicht Stellung genommen, ſo daß gegenwärtig
das weitere Schickſal des Standbildes noch un-
geklärt iſt.

Der Kehlkopfſchnitk am eigenen
Körper.

Die Kehlkopfoperation, die Dr. Pollaczek
kürzlich in Wien mit dem Taſchenmeſſer an Pro-
feſſor Valin vornahm und wodurch er ſeinem
Freunde das Leber rettete, hat noch am ſelben
Tage, ar dem die Kop. nhagener Preſſe die Nach
richt von dem reſoluten Handeln Pollaczeks ver
breitete, ihre Nachfoge in Kopenhagen gefunden,
und zwar wurde ſie diesmal von dem Erſtickenden
ſelber vorge nommen. Dem 63jährigen Arbeiter
Hanſen geriet bei. Abendeſſen ein Stück Brot-
rinde in den Kehlkopf Schon drohte ihn das Be-
wußtſein zu verlaſſe- als er, unter den Ein
drücken der Lektüre von Pollaczeks Tat, ſein
Taſchenmeſſer ergriff und ſich mit einem raſchen
Schnitt die Kehle öffnete. Er konnte hernach
wieder atmen und um Hilfe rufen. Stark blutend
wurde er ins Krankenhaus gebracht, wo man ihm
eine Kanüle einſetzte. Die Schnittwunde, die er
ſich ſelbſt beibrachte. iſt recht ſchwer, wird aber
vorausſichtlich in einigen Wochen geheilt ſein.

Sachverſtändige haben großen Durſt
Ein beſonders neugieriger Journaliſt aus

Paris, den wie viele ſeiner Berufskollegen, im
Hotel „Georg V.“, dem Sitz der Sachverſtändigen
konferenz Jaod auf die mageren Konferenz-
Kommuniqués macht, hat dem BarMixer einige
intereſſante Geſtändniſſe entlockt. So erfuhr er
aus ſicherſter Quelle die Größe des Alkohol-Kon-
ſums in den einzelnen Delegationen. Wie nicht
anders zu erwarten war, ſtehen in dieſer Statiſtik
des Durſtes die Amerikaner an erſter
Stelle. Sie haben etwa 109000 Franken für
Getränke ausgegeben. Jhnen folgen die Eng-
länder mit 6000 Franken. Franzoſen ſind ſehr
viel mäßigere Leute, Fe haben es kaum auf 3000
Franken die Japaner ſogar nicht einmal auf
1500 Franken gebracht. Die Deutſchen aber

man ſollte es kaum glauben ſind die
ſchlechteſten Kunden der Bar. Sie haben dort
nur ganze 8 Franken, alſo kaum mehr als 1 Mark
gelaſſen, und auch die nur für Mineralwaſſer.
Man kann ſich denken daß Dr. Schacht bei dem
Bar-Mixer eine „ſchlechte Preſſe“ hat.

Das Teſtament auf Grammo
phonplakten.

Ein Neuyorker Seelſorger, der zugleich ein
recht wohlhabender Mann war, hinterließ ein
Teſtament, das er nicht ſchriftlich fixiert, ſon-
dern auf vier Grammophonplatten geſprochen
hat. Den größten Teil des Geldes erhalten
wohltätige Stiftungen.

Er fängt Frauen mit dem Laſſo.
Jm April dieſes Jahres wurden in den

üſſeldorfer Stadtteilen Rath und Ra-
üngen in kurzer Zeit mehrere Frauen in der
Dunkelheit von einem Mann überfallen, mit
einem Laſſo zu Boden geworfen und über die
Straße in die benachbarten Aecker geſchleift
und dort einige Zeit feſtgehalten, vhne daß
Schlimmeres geſchah. Die Polizei hat nun
den Täter entdeckt, einen jungen, ſchwachſin
nigen, erblich belaſteten, ſeit Jahren arbeits-
loſen Menſchen, der als Motiv angibt, er
habe die Attentate aus allgemeinem Haß und
aus Wut gegen das weibliche Geſchlecht über-
haupt verübt.

D
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Der Mann mik den hundert Bräuken
In Proßnitz in der Tſchechoſlowakei wurde

ein raffinierter Heiratsſchwindler verhaftet,
der gegen hundert Bräute, mit denen er in
vrieflicher Verbindung ſtand, materiell aus-
euntete. Ein Zufall führte zur Entlarvung
dieſes Betrügers, der innerhalb kurzer Zeit
ſeinen Opfern über 150 000 Kronen ent-
lockte. Es fiel am Proßnitzer Poſtamte auf,
aß der Schuhmacher Franz Novotny ganze
*töße poſtlagernder Briefe erhielt.

e Polizei intereſſierte ſich für die Sache und
ind durchweg Briefe von Frauen. Der Jn-

halt dieſer Schreiben bezog ſich auf Liebes-
d Heiratsangelegenheiten, und ſo kam der
ganze Schwindel ans Tageslicht. Der Be-
trüger iſt 47 Jahre alt.

ntfernt worden war und ſeitdem in Treptow

S

gemeldet, ber ſeiner Ankunft in London ein begeiſterter zuteil.
Weltrekordmann Major Segrave mit ſeiner Eattin bei
Station.

Major Segrave“s Empfang in England.

Dem britiſchen Rennfahrer, Major Segrave, der in den Vereinigten
ge 2

Staaten mit
ſeinem Wagen „Goldener Pfeil“ eine neue Welt höchſtleiſtung für Automobile und ſeinem Motor-
boot „Miß England“ einen neuen Weltrekord für Waſſerfahrzeuge aufgeſtellt hat, wurde, wie ſchon

Unſer Bild zeigt den
er Ankunft auf der Waterloo-

Stradivari-Handſchriften.
Plumpe Fälſchungen in Bergamo. Der Geigenmacher von Cremona.

Als kurz nach den gefälſchten Plaſtiken
Doſſenas in der ſchönen Bergſtadt Bergamo
nicht weniger als dreihundert Stradivari-
Manufſkripte auftauchten und die Kunde über
dieſen Fund durch die italieniſche und auslän-
diſche Preſſe ging, da hatte mancher Zweifel
an der Echtheit dieſes Rieſenſchatzes. Das
wenige, was über den Jnhalt dieſer Doku-
mente verlautete, genügte vollſtändig, um
ihren Charakter zu erkennen. Es ſollten näm
lich darunter eine Reihe von

Rechnungen über Griffbretter
geweſen ſein, die Stradivari aus anderen
Werkſtätten bezogen hätte, aber gerade die
Griffbretter ſind für den Bau von Meiſter-
geigen ſo weſentlich, daß die alten Meiſter ſie
ſtets mit eigenen Händen herſtellten und nie-
mals aus fabrikmäßigen Werkſtätten bezogen.
Auch die Rezepte von Lacken, von denen Aus-
züge mitgeteilt wurden, bekundeten eine abſo-
lute Unkenntnis der Chemie wie der Geſetze
der Akuſtik und Reſonanz. Nun ſind die
Hintergründe der Affäre gerichtlich durch-
leuchtet worden, was bekanntlich zur Verhaf-
tung von zwei Bergamasker Althändlern,
Zanardi und Ravaſio, geführt hat.

Das Gericht hatte ſich zunächſt mit der An-
gelegenheit nür befaßt, weil ſich auf die Kunde,
der Schatz ſei in einem Möbelſtück gefunden,
mehrere Perſonen meldeten, die den Althänd-
lern Verkäufe gemacht hatten und deshalb den
verborgenen angeblichen Schatz als ihr Eigen-
tum beanſpruchten. Bei der Unterſuchung
aber ſtellte es ſich heraus, daß

die Dokumente teilweiſe auf Papier ge-
ſchrieben waren. das einer bedeutend

älteren Periode u als das Leben
Stradivaris,

teilweiſe auf neues Papier, dem man durch
Sepiafärbung eine alte Tönung gegeben hatte,
ſo daß ſich in den Falten noch ſtärkere Mater
rialſpuren dieſer Prozedur fanden. Nicht zu
reden von der Tinte, die ſich bei der chemiſchen
Prüfung als eine äußerſt rohe moderne
Miſchung entpuppte und eigentlich ſchon dem
bloßen Auge als ſolche hätte erkenntlich fein

Da half es nichts, daß der Text derſollen.
Dokumente und namentlich die Titel der bei-
den Hauptſtücke, nämlich eines Traktates
Stradivaris über den Geigenbau und ſette
von ſſeinem Beichtvater verfaßte Bio-
graphie in einem altertümlichen Jtalieniſch
verfaßt waren, das kraſſe Laien für dieSprache des 17. Jahrhunderts hätten halten
können.

Ein Teil der Handſchriften war ſchon in
andere Hände übergegangen und wurde
ſchließlich ſogar der Vrera-Bibliothek von

Mailand angeboten.

Obwohl der Direktor keinen Augenblick das
Vorliegen einer Fälſchung bezweifelte, ließ er
doch zu allem Ueberfluß den Direktor des
Muſeums von Cremona, der Heimat Stradi-
varis, kommen und hörte von dieſem, daß die
Fälſcher ſich noch nicht einmal die Mühe ge-
nommen hatten, die Handſchrift des berühmten
Geigenbauers auch nur in den gröbſten Zügen
nachzuahmen. Sie hatten vielmehr auf das
alte Wort vertraut, daß die Welt betrogen
ſein will.

Der Ruſſe Alexander Uralzeff, dem die
Leiter der Raiffeiſenbank in Berlin Millionen-
kredite ohne Sicherheiten eingeräumt hatten,
iſt auch in Paris keine unbekannte Perſönlich-
keit. Er hat hier in der gleichen Weiſe zu
operieren verſucht wie in Berlin, nur mit dem
Unterſchied, daß ihm hier nicht ſo viel Ver-
trauen geſchenkt wurde. Uralzeff, der aus dem
Baltikum ſtammt und bereits dort mehrfach
mit der Polizei und dem Staatsanwalt zu tun
gehabt haben ſoll, iſt vor mehreren Jahren
nach Frankreich gekommen. Die Pariſer Poli-
zei, der er als bekannter Hochſtapler gemeldet
war, hat ihm zunächſt die Niederlaſſungser-
laubnis verweigert. Erſt nach langen Bemü-
hungen hat er ſchließlich die Erlaubnis zu
vorüb,zrgehendem Aufenthalt in Frankreich er-
halten.

Uralzeff beging in Paris zunächſt einige
Zechprellereien großen Stils.

Er fuhr in einem neuen Rolls Royce vor den
eleganteſten Hotels vor, wohnte dort unter
falſchem Namen und verſchwand, ohne ſeine
Rechnung bezahlt zu haben. Er verſuchte dann
in der gleichen Weiſe wie er es in Berlin ge-
tan hatte, von den Banken größere Kredite zu
erſchwindeln. Das Geſchäft war bereits ein-
geleitet, als einer der Direktoren von der
Vergangenheit Uralzeffs Wind bekam und die
Polizei alarmierte. Mehrere in Uralzeffs
Dienſt ſtehende Vermittler und Agenten, von
denen einige in gutem Glauben gehandelt
haben ſollen, wurden verhaftet; Uralzeff ſelbſt,
der auch diesmal wieder unter falſchem Namen
aufgetreten war, gelang es zu entkommen. Bei
einem zweiten Auftreten in Paris verlegte
er ſich auf das beſcheidenere Gebiet der

gewöhnlichen Hochſtapeleien.
Es waren vor allem kleine Leute aus dem
Mittelſtande, die er um Beträge von 5000 bis
50 000 RM. ſchädigte, wobei er meiſt die glei-
chen Mittel ſpielen ließ, wie ſpäter in Berlin.
Er gab hier als „Sicherheit“ für ein größeres
Darlehen einen Koffer, der mehrere Gobelins
von unſchätzbarem Wert enthalten ſollte. Als
man den Koffer öffnente, fand man darin
lediglich
eine Decke, deren Verkauf 100 Franken brachte.
Die ergaunerten Beträge, die in die Hundert-
tauſende gingen, hatte Uralzeff im Spiel und
in den Nachtlokalen des Montmartre mit vol-

hſtapler Aralzeff.
Der Mann, der Millionenkredite hatte.

len Händen ausgegeben. Als ihm in Frank-
reich der Boden zu heiß wurde, hat er das
Feld ſeiner Tätigkeit nach Holland verlegt,
wo er jedoch ſehr bald von der Polizei feſt-
genommen wurde. Da es ihm möglich war,
ſich das Geld zur Entſchädigung ſeiner Opfer
zu verſchaffen, wurde er jedoch bald wieder
aus der Haft entlaſſen.

Nach kurzem Gaſtſpiel in Belgien kam
Uralzeff nach Berlin. Das Vertrauen, das ihm
hier entgegengebracht wurde, muß um ſo be-
fremdender erſcheinen, als Uralzeff, der in den
ruſſiſchen Emigrantenkreiſen bekannt iſt, als
ein Mann von unſympathiſchem Aeußeren und
ohne jede Bildung und ohne jede Umgangs-
formen geſchildert wird. Seinen Berliner Er-
folg erklärt man hier damit, daß Uralzeff,
der früher einmal Hypnotiſeur geweſen
ſein ſoll, es verſtanden hat, ſich die Leute, mit
denen er zu tun gehabt hat, durch die Mittel
der Hypnoſe gefügig zu machen.

Graf Chriſtian bleibt in Haft.
Die Haftbeſchwerde des Verteidigers des wegen

Mordverdachts in Unterſuchungshaft befindlichen
Grafen Chriſtian Friedrich zu Stolberg-Wer-
nigerode iſt von der Beſchlußkammer des Hirſch-
berger Landgerichts abgelehnt worden. Der ver-
Die te Graf Chriſtian bleibt alſo weiterhin in
Haft.

Amerikaflüge mit D. O. X.
Bei ſeinem Aufenthalt in den Vereinigten

Staaten und in der engliſchen Hauptſtadt hat
Dr. Dornier Mitteilungen über das imBau befindliche Rieſenflugzeug D. O. X. ge-
macht. Danach werden die Größenverhältniſſe
gegenüber dem zuletzt gebauten Typ auf das
Doppelte geſteigert. Die Spannweite des
D. O. X. mißt fünfzig Meter, die Kraftleiſtung
beträgt 600 PS. Die Schnelligkeit des Flug-

zeuges ſoll 4240 Kilometer je Stunde
betragen. Am Bug iſt eine Art Kommandoturm,
der den Führerſtand, Kabinen für Kapitän und
Führer, Funkerraum uſw. enthält. Das Flug-
zeug kann fünfzig bis ſechzig Perſonen Gäſte
und zehn Mann Beſatzung aufnehmen. Speiſe-
raum und Kabinen liegen im eigentlichen
Körper des Flugzeuges. Der Aktionsradius
des Flugzeuges ermöglicht die Ueberquerung
des Ozeans auf dem Wege über die Azoren, die

Bermudas oder Neufundland. Eineinhalb
Tonnen Flugpoſt können mitgenommen
werden.

Oſtafrika hungerk.
Blättermeldungen aus Brüſſel zufolge hat die

im belgiſchen Mandatsgebiet Ruanda-Uru-
and i, dem weſtlichſten Teil des früheren Deutſch
Oſtafrika, ausgebrochene Hungersnot gefährliche
Ausmaße angenommen.
Mehrere Zehntauſende von Eingeborenen ſind der

Hungersnot bereits zum Opfer gefallen.
Jm e zum belgiſchen Kongogebiet, ger
einzelne Diſtrikte nur eine Bevölkerungsziffer
von rund 500 000 aufweiſen, iſt das Mandats-

ebiet von RuandaUruandi ſehr dicht bevölkert.
zählt 6 Millionen Einwohner, die

in zwei Kaſten, Viehzüchter und Ackerbauer, ge
teilt ſind. Die letzteren, die ſogenannten Bahutus,
müſſen unter der Hungersnot entſetzlich zu leiden
haben, da die Ernte diesmal ſehr ſchlecht geweſen
iſtiſt.

Die bisherigen Verſuche der belgiſchen Be-
hörden, die Hungersnot zu bekämpfen, haben ſich
noch nicht als wirkſam erwieſen. Zum eil hofft
man, durch Propagierung der Auswanderung nach
fruchtbareren Gebieten, insbeſondere nach der
belgiſchen KatangaProvinz und nach Kiwu, eine
gewiſſe Abhilfe zu ſchaffen, andererſeits verſucht
man, durch Einfuhr von Lebensmitteln aus an
deren Gebieten der Not zu ſteuern.

Durch eine kürzlich im britiſchen Kenya-Gebiet
ausgebrochene

Heuſchreckenplage

ſind jedoch e dort eingeführte und auf-
geſtapelte ebensmitteltransporte größtenteils
vernichtet worden. Man t nunmehr auf die
Ankunft amerikaniſcher Maisver-
ſchiffungen.

Tigerjagd in einer ſchwediſchen
Sktadk.

Jn Näßjö ſpielte ſich am Sonnabend eine
wilde Tigerjagd ab. Aus dem Transportzuge
eines deutſchen Zirkus entſprang eine Tigerin
und lief in die Bahnhofshalle, wo unter den
zahlreichen Reiſenden eine Panik ausbrach.
Der ganze Bahnhof wurde ſofort abgeſperrt.
Jn dem Augenblick, als das Raubtier ſich an-
ſchickte, auf einen Wärter loszuſpringen, ge-
lang es, die Tigerin einzufangen.

Die Räuberin im Männerkleid.
Jn der Verkleidung eines jungen Burſchen

verſuchte die 23 Jahre alte Gerda Remnik aus
Berlin einen Handtaſchenraub. Sie war früher
bei einer 37 Jahre alten Frau Frieda S. aus
der Fürbringerſtraße in Stellung. Frau S. be
treibt am Blücherplatz eine Erfriſchungshalle.
Weil ſie etwas ängſtlich iſt, läßt ſie ſich regel-
mäßig von ihrer Hausangeſtellten abholen. Bis
vor acht Tagen hatte das noch die Remnik be-
ſorgt, aber war inzwiſchen entlaſſen worden.

Als Frau S. geſtern mit ihrem neuen Mäd-
chen heimkehrte, und die Haustür aufſchließen
wollte, ſtand die R. wartend in einer Niſche.

Plötzlich ſprang ſie aus ihrem Verſteck her
vor, warf den beiden Frauen Pfeffer ins
Geſicht und entriß Fran S. die Taſche mit
250 RM. Auf die Hilferufſe der Frauen, die
von dem Pfeffer nur wenig in die Augen
bekommen hatten, nahmen Paſſanten und
Schupobeamte die Verfolgung des vermeint-
lichen jungen Burſchen auf, holten ihn ein
und brachten ihn zur Wache.

Hier ſah man mit Erſtaunen, daß es ein Mäd-
chen war. Gerda R. hatte ſich ein Paar Manns-
hoſen angezogen und die Verkleidung mit
einem Sweater vervollſtändigt. Darüber trug
ſie einen blauen Mantel und eine Mütze. Sie
hoffte, was ihr ja auch gelang, daß Frau S.
ſie in der Maskerade nicht erkennen würde.
Das Geld wurde noch bei ihr gefunden und der
Beſtohlenen zurückgegeben.

Das Herrenhaus des Grafen Bernſtorff
abgebrannt. Geſtern brach im Herrenhaus
des Rittergutes Klein-Hundorf des
Grafen Bernſtorff bei Gadebuſch ein Brand
aus, der bei dem ſtarken Winde in kurzer Zeit
das ganze Gebäude einäſcherte. Die Ent-
ſtehungsurſache iſt noch nicht aufgeklärt.

Auflöſung der Denkaufgabe Nr. 126
Sagte der Zenge die Wahrheit?

Der Zeuge hat nicht die Wahrheit geſagt,
denn er konnte mit einem Auge nicht den
halben Turm überſehen. Er vermochte von
ſeinem Standpunkt aus nur ein Drittel des
Turmes zu überſehen, denn die Sehſtrahlen
bilden mit den Halbmeſſern einen rechten Win-
kel (ſiehe Zeichnung). Weil die Hypothenuſe
Auge Mittelpunkt des Turmes (A bis AM)
doppelt ſo lang wie die Kathede R (der Zeuge
ſtand 5 Meter von dem Turm entfernt, deſſen
Durchmeſſer 10 Meter beträgt), ſo iſt der Win-
kel AMB 609. Zweimal 60“ 1209 55 von
3609. Da das Turmfenſter aber nicht innerhalb
des zu überſehenden 5 des Turmes lag,
Werte der Zeuge die Vorgänge gar nicht beob-
achten.
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Gemeinde Collenbey und
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von Trotha und von Boſe, Herrn
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Schafmeiſter i. R. Serwenn Lieder u. u

verbindl.

Magdeburg, Moltkestrabe 12b.

Seit mehr als 200 Jahren geradezu hervorragend

Mun t Gte dicn vor Nachahmungen u. verlange nur den echten Lauch-

Schöne

Wohnung
mit Baukoſtenzuſchuß in
Leung, Sattilerſtr., zu ver
mieten. Angebote unter
C 1509 a. d. Exped d. Bl.

Schlafſtelle
Krautſtr. 15 a Et. r.rei!

Perfekte

Hausſchneiderin
nimmt noch Kunden an,auch nach außerhalb. Off.

unter C 1868 a. d. Exped.

d. Bl r
Gebrauchtes

Klavier
billig zu verkaufen.

Clobicauer Straße 58.

mpfohlen bei

renleiden
Eine Fuhre

städter Mineralbrunnen mit der oben abgebildeten Original-Eiikette
Dünger

zu verkaufen.

Drogerien und Mineralbrunnenha

1

Lauchstädter Brunnen ist zu beziehen durch Apotheken,

Brunnenversand der Heilquelle Bad Lauchstädt.

Meriſeburg, Werderſchleuſe,

Fiderfettkäſe 20
9 Pfd. Mk. 6.80 ſranko

Dampfk äsefabrik
Rendsburg

ndlungen.

3wungsperſteigerung,

Schleiferei für
Raſiermeſſer, Meſſer
und öScheren aller Ar

Stahlwaren-Spezialgeſchäft

an Baum
Kl. Ritterſtratze 14
und Oelgrube 17.

verde

in Leung,
l Büfett, 1 Gofa u. 1 Laſtauto-Anhänjewagen

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern.
Pietzner, Obergerichtsvollzieher.

Den Einwohnern des Zweckverbandes Leuna
wird hiermit zur Kenntnis gebracht, daß die
Gemeindeſchweſter Tony Franke am 15. April
1929 ihren Dienſt aufgenommen hat. Die

Geboren: Herrn
mann und Frau in Be

Familien-Nachrichten:
Heinrich v. Zimmer
nkendorf ein Knabe

Zoarronſahrin ſucht

für den Verkauf ihrer prima Fabrikate
einen bei Händlern und Reſtaurateuren

veraſ ſainahame

Vortragsa bend
im Hotel „Alter Deſſauer“, Donnerstag,
den 18. April, 20 Uhr

1. Herr stud. Günz el: Straßennamen und Straßen
bild Alt-Merſeburgs

2. Herr Lehrer Gutbier:
Merſeburg,

Gäſte will k

Eine Kirchenviſitation in
WMeuſchau und Löſſen 1599

ommen!

qut eingeſührten

Pertreter
Offerten unter K. Z. 7031 bef. Rudolf
Moſſe, Köln a. Rh.

Bumel der
aufmannsjugencl

v im D. H. V.Ortsgruppe Merſeburg
Morgen Mittwoch im „Herzog Chriſtian“

Diternabenm dö
n

Anfang 20 Uhr Eintritt fiei!
Auswärtige

Theater.
Stadttheater in Halle.

Mittwoch 20 Uhr
„Der fliegende

Holländer.“
Walhalla im Halle.

Barieté-Feſtſpiele.
C. T. in Halle, Gr. Ulrichſtraße

Die weißen
Ravensberg.

T. in Halle, am Riebechplag.
Carmen.

h

Neues Theater m Leipzig.
Mittwoch 19,30 Uhr
„Eugen Onegin.“

Altes Theater in Leipzig
Mittwoch 20 Uhr
„Wax, der Praminete.“

Roſen von
Die Ekkehard-Spiele
kommen unter persönl. Leitung von Oberleut.

Roßbach
Sonntag, d. 21. 8 Uhr abends, im Kasino

aſtraße,
Wohnung der Schweſter iſt Röſſen, Sattler-

Block 30 Wohnungen Haus Nr. 1,
Erdgeſchoß links.

Regelmäßige Sprechſtunden der Schweſter
finden Dienstags und Freitags nachmittags
von 2-5 Uhr im Verwaltungsgebäude des
Zweckverbandes Leuna in Röſſen, 2. Stock,
Zimmer 34, ſtatt.

Den Einwohnern des Zweckverbandes Leung
wird die Jnanſpruchnahme der Gemeinde-
pflegeſtation anempfohlen.

Röſſen, den 15. April 1929.
Der Verbandsvorſteher

ves Zweckverbandes Leunga.
S V.: Mödersheim.

Gemäß s 65 des Kommunalabgabengeſetzes
liegt die Hundeſteuerliſte für das Steuerjahr
1929 vom 17. April bis zum 30. April d. Js.
in unſerem Steuerbüro zur Einſicht der
Steuerpflichtigen aus. Einſprüche ſind binnen
4 Wochen nach Ablauf der Auslegunggsfriſt
beim Magiſtrat anzubringen.

Die jährlich zu entrichtende Steuer beträgt
vom 1. April 1929 ab für einen über vier
Wochen alten Hund 20 RM., für jeden
zweiten Hund 30 RM. und für jeden weiteren
Hund 40 RM. Die Stezter iſt am 15. des
zweiten Monats eines jeden Kalenderviertel-
jahres fällig und in vierteljährlichen Teil-betragen an unſere Stadthauptkaſſe einzu-
zahlen.

Bei der erſten
wird zugleich für

Steuerzahlung für
jeden Hund eine Steuer-

marke verabfolgt, die dem Hunde, wenn er
ſich auf der Straße oder an öffentlichen
Orten zeigt, ſichtbar anzulegen iſt. Zuwider-
handlungen gegen dieſe Vorſchrift werden un-nachſichtlich beſtraft.

falls am 15. des zweiten Monats eines jeden

Mittwoch, den 17. April d Js., vorm. 11 Uhr,
ich im Gaſthof „Zum heiteren Blick“

1929125

Amtliche Bekanntmachungen.
mit der Gemeindehundeſteuer an die hieſige
Stadthauptkaſſe abzuführen.

Schkeuditz, den 13. April 1929.
Der Magiſtrat.

Gasfernverſorgung.
Um die Stellungnahme der Bürgerſchaft

über den bevorſtehenden Anſchluß an die
KGasfernverſorgung kennen zu lernen, hat der
Magiſtrat eine Bürgerverſammlung für Diens
tag, den 23. April 1929, abends 8 Uhr, im
großen Sternſaale vorgeſehen.

Wir bitten alle Intereſſenten insbeſondere
die Herren Hausbeſitzer und Mieter, zu derVerſammlung zu erſcheinen, damit ein mög-
lichſt zutreffendes Bild über etwaige Beteili-

ung am Gasverbrauch gewonnen werden kann,
Jn der Verſammlung wird ein Vortrag überdie Vorteile der Gasbenutzung ſowie über
den Stand der Gasfernverſorgung überhaupt
gehalten.

Bad Lauchſtädt, den 12. April 1929.
Die Polizeiverwaltung.

Raupenbekämpfung.
Nach der Polizeiverordnung des Herrn

Landrats vom 5. Oktober 1918 ſind Beſitzer
von Obſtbäumen und lebenden Hecken ver
pflichtet, die auftretenden Raupen und
Raupenneſter des Goldafters, des Ringel-
ſpinners, der Apfel- und Heckengeſpinſtmotte,
ſowie die Blutlaus an den Apfelbäumen zu
vernichten. Zuwiderhandlungen ſind mit
Geld- bzw. Haftſtrafen bedroht.

Bad Lauchſtädt, den 12. April 1929.
Der Magiſtrat.

Himmelfahrtsmarkt.
Für den diesjährigen Himmelfahrtsmarkt

ſoll aus Zwecken der Verkehrserleichterung
für die Jahrmarktsbeſucher am nördlichen
Ende des Sportplatzes eine Fahrradauf-bewahrungsſtelle errichtet und dieſe meiſt-
bietend verpachtet werden. Intereſſenten
werden aufgefordert, ſich bis ſpäteſtens

April 1929 ſchriftlich unter gleichzeitiger
Abgabe von Pachtpreisangeboten beim unter-
fertigten Magiſtrat zu melden.

Bad Lauchſtädt, den 15. April 1929.
Der Magiſtrat.

Die Schornſteine in der Stadt MüchelnDie jährlich für einen Hund zu zahlende ig 91Kreishundeſteuer beträgt vom 1. April 1929 r in der Zeit vom 18. bis 24. April
b 8 RM. Die Kreishundeſteuer iſt eben- e est.

Mücheln, den 15. April 1929.
Kalendervierteljahres fällig und zuſammen Die ſtädt. Pol'zeiverwaltung.
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